
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder auZ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0 t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Wionate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.
Vogler,

_

G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt-^und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde«
unentgeltliche Aufnahme m bem “äCtdCr ' ***

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27* Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtsiche in- tmh ausländische Zertuuge« zu Griginalpreiseu ohne sehen Aufschlag 27. Jahrgang.
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Zur auswärtigen Kage.
Sui den Wandlungen, die man feit einiger Zeit

an der auswärtigen Politik Frankreichs beobachten
kann, gehört mit die offenkundige Hinneigung zu
England. Der Austausch von Freundlichkeiten, der
während des Besuchs des Königs Eduard in Pa¬
ris und des Gegenbesuchs des Präsidenten Loubet
in London stattgefunden hat, war gewissermaßen
nur das Siegel auf eine Verständigung, die schon
vorher in ihren Grundzügen festgelegt gewesen sein
mag. Aus den jüngsten Verhandlungen der fran¬
zösischen Kammer über die auswärtige Politik konnte
man entnehmen, daß die Herstellung engerer Bezieh¬
ungen zwischen beiden Kabinetten kein bloßer Wunsch
mehr ist, sondern bereits als Tatsache zu gelten hat.
In diplomatischen Kreisen will man ja auch wissen,
auf welche Punkte sich die erzielte Verständigung
erstreckt, und daß dabei die Mittelmeerfragen in
erster Linie in betracht zu kommen haben. Es wird
so dargestellt, als werde England gegen eine Aus¬
dehnung der französischen Interessensphäre von Al¬
gier über Marokko hinweg bis an den Atlantischen
Ozean nichts einzuwenden haben, und die Gegen¬
leistung Frankreichs soll verhältnismäßig bescheide¬
ner Natur sein, sie soll nur einige sekundäre An¬
sprüche der britischen Politik innerhalb des egypti-
schen Jnteressenkreises befriedigen. Die natürlichen
Regungen der Eifersucht aber, die bei solchem Ab¬
kommen die Italiener befallen könnten, sollen, so
heißt es weiter, durch die Inaussichtstellung eines
späteren Protektorats Italiens über Tripolis be¬
schwichtigt werden.

Insoweit die Anbahnung freundschaftlicher Be¬
ziehungen zwischen Paris und London nur das Mit¬
telmeer beträfe, würde es sich trotz der Bedeutung
eines solchen Vorganges doch nur um lokalisierte
Fragen handeln. Die Wichtigkeit der Verständi¬
gung aber soll nach den Auffassungen unterrichteter
Kreise darin beruhen, daß Hand in Hand mit den
dargestellten Ereignissen oder vielmehr der Vorbe¬
reitung dieser Ereignisse eine Interessengemeinschaft
der beiden Mächte auch in Ostasien Platzgreiferl
würde. Die nächste Folge wäre, daß das russisch¬
französische Verhältnis eine gewisse Veränderung zu
erleiden hätte. Denn wenn die Republik Fühlung
mit England nimmt, so kann dies Nicht geschehen,
ohne daß die englischen Interessen im Stillen
Ozean eine Verstärkung moralischer Natur erfahren,
während man in Petersburg damit rechnen müßte,
daß die Staatsmänner der Republik kritischer als
früher zu der nordchinesischen Politik des Zaren¬
reiches stehen dürften. Nunmehr wird aus Peters¬
burg gemeldet, daß der französische und der britische
.Botschafter gemeinsame Schritte sowohl dort wie,
in Tokio getan haben, um einen drohenden Zusam¬
menstoß zwischen Rußland und Japan zu verhindern.
Selbstverständlich kann diesem Akte keine Feindselig¬
keit gegen Rußland innewohnen, aber Graf Lambs¬
dorff müßte doch wohl finden, daß durch solche Ge¬
meinsamkeit der Weltmächte die Freiheit seiner Po¬
litik in Ostasien einigermaßen beeinträchtigt wird.

Der Vorgang wäre jedenfalls wichtig als Be¬
leg dafür, daß man in Paris bestrebt ist, die Ab¬
hängigkeit von dem „Bündnis“ mit Rußland etwas
zu lockern. Ist es doch auch bemerkenswert, daß sich
in der französischen Kammer ohne sonderlichen Wi¬
derspruch .seitens des Herrn Delcassö Forderungen
geltend machen konnten, die auf ein.französisch-eng¬
lisch-italienisches Zusammenwirken gegen Rußland
und Österreich-Ungarn in der macedonischen Frage
abzielten. Jedenfalls scheinen sich bemerkenswerte
Umschwünge in der Gruppierung der Mächte vor¬
zubereiten.

Au» dem Reichvetat für 1904.
Der Etat für das vr-utzische Militär-

kontingent und die in die preußische Verwal¬
tung übernommenen Kontingente weist an Ein¬
nahmen für die Bundesstaaten mit Ausnahme
Bayerns 6 691 975 Mk. (— 4 753 077 Mk.), für
alle Bundesstaaten 725 504 Mk. (— 141 362 Mk.)
auf, an außerordentlichen DeckungsmittÄn (Erlöse
aus dem Verkauf von FestunqsgruNdstücken und
-Baulichkeiten) 4 821 930 Mk. (+ 255 971 Mk ).
Die fortdauernden Ausgäben betragen 451 180 814
Mk. (+ 3 440 572 Mk.). An Neuerungen sind zu
nennen: Die Oberstleutnants sollen künftig
ein auf 7200 Mk. erhöhtes Gehalt beziehen, eine
besandere Denkschrift begründet diese For¬
derung. Eine zweite Denkschrift betrifft die in Aus¬
sicht genommene B esserst ellun g und V e r->

Mehrung der Unteroffizier e. Es sollen
765 neue Stellen für die außerhalb ihrer Truppen¬
teile als Registratoren, etatsmäßige Schreiber oder
Zeichner verwendeten Unteroffiziere errichtet wer¬
den; gewissen Unteroffizi'ergruppen sollen die Ge¬
bührnisse der Vizefeldwebel gewährt werden; der
vierte Tßil der Sergeanten soll eine jährliche Zu¬

lage von 72 Mk. erhalten. Auch in diesem Etat
erscheint die Forderung von Besoldnngszu-,
lagen an die in der Provinz Posen und
den gemischtsprachigen Kreisen der Provinz W e st -

Preußen angestellten mittleren, Kanzlei- und
Unterbeamten, denen den Verhältnissen entsprechend
hier noch die Unteroffiziere h i n z u *

treten, von Pensionszulagen an dieses Personal,
sowie von Erziehungsbeihilfen an Offiziere und
höhere Beamte.

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats belaufen sich aus 28 393 828 Mk.
(— 2 387 024 Mk.).

Im außerordentlichen Etat werden 21 122 400
Mark (+ 1 441 300 Mk.) gefordert.

Für die B e s s e r st e l l u n g und V e r -

mehrungder Unteroffiziere wird nach
der dem Militäretat beigegebenen Denkschrift von
zwei leitenden Gesichtspunkten ausgegangen. In
Aussicht genommen sind, wie es in der Denkschrift
wörtlich heißt, folgende Maßnahmen: „1. Die
dauernde Abkommandierung von Unteroffizieren
aus dem Frontdienst bedeutet für die Truppenteile,
bei den an und für sich nur knapp bemessenen Unter¬
offizieretats und bei den gesteigertewchienstlichen -An¬
forderungen isirfö erhebliche Belastung. Es muß
danach gestrebt werden, der Truppe ihre volle Unter¬
offizierzahl ungeschmälert zum Dienste zu belassen
und alle in dauernden, auf das geringste Maß zu
beschränkenden Kommandos außerhalb der Front
befindlichen Unteroffiziere besonders zum Etat zu
bringen.

_

Dies soll mit den außerhalb ihrer
Truppenteile dauernd als Schreiber und in ähn¬
lichen Stellungen (Registratoren, Zeichner) bei
höheren Behörden kommandierten Unteroffizieren
geschehen. 2. Die etatsmäßigen Schreiber und
Zeichner, an deren Arbeitskraft und Gewissenhaftig¬
keit große Anforderungen gestellt werden müssen,
können bisher nach neunjähriger vorwurfsfreier
Dienstzeit zu überzähligen Vizeseldwebeln usw. be¬
fördert werden. Es entspricht den allgemeinen Be¬
förderungsverhältnissen und den dienstlichen Inter¬
essen, wenn dieser Kategorie nach neunjähriger
Dienstzeit auch die Vizefeldwebel- usw. Gebührnisse
gewährt werden können. Eine gleiche Berück¬
sichtigung verdienen: die zur Leibgendarmerie kom¬
mandierten Sergeanten einschließlich, Trompeter,
Sergeanten als Regiments- und Bataillonstam¬
bours, sowie Leiter der Musik von Infanterie-
bataillonen, Sergeanten als Lazarettrechnungs-
führer, die zu einer Fortifikation kommandierten
Pioniersergeanten, Sergeanten als Schirrmeister der
Tvaindepots, die zum DAlitärtelegraPhen von Ber¬
lin kommandierten Sergeanten, die als Verwalter
der Übungsde'pots der Eisenbahnregimenter ver¬
wendeten Sergeanten und die als Feldweb eldienst-
tuer bei dem Potsdamschen großen Militär-Waisen-
haufe verwendeten Sergeanten. Diese Unteroffizier-
gruppen befinden sich zur Zeit bezüglich der Be¬
förderung zu überzähligen Vizefeldwebeln in der¬
selben Lage wie die etatsmäßigen Schreiber und
Zeichner. Zur Besetzung der Stellen können nur
besonders tüchtige und zuverlässige Unteroffiziere
verwendet werden, die vermöge ihrer Brauchbarkeit
bei dem Verbleiben im Frontdienst in erster Linie
Aussicht haben würden, in die etatsmäßigen Vize¬
feldwebelstellen ihrer Truppen einzurücken. Um
nun bliese Unteroffiziere durch ihre Verwendung
außerhalb des Frontdienstes nicht zu schädigen und
so bewährte Persönlichkeiten dem Dienste zu er¬
halten, ist es nötig, auch für sie die Gewährung
der Vizeseldwebelgebührn'isse nach neunjähriger
Dienstzeit vorzusehen. 3. Der vierte Teil der Ser¬
geanten erhält eine jährliche Zulage von 72 Mk.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. Dezember.

Vom Kaiser. Gegenüber den Meldungen eng¬
lischer und französischer Blätter über den Gesund¬
heitszustand des Kaisers erfährt die „Nationalztg “

von wohlunterrichteter Seite, daß die Fortschritte
im Befinden des Kaisers durchweg zufriedenstellend
sind.

Das Staatsminifterium trat gestern unter Vor¬
sitz des Grafen von Bülow zu einer Sitzung zu¬
sammen.

Eine verkehrte Rechnung. Durch die Presse
geht ein von dem „Grenzboten“ ausgemachte Berech¬
nung, in der der Zuwachs der Sozialdemokratie bei
den Reichstagswahlen als gar nicht so erschre^end
hingestellt wird, weil die bürgerlichen Parteien nur
um ein Geringes weniger an Stimmen zugenommen
hätten, als die Sozialdemokratie. Es erscheint uns
höchst wichtig, die Irrtümlichkeit dieser Auffassung
festzustellen, weil eine derartige Auffassung nur
dazu beitragen kann, dem bürgerlichen Michel die
Schlasmütze noch etwas fester aufs Haupt zü drücken.
Die Berechnung hat zwei grüße Fehler, von denen

der eine bereits der Darstellung des „Grenzboten“
hinzugefügt worden ist: daß nämlich der Zuwachs
der bürgerlichen Stimmen sich auf 14 Parteien ver¬
teilt. Schon diese eine Tatsache beweist die vollkom¬
mene Wertlosigkeit der Rechnung des „Grenzboten“.
Die bürgerlichen Parteien stehen sich teilweise in der
Presse, im Parlament, ja selbst im gesellschaftlichen
Leben und Verkehr wie Hund und Katze gegenüber,
während die Sozialdemokraten sich zwar auch ge¬
legentlich bei den Haaren bekommen, taffächlich aber
immer fest zusammenhalten. Auf den Dresdener
Parteitag und die daran anschließende wütende
Preßsehde innerhalb der sozialistischen Partei folgte
die völlig einheitliche Taktik bei den preußischen
Landtagswahlen. Der zweite Fehler der Berech¬
nung liegt darin, daß die Ziffern absolut einander
gegenüber gestellt sind, während es doch auf das Ver¬
hältnis des Zuwachses ankam. Es sind gegenüber
gestellt worden die Wahlen von 1898 und diejenigen
von 1903. Nun, vor 5 Jahren erhielten die So¬
zialdemokraten nur etwa 26 Prozent der gesamten
abgegebenen Stimmen, während die bürgerlichen
Parteien 74 Prozent erhielten; bei den Wahlen von
1903 aber brachten es die Sozialdemokraten mit
ihren mehr als 3 Millionen Stimmen auf ungefähr
32 Prozent aller abgegebenen Stimmen, die bürger¬
lichen Parteien aus 68 Prozent. Demgemäß haben
die Sozialdemokraten bei den Wahlen von 1898 we¬

nig mehr als ein Viertel aller abgegebenen Stimmen
erhalten, diesmal aber nahezu ein Drittel. Relativ
genommen haben sie also bei weitem günstiger ab¬
geschnitten, als die Gesamtheit der bürgerlichen
Parteien. Wollen die „Grenzboten“ dies nicht „er¬
schreckend“ finden, so ist das ihre Sache, sie werden
vielleicht erst dann erschrecken, wenn die Sozialde¬
mokraten, die jetzt von dem Viertel auf das Drittel
gekommen sind, vielleicht bei den Wahlen von 1908
vom Drittel aus zwei Fünftel, und 1913 von zwei
Fünfteln aus die Hälfte kommen.

Nach einem in Berlin eingegangenen Tele¬
gramm des kaiserlichen Gouverneurs in Windhuk
hat Hauptmann von Koppy am 21. d. M. mit der
dritten Kompagnie und Witbois unter dem Ober¬
leutnant Grasen von Kageneck die feindliche
S t e l l u n g bei Sandsontein südlich von Warmbad
erstürm t. Diesseits sind keine Verluste entstan¬
den, die Verluste des Feindes sind unbekannt. Die
geraubten Frachtwagen sind zurückerobert, Muni¬
tion und Vieh ist erbeutet worden.

In Sachen der Wahlrechtsreform in Preußen,
so schreibt die „Korrespondenz fürZentrumsblätter“.
„liegen jetzt die Verhältnisse wirklich nicht so, daß
von einem Demonstrationsantrag Vorteil zu er¬

warten wäre. Nach dem Dresdener Parteitage und
dem geradezu flegelhaften Verhalten der Sozial¬
demokraten bei den Wahlen hat jetzt bis weit in die
reformfreundlichen Kreise dieTendenz platzgegriffen:
Nun gerade nicht! Es darf nichts preisgegeben
werden, was noch als Wehrmittel gegen die freche
Sozialdemokratie irgendwie zu verwerten ist!“ . .

„Bei dieser Sachlage erscheint es uns gerade im
Interesse einer guten Reform zu liegen, daß die
heikle Frage picht eher angeschnitten wird, als bis
eine gewisse Grundlage für eine Verständigung aller
gesetzgebenden Faktoren gefunden oder wenigstens
in bestimmte Aussicht gerückt ist. Wer darauf
drängt, daß jetzt sofort mit dem Kopf gegen die
Mauer gerannt werden solle, ist kein ehrlicher
Freund der Reform, sondern hat Hintergedanken.“
— Diese Äußerung aus dem Zentrumslager ist be¬
merkenswert, denn ohne die Mitwirkung des Zen¬
trums kann die Frage einer Wahlrechtsreform nicht
in Fluß kommen, falls — was auf die stärkster:
Zweifel stößt — die Regierung nicht aus freien
Stücken mit einer entsprechenden Vorlage hervor¬
tritt. Wer die Mitwirkung des Zentrums ist in
dieser Frage auch wiederum von recht zweifelhaftem
Wert. Denn, gerade in einem Hauptpunkte der an¬

zustrebenden Reform, in der Beseitigung der wider¬
sinnigen Drittelung der Wahlbezirke, wird das
Zentrum aus dem Grunde versagen, weil diese Un-
sinnigkeit die ureigenste Schöpfung des Zentrums
ist.

DerKolonialrat hat am Montag in Berlin
unter dem Vorsitz des Kolouialdirektors Stübel eine
Sitzung abgehalten. Die Bildung von Gouver¬
nementsräten wurde von Wörmann und
Lukas für verfrüht gehalten, da in Kamerun und
Togo als Kaufleute und Pflanzer meist unselbst¬
ständige jüngere Angestellte lebten, die in erster
Linie nach der Instruktion zu handeln hätten, die
sie von ihren in Deutschland wohnenden Chefs er¬

hielten. Domkapitular Hesper wandte auch gegen
die Bildung von Gouvernementsräten ein, daß die
am Sitz des Gouvernements ansässigen Europäer
vielfach die Verhältnisse in anderen Bezirken der
Kolonie nicht übersehen könnten. Die Beteiligung
von Eingeborenen an den Gouvernementsräten
wurde im Kolonialrat lebhaft befürwortet und be¬
kämpft. Trotzdem meinte der Vorsitzende, daß die
Zeit zu einem Versuch mit einer Verordnung über

die Bildung von Gouvernementsräten doch gekom¬
men zu sein scheine. Ein Antrag Wörmann, mit
der Einrichtung von Gouvernementsräten Kamerun
und Togo zu verschonen, wurde abgelehnt, ebenso
wie ein Antrag Lukas, die Einrichtung von Gouver-
nementsräteu überhaupt für verfrüht zu erklären.
Angenommen wurde ein Antrag Krätke, wonach
die amtlichen Mitglieder der Beiräte aus sämtlichen
Schutzgebietsbeamten ausgewählt werden können
und die Zahl der amtlichen Mitglieder die der
außeramtlichen nicht übersteigen soll. Ein Antrag
auf Zulassung von Eingeborenen wurde abgelehnt.
Ebenso ein Antrag, die Mitglieder durch die Ber¬
liner Zentralkommission zu berufen. Es bleibt
also bei der Ernennung durch, den Gouverneur, der
die Berufskreise gutachtlich hören soll. Die ßetr,
auf die die Berufung der außeramtlichen Mitglieder
erfolgen soll, wurde auf mindestens 1 Jahr fest¬
gesetzt; die Mitglieder sollen ihren Wohnsitz im
Schutzgebiete haben, und es soll nach Möglichkeit
solche Personen gewählt werden, welche am Sitz
des Gouvernements oder in der Nähe wohnen. Im
übrigen wurde der Regierungsentwurf ohne
wesentliche Umänderungen gutgeheißen. Hierauf
ging der Kolonialrat zur Beratung über den Ent¬
wurf einer Verordnung betreffend das Bergwesen
in Teutfch-Südwestafrika über, welcher vom Re¬
gierungsrar Haber erläutert wurde. Nach längerer
Generaldiskussion wurde der Entwurf einer Kom¬
mission von 7 Mitgliedern überwiesen. Es wurde
sodann die Verfügung zur Ausführung der Kaiser¬
lichen Verordnung über die Enteignung vonErund-
eigentum in den Schutzgebieten Afrikas und der
Südsee vom 14. Februar 1903 besprochen und
Einwendungen dagegen nicht erhoben. Nach Be¬
antwortung verschiedener Anfragen seitens des
Vorsitzenden wurde die Tagung geschlossen.

Aussichten der jungen Juristen. In den An¬
stellungsverhältnissen der Juristen weisen die ein¬
zelnen Oberlandesgerichtsbezirke große Verschieden¬
heiten auf. An erster Stelle steht Marienwerder
mit einem Durchschnittsdienstalter von 3 Jahren
9% Monaten; dann folgen Breslau (3, 11), Posen
(3, 1134), Königsberg (4), Stettin (4 >57,),
Kiel (5, IV,), Kassel (5, 8^), Celle (5, 117,),
Kammergericht (6, 734), Naumburg (6, 10),
Köln (7, 3), Frankfurt (7, 11). Die Verhältnisse
sind also im Osten der Monarchie bedeutend günsti¬
ger als im Westen. In Köln und Frankfurt ist
das Anstellungsdienstalter noch einmal so hoch wie
in Marienwerder, Breslau und Posen. In einem
Aufsatz der „Preuß. Jahrbücher“ wird berechnet,
wie in den drei letzten Jahren die Zahl der Richter
und Staatsanwälte um 5y2 Prozen, die der Rechts¬
anwälte um 9, die der Assessoren um 17y2 uirü die
der Referendare um rund 25 Prozent gestiegen ist.
Von einem Zurückbleiben der Produktion hinter
dem Bedarf kann keine Rede sein. Was insbe¬
sondere die Produktion im letzten Jahre betrifft,
so wurden in der Zeit vom 1. August 1902 bis
dahin 1903 686 Referendare zu Assessoren er¬

nannt, während nur 600 aus der Reihe der
Assessoren durch Anstellung (262), Übergang zur
Rechtsanwaltschaft (228) oder in andere Verwal¬
tungen ausschieden, so daß ein Überschuß von 86
verblieb. Die Zahl der Studierenden der Rechts¬
wissenschaft ist noch stetig im Zunehmen begriffen.
Sie betrug im Sommersemester 1901 an den deut¬
schen Universitäten ca. 10 290, 1902 stieg sie auf
10 926 und in diesem Sommer auf ca. 11 450.
Trotzdem die Zahl der älteren Assessoren nicht ganz
so groß ist wie früher, sind doch die älteren Jahr¬
gänge noch recht zahlreich vertreten. Von den
am 1. August ds. Js. vorhandenen 2065 Assessoren
befanden sich 305 im 1. Dienstjahre, 652 im 2.,
405 im 3., 317 im 4., 212 im 5., 116 im 6.,
66 im 7., 35 im 8., 30 im 9., 11 im 10., 6 im
11., 8 im 12. und je 1 im 13. und 16. Dienst-
jahre. Daß die Zahl der im 1. Dienstjahre be¬
findlichen Assessoren kleiner ist als die des 2. Jahr¬
ganges, erklärt sich zum größten Teil aus der Vor-
Patentierung, welche den Assessoren, die als Re¬
ferendare ihrer militärischen Dienstpflicht genügt
haben zuteil wird, f

Die Tibet-Expedition. Das Reuterbureau er¬

fährt, obgleich noch kein Zeitpunkt für den Auf¬
bruch der englischen Mission nach Tibet bestimmt
sei, so stehe doch fest, daß die Expedition zuerst nach
Gjangtse, der auf dem Wege nach Lhassa gelegenen
zweitgrößten Stadt Tibets, gehen werde. Dann
werde der Versuch gemacht werden, wieder in Ver¬
handlungen mit den Tibetanern zu treten. Es sei
gegenwärtig keine Rede von einer dauernden Be¬
setzung der Stadt Gfangtse oder von einem Vor¬
marsch nach Lhassa selbst. — Aus Tientsin wird
dem Reuterbureau von heute gemeldet, es verlaute,
daß die englischen Militärbehörden damit beschäftigt
sind, sich aus Szetschwan und Tibet Dolmetscher für
die englische Tibet-Expedition zu beschaffen. In
Tientsin gehe das Gerücht, daß zwischen England



I ftitirg^httr ein Einvernehmen bestehe, Tibet, wenn

sich «die Gelegenheit ergeben sollte, gegen Rußland
zu behaupten.

Die Durchführung der Reformnote. Me die
„Köln. Ztg.“ aus Konstantinopel meldet, haben die
österreichische und die russische Botschaft die Vor¬
schläge zur Durchführung der ersten zwei Punkte
der Reformnote born 22. Oktober unter Zuziehung
einiger Konsuln festgestellt. Sie betreffen die Ver¬
tretung der beiden Ddächte beim Generalinspekteur
der macedonischen Provinzen und die Neugestaltung
der Gendarmerie. Ein türkischer Ausschuß unter
Vorsitz des Marschalls Seki Pascha und mit Alexan¬
der Karatheodory und Tewfik Pascha als Mit-
gliedern hat die Vorschläge zu prüfen und eine
Einigung herbeizuführen. Der frühere erste Dra¬
goman der österreichischen Botschaft P o g a t sch e r,
der jetzt im Ministerium des Äußeren in Wien be¬
schäftigt ist, und der Abteilungschef Hartwig in
Petersburg sollen als Vertreter in den Provinzen
in Aussicht genommen sein. Eine Meldung der
„Franks. Ztg.“, die Ententemächte beabsichtigten,
hierbei dem Sultan einen Akt des Entgegen¬
kommens zu zeigen, welcher seiner schwierigen Lage
gerecht werde und feine Empfindlichkeit schone, indem
sie i h r e Kandidaten zur Gen e h m i -

gu n g unterbreiten, wird durch eine Konstan-
tinopler Meldung • des Wiener Korr.-Bureau für
unrichtig erklärt. Es dürfte für die rirssifch-öster-
reichischen Agenten wie für die Diplomaten und
Konsuln nur ein „Einve r st ä n d n i s“ verlangt
werden. Ein General wird dagegen dem Sultan
als Kommandant der Gendarmerie von den Entente¬
mächten vorgeschlagen werden.

Deutschland.
nr. Berlin, 30. November. Der Parlaments¬

almanach für das Abgeordnetenhaus soll
diesmal in wesentlich erweiterter Form erscheinen.
Es wird u. a. beabsichtigt, den üblichen Nachrichten
über Stellung und Lebensgang der Abgeordneten
eine Statistik über die Berufe einzufügen, denen sie
angehören oder früher angehört haben. Sodann
sollen nach dem Wunsche des Präsidenten von Kröcher
den Lebensbeschreibungen die Bildnisse der Abge¬
ordneten nach ihren neuesten photographischen Auf¬
nahmen beigefügt werden. Es wird dabei bezweckt,
daß mit Rücksicht auf die große Zahl der neuen Mit¬
glieder, welche etwa ein Viertel der Gesamtzahl be¬
trägt, die Abgeordneten sich gegenseitig leichter er¬

kennen können. Abgesehen davon, dürfte der mit
diesen Bildnissen ausgestattete Parlamentsalmanach
den Abgeordneten für spätere Zeit eine angenehme
Erinnerung bleiben.

Berlin, 30. November. Die Annahme, daß dev
neuernannte Oberregierungsrat Le-
wald mit dem früheren konservativen Abg. Dr.
Lewald, der als Landrat wegen seiner Abstimmung
über die Ka n alv o r l a g e zur Disposition gestellt
wurde, identisch sei, ist nach der „Kreuzztg.“ unzu¬
treffend; dieser ist bereits seit einiger Zeit Qber-
regierungsrat in Breslau.

'— Die E rb e n Rudolfs v. Bennigsen
beabsichtigen, dessen gesamten l i te r a r i s ch e n

Nachlaß der Öffentlichkeit zugänglich zu machen,
und haben ihn zum Zweck der Herausgabe einer
größeren Biographie Herrn Tr. Hermann Oncken,
Privatdozent an der Universität Berlin, zur Ver¬
fügung gestellt.

_

Die „Natlib. Korr,“ richtet daher
an alle, die Briefe Rudolfs v. Bennigsen oder ander¬
weitiges biographisches Material besitzen,' die öffent¬
liche Aufforderung, es zur Unterstützung obigen
Zwecks leihweise im Original oder in getreuer Ab¬
schrift Herrn Privatdozenten Dr. Herrmann Oncken,
Charlottenburg, KneMeckstr. 4, oder Herrn Haupt¬
mann Alexander v. Bennigsen, Berlin SW., Friesen¬
straße 14, einsenden zu wollen.

Dresden, 30. November. In der Zweiten
Kammer des sächsischen Landtages hielt heute der
Finanzminister die Etatsrede, in der er hervorhob,
daß Anzeichen einer, Besserung der Finanzlage vor¬
handen seien, daß eine solche aber weniger von den
erhöhten Einnahmen/ als vielmehr von vermehrter
Sparsamkeit in allen Ressorts zu erwarten sei. Der

Minister kritisiert das finanzielle Gebahren in
früheren bessern Jahren. Eine endgiltige Sanierung
der einzelstaatlichen Etats sei erst von der 1905
eiirtretenden Reichst inanzre form zu ge¬
wärtigen.

Mainz, 30. November. An Stelle des ver¬
storbenen Bischofs Brück ist Domkapitular Professor
Dr. Georg K i r st e in zum Bischof gewählt
worden.

Ausland.
öfterreich.

Budapest, 30. November. Die heutige Sitzung
des Abgeordnetenhauses brachte eine uner¬
wartete W e -n d it n g. Franz Kossuth erklärt,-
die verschärfte Auslegung der Hausordnung werde
nicht zum Ziele führen. Er erinnert an di?
Friedensbedingungen, die er vor einiger Zeit unter-
breitet habe, namentlich die Ausdehnung des Wahl¬
rechts und drückt den Wunsch aus, daß die nationale
Bewegung, die bezüglich der Kommandosprache
keinen Erfolg gchabt, aus einem anderen Gebiete
Errungenschaften durchsetze. Ministerpräsident Gras
Tisza führt aus, er wünsche einen Entwurf der Re¬
form des Wahlrechts noch in dieser Legislaturperiode
einzubringen, damit die nächsten Wahlen bereits aus
der Grundlage des neuen Wahlgesetzes stattfinden
könnten. Demnächst werde der Parlamentsausschuß
zur Beratung der Wahlrechts frage einberufen wer¬
den. (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Polonyr
stimmt der Erklärung des Ministerpräsidenten zu.
Abg. Hollo betont, es handle sich hier . um das
ungarische Kommando und um nichts anderes.
Kracsnäl (Kossuthpartei) beantragt, morgen keine
Sitzung abzuhalten, damit die Verhandlung
über das Kompromiß stattfinden könne.
(Allgemeiner Beifall.) Die Sitzung wird hieraus
geschlossen.

Türkei.

Koustantinopel, 29. November. Das armenisch-,
gregorianische Patriarchat richtete neuerdings eins
von drei hiesigen Erzbischöfen unterzeichnete Bitt¬
schrift wegen der Kirchengüter in Rußland an

Kaiser Nikolaus.

Norwegen.
Christiania, 30. November. Der Versassungs-

ausschuß des Storthing empfahl einstimmig, den
Grundgesetzvorschlag betreffend das staatsbürgerliche
Stimmrecht für Frauen zu ver¬
werfen, sowohl weil man zu wenig Erfahrung
bezüglich der Wirkungen des kommunalen Stimm¬
rechts der Frauen gewonnen habe, als auch weil dis
Forderung noch nicht unter den Stimmberechtigten
derartige Unterstützung gesunden habe, daß die Zeit
für eine solche Erweiterung des Stimmrechts als
gekommen erscheine.

Kaiser Milhelm itstb die Dichterin.
C K In einer Artikelreih-e „Sovereigns I habe

met,“ die Helene Vacaresco, die Hofdame der
Königin von Rumänien, im „Strand Magazine“
veröffentlicht, ist der letzte Abschnitt Kaiser Wilhelm
gewidmet. Sie teilt darin eine schr interessante
Unterredung mit, aus der einiges wiedergegeben sei.
Die Verfasserin verbrachte drei Tage im Schlosse
Sigmaringen, wo auch das Kaiserpaar als Gast des
Königs und der Königin von Rumänien weilte.
Nach dem Diner versammelte sich alles zum Emp¬
fang im großen Galazimmer. Der Kaiser, der die
Königin von Rumänien führte, trat ein. „Ich
glaube,“ erzählte die Verfasserim, „ich sah wirklich
schr verwirrt aus, denn der Kaiser lachte höchst
belustigt, und die Königin sagte: „Dies junge
Mädchen hat die ganze Nacht nicht geschlafen irrt
Gedanken an die ihrer wartende Ehre.“ „Warum?“
fragte der Kaiser in englischer Sprache, mit lustigem
Lächeln, „diese junge Dame hat schon so viele große
Männer gesehen, die weit bedeutender sind, als ich.
Sie hat auch Kaiser gesehen; deshalb kann einer
Mehr oder weniger nichts ausmachen. Ich höre, daß

Sie als Kind oft das seltene Vorrecht genoffen
haben, Abende bei Victor Hugo zuzubringen. Wie
können Sie in meiner Gegenwart erregt sein, wenn
Sie in Gegenwart des Genies gewesen sind?“ Und
da ich keine Antwort fand, sagte der Kaiser: „Sie
hätten nie geglaubt, daß Sie ein Vorrecht vor mir
'haben, um das ich Sie beneide? Ich habe weder
Victor Hugo noch ein anderes wirkliches literarisches
Genie gesehen. War er sehr gebeugt von Alter?
Sprach er deutlich? Was waren seine Lieblings-
gesprächsthemen?“ So setzte der Kaiser seine Fragen
nach den verschiedensten Einzelheiten noch geraume
Zeit fort ...

Am nächsten Tage traf der Kaiser mit den
übrigen Gästen in dem Museum des Schlosses zu¬
sammen. Immer wieder erklärte er, wie sehr er

Dürer verehre; nichts entging seinen Augen, er

zeigte sich als ein Kenner alter Vasen und ziselierten
Silbiers. „Am Morgen hatte er,“ Heißt es dann in
der Schilderung, „als ich von meinem Morgen-
spaziergang zurückkam, scherzend behauptet, ich wäre
am Fluß gewesen, um meine Lorbeeren zu er¬

frischen. Jetzt sagte er: „Heute Morgen höbe ich
Sie mit Ihren Lorbeeren geneckt. Wo ist übrigens
die berühmte Krone? Ich bin ganz enttäuscht. Bei
meiner Ankunft hat man sich beeilt, mir mitzuteilen,
ich werde ein ganz außergewöhnliches Geschöpf
treffen, ein junges Mädchen, das weder Königin noch
Prinzessin ist. aber eine Krone, eine von der fran¬
zösischen Akademie gegebene Lorbeerkrone trägt.
Ich erwartete nun zum erstenmale in meinem Leben
eine wirklichie Lorbeerkrone zu sehen, und nun zeigen
Sie sich abends in bloßem Kopf und tagsüber tragen
Sie dumme Hüte. Hängt die Kröne über Ihrem
Bett oder draußen am Fenster, damit die Vorüber¬
gehenden sie bewundern?“ „Sire, Kaiser und
Könige tragen ihre Kronen bei großen Gelegen-
horten, aber Dichter können das selbst nicht in den
größten Augenblicken ihres Löbens tun. Unsere
Kronen sind unsichtbar, sie bestehen nur in der Phan¬
tasie, so tote wir Reichtum, Schlösser und König*
reiche außerhalb des Bereichs der Sterblichen be¬
sitzen.“ „So sind'Sie wenigstens nicht in Gefahr,
sie zu verlieren. Wollen Sm damit 'sagen, daß Sie
Ihr ganzes Löben lang Dichterin bleiben werden?
Wird die Krankheit nicht wie die Masern vorüber¬
gehen? Ich scherze nicht. Für mich ist eine schrift¬
stellernde Frau ein lächerliches Wesen.“ „Man hak
mir vorher gesagt, daß Ew. Majestät die Ein¬
mischung von Frauen in andere als häusliche An¬
gelegenheiten verabscheuen.“ „O, ich gehe nicht zu
weit. Aber glauben Sie, daß man eine kluge Frau
sein mutz, um zu schriststellern? Im Gegenteil, die
Klugheit der Frau besteht darin, die Lächerlichkeit
zu vermeiden, und kluge Frauen machen sich etwas
aus ihrem Aussahen. Kann eine Frau, die schreibt,
hübsch bleiben? Die Bewegungen, die Haltung einer
mit aller Macht kritzelnden Frau vereiteln alle
ästhetischen Bemühungen ihrerseits. Kann eine
Frau hübsch bleiben, wenn sie jenes strenge Stirn-
runzeln hat, mit dem man einen Gedanken verfolgt
oder ein ernstes und wichtiges Thema studiert? Sie
sind sehr klug, klüger, als ich es bei einer schrift-
stellernden Frau für möglich gehalten hätte. Sie
lächeln so kühl, so unbefangen, als wenn ich nicht
Ihre höchsten Begriffe von Weiblichkeit, vielleicht
Ihre Selbstliebe verletzt hätte.“ „Ich habe keine
Selbstliebe, Majestät, aber feste Überzeugungien, die
nichts umstoßen kann.“ „Ich will Ihnen einen oder
zwei Punkte zugestehen. Musik und Malerei
können das Dasein einer Frau sehr glücklich und
segensreich für ihre Familie machen, und — gut,
ich will auch zugestehen, daß eine Frau durch das
Dichten nicht ganz ihre Weiblichkeit verliert. Frauen
sind dazu geboren, zu trösten und die Lebensfreude
zu erhöhen, ebenso wie die Dichter. Eine Dichterin
können Sie also bleiben, ohne mich völlig zu er¬
zürnen.“ „Ich danke Ew. Majestät für bk huld¬
volle Erlaubnis.“

'
■

-

Der Kaiser lachte, und als die Kaiserin neben
ihn trat, sagte er: „Ich habe dieser armen jungen, i . /; vi.v| vt, um ui it. j-u.ii.yEii
Dame etwas von meinen Ansichten über Feminismus
und Romane schreibende Frauen gesagt.“ „Der
Kaiser ist der Freund der Dichter, ob es mm Männer

. (Nachdruck verboten.)

Die Schweller.
Von Anna Grack.

Justizrat Werner und seine.Frau waren sehr
angesehene Leute, wirklich, man sprach nie anders
als mit der größten Hochachtung von ihnen.

Es war stadtbekannt, daß er nie einen faulen
Prozeß annahm und nur Sachen verteidigte, die er
vor seinem Gewissen verantworten konnte. Darüber
zuckte wohl di-eser und jener die Achseln und meinte,
solch verkehrter Idealismus passe wenig in unsere
Zeit, aber im füllen freuten sich auch die klügsten
Weltkinder über den tüchtigen, geraden' Charakter
des Mannes. Man ging gern zu seinen, mchr als
soliden Gesellschaften, trank die dünne Bouillon,
aß den unvermeidlichen Kalbsbraten und rauchte
auch die billigen Zigarren mit gutem Humor, denn
der Hausherr war ein lieber, prächtiger Mensch
und wog all diese zweifelhaften Genüsse zehnmal«
aus. .Desgleicherr die kleine, zierliche Hausfrau, die
aus ihren großen, blauen Kinderaugen so harmlos
in die Welt sah und sich in ihrem, unveränderten
Seidenfähnchen so nett machte, daß man schon ein
Herz von Stein hätte haben müssen, nxmn man

sie durch irgend eine Taktlosigkeit hätte kränken
können. Schließlich hatte die Anspruchslosigkeit des
Ehepaares den Vorteil, daß die Damen bei der¬
gleichen Gelegenheiten die minder guten Gesell-
schaftsroben auftragen konnten und sich feine Ge¬
wissensbisse machen dursten, wenn sie bei dem
Gsburtstagssträußchen für die Frau Justizrat
einiges sparten.

Es hat eben auch seinen Vorzug, mit be¬
scheidenen Leuten zu verkehren.

Und bescheiden waren die beiden, sowie ihr
ganzer Haushalt, und zwar aus dem Grunde, weil
sie keinen Pfennig Vermögen, dafür aber sieben
Söhne und eine Tochter hatten.

Wäre die Reihenfolge der Kinder die eben-
erwähnte gewesen, so hätte das kleine Mädchen es
gewiß schr gut gehabt, wäre als Prinzetzchen nach
den sieben Brüdern mit Freuden begrüßt worden
und Zeit seines Lebens von Eltern und Brüdern
verwöhnt und verhätschelt.

Mer die kleine Elsbech hatte sich unvor-
sichtigerweise an den Ansang der Schar gestellt und
war als Erstgeborene zur Welt gekommen, ahnunas.

los, welch bitteres' Leid sie dadurch ihrem jungen
Lchen zufügte. Denn kaum achtzehn'Monate alt,
mußte sie die Wiege dem ersten Brüderchen räumen
und trat von ihrem ersten Platz gar zu schnell an
den zweiten, zumal ein Junge trotz allem Fort¬
schritt der Welt in den Augen der Eltern immer
mehr bedeutet, als solch kleines, süßes Mädel.

Zwei Jahre später passierte ein Zwillingspaar
ein, und nun war die kaum vierjährige Elsbeth
„die Große“ und wurde schon für „die Kleinen“
verantwortlich gemacht. Ehe sie zur Schule ging,
brachte der Storch noch das vierte Brüderchen, so
daß sie aus dem Wiegen und Fähren gar nicht
herauskam und ihre reichliche Beschäftigung fand,
wenn sie die Schiefertafel Beiseite legte.

Mit acht Jahren wollte sie schon keine Puppe
mehr haben, weil sie doch nicht Zeit zum Spielen
hatte; und als endlich der siebente Junge bei
Jnstizrat Werners eintraf, war Elsbeth zwölf Jahre
alt und kam sich mit ihren vielen kleinen Brüdern
und den damit verbundenen häuslichen Arbeiten sä
alt und verständig vor, daß es ihr schien, als passe
sie gar nicht mehr in die dritte'Klasse und in den
harmlosen Kreis der kleinen, vergnügten Mädchen
hmem, bte ihre Zöpfe noch nicht arrfftecken brauchten
und nichts als Dummheiten außerhalb der Sümden
tm Kopse hatten.

Ach, und Elsbeth hatte schon so viele Sorgen,
kaum, daß sich noch Raum für die Schule fand in
ihrem kleinen Hirn. Ihre Gedanken waren schon
viel zu sehr in Anspruch genommen, um sich noch
ganz aus die Wissenschaften konzentrieren und darin
etwas leisten zu können.,

Bald war eins von den Brüderchen krank und
Welt die Schwester mit siebecheißen Händen vom
Schulgang zurück, bald war die Mutter nicht Wohl
und wünschte, Elsbeth könnte daheim bleiben und
ihr Helsen, etwas hängte sich säst immer ihr an
und bedrückte ihr junges Herz und machte ihr die
Fuffe schwer, wenn sie zur Schule ging, so daß sie
dre frohe Sorglosigkeit der Kindheit schon früh ein¬
büßte und Über ihre Jahre hinaus ernst und nach¬
denklich wurde. Und da wünschte sie denn manch¬
mal selbst, schon aus der Schule und erwachsen zu
sein, um ihren Posten daheim besser ausftillen zu
können.

Auch die Zeit kam heran.
Elsbeth wurde konfirmiert, trug lange Kleider

und führte im Laufe eines Jahres die ganze Wirt¬

schaft, denn die Mutter war müde und mürbe ge¬
worden, kränkelte auch viel und saß schon gern den
Vormittag über mit ihrem kleinen Friedel, dem
etwas schwächlichen Jüngsten, drinnen behaglich im
Wohnzimmer, während Elsbeth draußen am Herd¬
feuer stand und kochte und wirtschaftete, denn Wer¬
ners hatten immer nur ein ganz junges, Dienstmäd¬
chen, weil die älteren und erfahrenen zu viel An¬
sprüche an Kost und Lohn stellten.

Dem Vater tat seine Tochter mitunter leid,
wenn er sah, wie sie tagsüber kaum eine einzige
Stunde für sich hatte und nichts von der sorglosen
Tändeler der Mädchenzeit wußte, und um sie ein
wenig zu entschädigen, kaufte er ihr ein paar billige
Ballkleider und führte sie in die Gesellschaft ein.

Der Mutter kostete das Mitgehen ein großes
Opfer, denn sie hatte schon seit einigen Jahren keine
Gesellschaft mehr besucht und mit dem Egoismus
Kränkelnder gehofft, Elsbeth würden auch keinen Ge¬
fallen an dergleichen finden.

Aber Elsbeth amüsierte sich himmlisch, es war
ihr alles so neu, so wundervoll und herrlich, daß sie
in dieser Beziehung den gleichaltrigen, oft schon recht
blasierten Mädchen wie ein Backfisch gegenüber¬
stand.

Unter anderem machte sie in dem einzigen ver¬
gnügten Winter ihrer Jugend einen Polterabend
mit. Es wurden dort lebende Bilder gestellt, und
Elsbeth machte in einem derselben das Aschenbrödel.
Nie war die entzückende Grazie ihres jugendsrischen
Körpers mehr zur Geltung gekommen als bei dieser
Gelegenheit. Sie war gleichsam die ideale Ver¬
körperung dieser echt deutschen Märchengestalt, und,
wie sie verschämt das blonde Köpfchen niederbeugte
und aus ihren schmalen Fuß niedersah, an dem der
knieende Prinz das goldene Pantöffelchen probierte,
ging ein „Ah“ der Bewunderung durch die Gesell¬
schaft, man hatte selten ein schöneres Paar gesehen.
Der Märchenprinz war ein Assessor Richter, der
Löwe der Saison, der sich rühmte, bei jeder Ge¬
sellschaft mindestens einem halben Dutzend Mädchen
die Köpfe zu verdrehen. Heute begnügte er sich mit
Elsbeth Werner, seiner lieblichen Partnerin, be
sorgte aber seine Sache so gründlich, daß die arme,
unerfahrene Else sich sterblich in den Adonis ver¬
liebte und in ihm den Heiland ihres Lebens sah.

In den nächsten Tagen ging sie tote im Traume
einher und glaubte nicht anders, als daß Hans

.Richter kommen müßte und sie zur Frau begehren.

oder Frauen sind,“ sagte die Kaiserin, „und ich
werde ihm die rumänischen Balladen zuw Lesen
geben ...“ Als ich mich dann, ehe das Kaiser¬
paar das Schloß verließ, in einem kleinen Wohn-,
zimmer verabschiedete, sagte Kaiser Wilhelm: „Ich
wünsche Ihnen Glück und titele Lorbeerkränze, so
viele, daß Haare und Brauen darunter verborgen
sind. Ist das nicht ein freundlicher Wunsch?“
„Nein, nein,“ verbesserte die Kaiserin, „ich wünsche
Ihnen das Glück in der Form, wie Sie es am
liebsten genießen mögen.“

Gerichtssaal.
k. Bromberg, 1. Dezember. Schwurgericht.

In der gestrigen.Sitzung wurde wegen eines Ver-
brecheits gegen die Sittlichkeit gegen den Kneckt
Stanislaus Radtke aus Skoczka-Mühle verhandelt.
Die Öffentlichkeit wahrend der Verhandlung war
ausgeschlossen. Das in öffentlicher Sitzung ver¬
kündete Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis.

11 Thorn, 30. November. Vor dem Schwur¬
gericht hatte sich heute der Oberpostaffistent Max
Frommer von hier wegen Unterschlagung
und falscher Buchung im Amte zu verantworten.
Derselbe hatte die von den Postboten eingezogenen
Nachnahmebeträge abzunehmen und aus Postan-
Weisungen einzusenden. Ende Juli behielt er die
Beträge dreier Nachnahmesendungen mit zusammen
15,15 Mk. für sich. Nach zwei Tagen ersetzte er

diese Summe, unterschlug aber zu dem Zwecke den
Bettag einer weiteren Nachnahme, In dieser Weise
machte 7wch viermal Schiebungen, bis seine Mani¬
pulationen am 8. August entdeckt wurden. Der
Poftkasse sind die veruntreuten Beträge vollständig
ersetzt worden. Unter Zubilligung mildernder Um*
stände wurde Frommer zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt und ihm für die Dauer von 2 Jahren die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter abge¬
sprochen. — Die Strafkammer verurteilte heute den
1 einjährigen Arbeitsburschen Paul Senkbeil aus'
Mocker, der einem Schulknaben auf der Straße
20 Pfg. Milch geld entr issen, wegen
Raubes zu 4 Monaten Gefängnis.

Wegen zweifachen Mordversuchs stand am
Sonnabend vor dem Schwurgericht des Berliner
Landgerichts I der Seemann Wilhelm Glaubitz. Der
Angeklagte hatte aus Eifersucht im Tiergarten auf
feine ehemalige Braut zwei Revolverschüsse abgege¬
ben, dann aus ihren neuen Bräutigam, den Maurer-
polier Schmidt, geschossen, ohne ihn zu treffen, und
sich dann schließlich selbst ein paar unerhebliche
Schußwunden beigebracht. Die frühere Braut,
welche inzwischen den Schmidt geheiratet hat, ist
noch nicht völlig genesen, die beiden Kugeln, welche
in ihren Rücken eingedrungen sind und aus ihrem
Körper nicht haben entfernt werden können, verur¬
sachen ihr häufig Schmerzen. Der Angeschuldigte
gab an und für sich die Tat zu, bestritt aber die
Überlegung. Der Staatsanwalt plädierte in erster
Linie für schuldig des zweifachen Mordversuchs,
jedenfalls aber für versuchte Tötung. Der Ver¬
teidiger führte aus, daß nur schwere Körperverletz¬
ung mittels einer Waffe vorliege und bat die Ge¬
schworenen auch um Zubilligung mildernder Um¬
stände, da die Tat im Zustande höchster seelischer
Erregung begangen sei. Die Geschworenen ver¬
neinten sämlliche Schuldsragen, woraus
der Angeklagte freigesprochen werden mußte.
Große Überraschung im Publikum!

Man gebe Acht
daß der Sekt stets m Itegenbem Zustande aufbewahrt
wird, damit der Kork von der Flüssigkeit völlig umspültwird. Dadurch wird das Entweichen der Kohlensäure ver¬
hindert und der Sekt kann infolgedessen jahrelang aufbe¬
wahrt werden, ohne an Qualität und Monsieux zu verlieren.
Dre Temperatur des Aufbewahrungsortes fei kühl

...Knvserbei-a ßtnsh“ tft Wtom™
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völli.
Eigenschaften, sein vorzügliche^ x^vymuu, ,cuic mtme «m
und ferne große Bekömmlichkeit haben ihn zu einem Lieb-
lrngsgetrank des deutschen Volkes gemacht.

Sre war ihrer Sache so sicher, daß sie sich schon
Sorgen machte, tote die Mutter nachher allein fertigwerden sollte, und anfing, den kleinen Friedel seine
Schußweiten allein, machen zu lassen, damit er
selbftandtger wurde für die Zukunft.

; Hans Richter dachte natürlich nicht daran, aus
dem Spiel Ernst zu machen, sondern machte längstanderen den Hos und verlobte sich am Ende der
Smson mit einem sehr reichen Apothekertöchterchen,
dessen Vater die Schulden des Schwiegersohnes
schmunzelnd bezahlte.

Elsbeth meinte, ihr Herz müsse brechen und
gtng blaß und müde ihrer Arbeit nach, unfähig,
den großen Schmerz vor den Ihrigen zu verbergen.
Aber das Schicksal ließ ihr nicht viel Zeit zur weh-
müttgen Liebesttauer, es legte eine neue Last auf
ihre schmalen Schultern und lehrte sie damit das
andere Leid überwinden. Die Dkutter legte sich
hin, hatte zuerst Influenza, stand wieder aus, legte
sich wieder und ging an einem trüben Aprtlabend
still aus der Welt, während ihr Mann und ihre
Kinder, bitterlich weinend, um ihr Lager standen.

Jetzt ruhte die ganze Last allein auf Elsbeth,
und. da sie indessen 20 Jahre und weit über ihr
Alter hinaus verständig war, hielt der Vater es für
überflüssig, eine Hausdame zu engagieren, sondern
überließ Else vertrauensvoll die ganze Wirtschaft
und die Sorge für die Knaben.

Sie mußte all ihre Kraft aufwenden, um dem
allen gerecht zu, werden und hatte fortan weder Zeit
zu Grübeleien noch zu Zerstteuungen, ihr Leben
gehörte der Arbeit, und ihre einzigen Ausgänge be¬
schränkten sich gewöhnlich auf den allfonntäglichen
Kirchgang mit dem Vater und einigen Brüdern, aus
die Spaziergänge zum Friedhof und die Gänge nach
dem Wochenmarkt, wo sie stets eigenhändig 'für die
Wirtschaft einkaufte.

So rollten die Jahre hin, eins nach dem an¬
deren, scheinbar spurlos, Elsbeth schaute ihnen nicht
mehr mit Spannung und Herzklopfen entgegen, qls
müßten sie etwas Neues, Unerwartetes bringen,
still und wunschlos für ihre eigene Person lebte sie
nur den Ihrigen.

Indessen kamen die Brüder aus dem Hause,
einer nach dem andern, bezogen die Universität,
traten ins Kontor, wohin sie Neigung und Anlage
eben trieb. .Sie waren alle gute, brave Menschen,
die mit wenigem auskamen und dem Pater,

s.



DWWWWWWWWWW

Aus Stadl und Land.
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Brombcrg, 1. Dezember. ^
* Ein Wandkalender für 1904 liegt der Ge¬

samtauflage der heutigen Nummer bei. Wir bitten
unsere Abonnenten, diese kleine Gratisbeilage, wie
früher, freundlichst entgegenzunehmen.

* Personalien. Der Gerichtsreferendar Herm.
Friedländer, Sohn des hiesigen Kaufmanns Moritz
Friedländer, 'ist zum Gerichtsassessor ernannt
worden.

* Zu dem tödlichen Unfall, dem der Frchrherr
und Gastwirt Herr Harke-Gieseshöhe zum Opfer ge¬
fallen ist, wird uns noch mitgeteilt, daß Herr H.
auch in Bromberg in weiteren Kreisen bekannt war

;
und daß er nicht acht, sodern vier Kinder hinter¬
lassen hat.

* Ostmarkenzulage an die Landgendarmerie.
In Ergänzung unserer gestrigen Mtteilung über die
Auszahlung der Ostmarkenzulage an die Landgen¬
darmerie wird uns mitgeteilt daß von der Zahlung
nur Mejemgert Gendarmen ausgeschlossen
sind, die sich im Genuß einer Dienstwohnung
befinden.

* Rettungsmedaille an Damen. Im November
wurde die Rettungsmedaille an ein Fräulein Weiß-
kopf in Schroda verliehen, eine Auszeichnung, welche
Damen schon oster erhalten haben, wie die Listen der
Gerreral-Ordenskommission nachweisen.

nn Das große Los der Königlich Preußischen
Klassenlotterie hat diesmal ungewöhnlich lange auf
sich warten lassen. Es- wurde, erst am Freitag,
27. d. Mts.,, am vorletzten Tage der Ziehung ge¬
zogen,^ mt Gegensatz zum vorigen Jahre, wo es be¬
reits in den ersten Tagen der Ziehung „heraus¬
kam“. Die Glücksmrmmer ist diesmal 135 927.
Am Sonnabend, dem letzter: Tage der Ziehung,
wurde am Nachmittag auch die in diesem Jahre
zum ersten Male zur Auslosung gelangende
P r a m t e von 300 000 Mark zusammen mit
einem Gewinn von 1000 Mark gezogen, und zwar
auf Nr. 102 968. Ein Teil des großen Loses,
nämlich ein Mertel, ist übrigens in unsere
Provinz gefallen. Der glückliche Gewinner
dieses Viertels ist der Gafthofsbesitzer Philipp
Baruth in Althütte bei Schönlanke, Kreis Czarni-
kau. Er erhielt rund 106 000 Mark.

* Direktor Leo Stein sendet uns nachstehendes
Anschreiben: „Einer Anregung des Direktors
Brehm vom Stadttheater in Görlitz und dem Bei¬
spiele aller größeren Theater folgend, möchte auch
ich das Andenken des kürzlich verstorbenen Lust¬
spieldichters G u st a v von Moser .durch eine
seinem Gedächtnisse gewidmete Vorstellung ehren,
deren Reinertrag beut in Görlitz zu errichten¬
den Moser - Denkmal gu gute kommen soll.
Moser hat durch seineLustspiele unzähligen Theater¬
besuchern Stunden des harmlosesten Genusses be¬
reitet, und wenn man ihn auch nicht zu den Heroen
unserer Bühnenliteratur zählen wird, so muß ihm
trotzdem für seine Werke der Zoll dankbarer Ver¬
ehrung gespendet werden. Ich habe Gustav von
Mosers erfolgreiches und hier seit langen Jahren
nicht mehr

_
aufgeführtes Lustspiel „Der Biblio¬

thekar“ gewählt, dem ein Prolog vorhergehen wird,
und welches'am Freitag, den 4. er. zu dem ge¬
dachten Zweck in Szene gehen soll. Ich wäre
Ihnen“ aufrichtig verbunden, wenn Sie das In¬
teresse Ihrer Leser für diese Veranstaltung erwecken
wollten, vielleicht durch Veröffentlichung dieses
Brieses.“

k. Gaskandelabcr umgefahren. Gestern Abend
wurde in der Bahnhofstraße an der Ecke der Vor¬
werkstraße ein Gaskandelaber von einem Fuhrwerk
umgefahren, und zwar in der Art, daß eine starke
Gasflamme aus dem abgebrochenen Rohr, da sich
das Gas an der Außenflamme, entzündet hatte, her-
vorfchoß.

k. Technischer Verein. In der Sitzung der
Deutschen Gesellschaft f. K. it. W. (Abteilung iür
Technik, früher Technischer Verein) hielt gestern Pro¬
fessor Dr. Hoffmgnn einen höchst interessanten Vor-

krag: „Aus der Praxis des'Amateurphotographen“,
den der Vortragende durch gut gelungerte Experi¬
mente erläuterte, wobei er auf die verschiedenen jetzt
in Gebrauch gekommenen Methoden für Amateur-
photographie näher einging. Auch eine größere An¬
zahl von Lichtbildern, die der Vortragende angefer¬
tigt hatte, wurden vorgeführt und fanden, wie der
Vortrag selbst, den ungeteilten Beifall der zahlreich
anwesenden Damen und Herren.

f. Repräsentantenwahl. Gestern fand im Sitz¬
ungssaale der Synagoge die Wahl der Repräsen¬
tanten statt, unter Vorsitz des Stadtrats Wolfs. Ge¬
wählt wurden die Herren Moritz Ephraim, Hermann
Blumenthal, Moritz Meyersohn, Leo Brückmann
und Sally Schendel, welche die absolute Majorität
erhielten. Für den sechsten noch zu, wählenden Re¬
präsentanten muß noch einmal zwischen Landge¬
richtsrat Peltasohn, Rechtsanwalt Aronsohn und Dr.
Lipowski eine Wahl stattfinden, da keiner von ihnen
die absolute Majorität erhalten hatte. Als stell¬
vertretender Repräsentant wurde Herr Bukoszer ge¬
wählt. Außerdem muß Stichwahl stattfinden zwi¬
schen den Herren Kaufmann Willy Bärwald und
Kaufmann Chaskel.

* iificr einen Zugunfall, (Engleisung des
, Postwagens), der sich am Sonnabend Mittag in
der Nähe von Slesin (zwischen Bromberg und
Nakel) ereignete, brachten wir gestern zwei ver¬

schiedene Mitteilungen, eine amtliche von der

hiesigen Betriebsinspektion und eine der „Nakeler
Ztg.“ entnommene Nachricht. Letztere formten
wir bei Empfang der amtlichen Vtitteilung nicht
mehr zurückziehen, da die betr. Vellage bereits int
Druck war. Wir betonen aber auf Wunsch der Be-
triebsinspektion, daß die Meldung der „Nakeler
Ztg.-“ auf unrichtigen Informationen beruht, und
die amtliche Meldung- selbstverständlich die allein
richtige ist. Insbesondere ist also die Entgleisung
nicht aus einen Defekt an den Schienen, sondern auf
Überfahren eines Stiers zurückzuführen. Wir rich¬
ten bei dieser Gelegenheit an die Kgl. Betriebsin¬
spektion die Bitte, uns über derartige Vorfälle
möglichst umgehend amtlich zu informieren.

G Margonin, 30. November. (Kirchen-
w ah len. Spar- und Darlehns-
k a s f e n v e r e i n.) Gestern wurden im Haupt-
gottesdieste die neuen bezüglich wieder gewählterr
Kirchenältesten Hauptlehrer Lück, Schuhmacher-
meister Behufe und Tischlermeister Stern durch
Pfarrer Klar verpflichtet und ihr Amt einge¬
führt, desgleichen auch 9 kirchliche Gemeindever¬
treter. Am Nachmittage fand im Frankeschen
Saale die Generalversammlung des Margoniner
Spar- und Darlehnskassenbereins statt. Der Ver¬
ein zählt 114 Mitglieder. Der Vereinsvorsteher
Kaufmann Fest erstattete einen Bericht über den
Stand des Vereins. Die Spargelder sind so reich¬
lich geflossen, daß die Einlagen die ausgegebenen
Darlehne um ca. 6000 Mark überstiegen haben.
Sparer sind meistens kleine Leute, Handwerker,
Knechte, Mägde, Kinder, aber auch Ackerbürger,
Bauern und Beamte. Der Kredit bei der Zentral-
darlehnskafie, Filiale Posen, wurde auf 120 000
Mark erhöht und der Vorstand ermächtigt, unter
Zustimmung des Aufsichtsrates Darlehne bis zur
Höhe von 7000 Mark auszugeben, auch auf mündel-
sichere Hypotheken ca. 20 000 Mark auf längere
Zeiten unkündbar zu verleihen. Hauptlehrer Lück
hielt darauf einen Vortrag über die westfälisch-
rheinische Industrie.

Strelno. 28. November. (P l ö tz sicher
Tod.) Gestern früh wurde das Stubenmädchen
Klara Wenderski, in Diensten des Gutes Gorki, im
Bett tot aufgefunden. Die ärztliche Besichtigung der
Leiche hat ergeben, daß der Tod durch Erstickung ein¬
getreten ist. Wodurch diese herbeigeführt ist, steht
noch nicht fest.

Posen, 30. November. (Die „P ra ca“,)
jene radikal-polnische Wochenschrift, die bisher int
Verlage des Güteragenten Martin Biedermann
erschien, ist, wie dem Pos. Tgbl. mitgeteilt wird, .

für den Preis von 120 000 Mark an ein v o l £ s-
Partei l i ches Konsorti u m verkauft wor¬
den, an dessen Spitze Graf Mielzynski-Köbnitz und
Dr. v. Ehlapowski-Bonikowo stehen.

lange auf der Tasche lagen, sondern ihm viel Freude
bereiteten.

Elsbeth nahm an ihren Erfolgen und ihrem
Vorwärtskommen den lebhaftesten Anteil, freute sich
über die großett, stattlichenBrüder und merkte kaum,
wie die Zeit verstrich, und einer nach dem andern
mit flottem Schnurrbart heimkam und sich aus den
Jünglingsjahren herausschälte.
^

Selbst der kleine, schwächliche Friedel wuchs der
Schwester über den Kopf und versuchte seine ersten
Barthärchen durch die Finger zrt ziehen.

Der Vater aber, wurde alt und überlegte schon
mitunter, ob er es wagen dürfe, sich mit den knappen
Zinsen zur Rulle zu setzen — da kam der Tod
und schnitt ihm alle Skrupel ab und brachte ihn
in d e n Ruhestand, den zu genießen kein Kapital
notig ist.

Friedet war eben mit der Schtlle fertig und
schnürte lein Ränzel zur Universität, das Haus war
ganz leer.

Am Tage nach dem Begräbnis saßen die Ge¬
schwister betrübt beieinander imb berieten über Els-
beths Zukunft.

„Die Sache ist abgemacht“, sagte endlich Wolf¬
gang, der Älteste, „komm zu mir, meine Pfarre ist
so öde und leer, und die Haushälterinnen taugen
alle nichts. Du bist ein tüchtiges, praktisches Mädel,
unb wir werden gut zusammen leben, Schwester¬
chen.“

Elsbeth ging auf den Vorschlag ein, .und die
Sache war ihr nicht leid, sie fühlte sich wohl in
tbrem neuen Wirkungskreis, wurde überall attfs
herzlichste aufgenommen und blühte ordentlich neu
auf bei soviel Licht und Leben.

Doch nach kaum zwei Jahren verlobte sich
Wolfgang, heiratete nach kurzer Zeit, und Elsbeth
war wieder heimatlos.

Da meldete, sich der Zweite, der sich eben als
Arzt medergelasien hatte und bat die Schwester
flehentlich, doch 31t ihm zu kommen, da er gar nicht
allein fertig werden könne.

Auch dieser Bitte kam sie freundlich nach und
stand drei Jahre lang in musterhafter Weise dem
Haushalt des jungen Arztes vor. Dann fand auch
dieser Bruder seine Herzensdante, und Elsbeth hätte
programmmäßig wohl oder übel zu dem Dritten
wandern müsse». Der war jedoch LänMirt ge¬
worden. lebte als Beamter und konnte ihr keine

Heimat bieten, desgleichen der vierte, der Kaufmann
gewordett war.

Umsomehr brauchten sie die drei Jüngsten und
rrssen sich förmlich um die Schwester. Sie schwuren
hoch und heilig Junggesellen zu bleiben und ihr
etn dauerndes Heim zu bieten. Elfe lächelte trübe
31t diesen Versicherungen, sie glaubte nicht mehr
daran, konnte ja auch um der Brüder willen kaum
die Erfüllung des Versprechens wünschen, aber sie
entschied sich, vorläufig zu Friedel zu gehen, der
als Referendar ihre knappen Zinsen am nötigsten
und bet seiner schwachen Gesundheit eine gute
Pflege ebenso nötig brauchte. Später wollte sie
dann auch zu Egon und Viktor, wenn diese bis dahin
mcht eine Frau beimgeführt hätten.

Die Brüder waren schließlich damit einver¬
standen und fuhren, wieder nach Osten und Westen,
dte Beratung war auf dem Bahnhof ihrer Heimat¬
stadt abgehalten worden. Elsbeth hatte noch nvei
Stunden bis zu ihrem Zuge und benutzte die Zeit
um die Gräber der Eltern nochmals aufzusuchen.

Und wie sie an den epheuumrankten Hügeln
tbrer Lieben faß, und die heilige Stille des Fried¬
hofs Zie umgab, zog ihr Leben gleich Nebelbildern
mt ihrem Auge vorüber, langsam Stück für Stück.

Und wenn sie das Ergebnis darunter schrieb,
so paßte das Wort- des Psalmiften von der Mülle
und Arbeit wohl, aber das Köstliche, die Blume,
fehlte. Alte Wunden rissen in ihrem Herzen auf.
langst begrabene Hoffnungen-stiegen in ihrer Seele
empor und erfüllten sie mit tiefer Traurigkeit und
herber Bitternis. Sie dachte und dachte, und heiße
tränen fiesen auf das grüne Laub der Gräber sah
sie doch m dieser Stunde, einer Vision gleich, auch
bre. Zukunft, die vor ihr lag. Wetter Arbeit und
Mtlhe, so lange man ihrer bedurfte, bald hier, bald
dort, der Reisekorb immer bereit, das Dach über
dem Haupte immer nur ein geliehenes, sitzen an
der vollen Tafel des Lebens neben den Glücklichen
und frieren im Sonnenschein des Glücks und einst
aufstehen müssen.von dieser Tafel, hungrig, unbe-
fnedtgt, ferne Lucke hinterlassend.

Nichts würde ihr eigen sein im Leben, »itr
zuletzt dtes Ruheplätzchen, auf dem sie saß. und
wohin man sie einst betten würde, wenn alles vor¬
über, wenn die Brüder längst nicht mehr ihrer be¬
durften, — der Schwester.

Gollantsch, 28. November. (Plö'tzNch er
T 0 d.) Auf dem Wege von Exin nach Panigrodz
wurde der Leichnam einer Frau gefunden, die von
Exin, wo sie Einkäufe besorgt hatte, gekommen war.

Unterwegs vom Herzschlage getroffen, starb sie.
Sie war die Ehefrau eines Vogtes.

Danzig, 30. November. (I n t e r e s s a n te
Experimente) wurden heute Vormittag auf
dem Zentral-Bahnhof vorgenommen. Es
sind dort an dem Endpunkte der Vorortgeleise
pneumatische Bremsvorrichtungen angebracht wor¬
den, welche durch ihre Glycerin-Füllung imstande
sein sollen, einen mit ziemlicher Geschwindigkeit
ankommenden Zug ohne Beschädigung zum Stehen
zu bringen. Heute Vormittag wurden an ver¬
schiedenen Geleisen derartige Proben, wie de „D.
N. N.“ berichten, vorgenommen. Die Maschinen
fuhren mit ziemlicher Kraft gegen die Bremsvor¬
richtung. In allen Fällen funktionierte diese außer-
ordentlch gut, denn ohne Beschädigung, fast sanft,
wurde die Maschine ohne irgendwie auszusetzen
zum Stehen gebracht und glatt wieder zurückge¬
schoben. Ein Zahlreiches Publikum wohnte den in¬
teressanten Versuchen bei.

,

Zoppot, 30. November. (V0n einem
tollen Hunde) wurden vorgestern und gestern,
soweit bis jetzt festgestellt, sieben Personen,
darunter vier Kinder und ein Polizeibeamter, g c -

b i f f en. Die verletzten Personen sollen, sobald
dies vom Arzt für nötig befunden wird, nach Berlin
geschafft werden. Die „D. Z.“ schreibt dazu: Das
durch den tollwütigen Hrntd in unserem Vororte
Schmierau angerichtete Unheil ist noch gar nicht
abzusehen. Fortgesetzt melden sich noch Kinder und

Erwachsene,, welche am Sonnabend und Sonntag
von dem Tiere in die Hände gebissen worden sind
und versäumt haben, ärztliche Hilfe nachzusuchen.

Friedland (Ostpr.), 29. November. (Opfer
des Eis es.) Beim Betreten der dünnen Eisdecke
des Mühlenteichs sind heute vier Knaben, Söhne hie¬
siger Handwerker, eingebrochen. Drei von ihnen
ertranken, einen konnte man mit großer Mühe
retten. Auch in dem Kirchdorfe Schönbruch hat eitt
Schulknabe seinen Wagemut auf dem Eise des Dors-
teiches mit dem Tode bezahlen müssen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 1. Dezember. (Berl. Tagebl.) Mit

den Ausgrabungen ans der Konstantia-Basilika auf
dem Forum zu Rom ist begonnen worden. Dabei
stieß man unter dem das Fußende bedeckenden Schutt
auf ein Bruchstück eines herrlichen Mauergebildes,
aus sehr wertvolle Mosaiken und auf Stuckfrag-
mente.

Berlin, 1. Dezember. Die Eröffnung
des Reichstages am Donnerstag erfolgt,
wie üblich, mittags 12 Uhr im Weißen Saale des
Königl. Schlosses.

Dresden, 1. Dezember. (Verl. Lokal-Anz.)
Der zweite Termin in der E h e s ch e i d u n g s -

fache der Pr inzessinvon Schönburg-
W a l d e n b u r g findet in einigen Wochen statt.
Die Prinzessin nahm Zuerst 14 Tage in Pirna
Wohnung. Der Bruder der Prinzessin, Don Jaime,
wird zwecks Zeugenvernehmung in Dresden et*

wartet. Die Ehescheidungsklage stützt sich auf Frei¬
heitsberaubung und Körperverletzung.

Dresden, 1. Dezember. Gestern Abend wurde
die tu Dresden-Plauen wohnende Kaufmannswitwe
Emilie Danneberg in ihrer Wohnung ermordet.
Anscheinend liegt Raubmord vor. Als der Tat
verdächtig wurde ein Mitglied einer im Erdgeschoß
wohnenden Familie verhaftet.

Dessau, 1. November. (Voss. Ztg.) In ver¬
gangener Nacht wurde in Zerbst ein 30jähriges
Fräulein in ihrer Wohnung erschossen. Der Täter
ist noch nicht ermittelt.

Köln a. Rh., 1. Dezember. Die Nebenflüsse
der Ruhr sind teilweise übergetreten und ü b er¬

schwern msn die Wiesen sowie die in der Ebene
liegenden Hammerwerke.

Köln a. Nh., 1. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.)
Auf einem Neubau stürzte ein Gerüst ein. Ein Ar¬
beiter wurde tödlich verwundet, mehrere andere leicht
verletzt.

Düsseldorf, 1. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.)
Die hiesige, Handelskammer beschloß einen ent¬
schiedenen Protest gegen den Plan einer Einführung
der Schiffahrtsabgaben.

Lübeck, 1. Dezember. (Voss. Ztg.) Ein
st a r k e r N 0 rd 0 st sturm trieb das Wasser der
Ostsee in den Hafen hinein. Die niedrig gelegenen
Straßen wurden teilweise überflutet. Große
Schneemassen gingen nieder.

Hamburg, 1. Dezember. In Altona besichtigte
gestern der Handelsminister das neue Handels¬
kammergebäude und führte in seiner Ansprache aus,
es- erscheine ihm nicht unbillig, die schwer um ihre
Existenz ringenden preußischen Hafenplätze an der
Nord- und Ostsee gegenüber und neben dem zweifel¬
los um das Vordringen des deutschen Handels m
ben fremden Weltteilen hochverdienten Handels¬
plätze» Hamburg und Bremen in jeder Hinsicht zu
stärken.

Paris, 1. Dezember. Der Nationalist Congy
beabsichtigt in der Dreyfus-Angelegenheit zu inter¬
pellieren, obgleich seine Parteigenossen die Anfrage
als unzweckmäßig ansehen, da die Regierung und
die überwiegende Mehrheit der Kammer fest ent¬
schlossen sei, eine solche Erörterung zu vertagen.
Senator Clemenceau verlangt in der „Eurore7

', daß
der Kassationshof das Urteil des Kriegsgerichts in
Rennes aufheben und Dreyfus vor ein neues
Kriegsgericht verweisen soll.

Paris, 1. Dezember. In der heutigen Sitzung
der parlamentarischen Untersuchungskommission für
die Humbertangelegenheit kam es laut „Mattn“ zu
heftigen Auftritten zwischen dem Nationalisten
Mazsabuan und deut Sozialisten Rouane. Der
erstere betonte, es sei offenbar die Absicht einzelner
Kommissionsmitgieder, die Humbertangelegenheit
zu vertuschen. Rouane wies diese Äußerung sehr
energisch zurück und erklärte, der einzige schwer¬
wiegende Fall, der bisher, festgestellt sei, betreffe den
Nationalisten, der vcm Humberts Geld verlangt und
erhalten habe.
m

Petersburg, 1. Dezember. Das heute über den
G es und h esi ts z ust a nd der Kaiserin

64. Die Wonderung aus dem Ohr wird merklich
schwächer, bie lokalen Entzündungssymptoms
schwinden bedeutend. Wegen des. guten allgemeine»

GesundhÄtszuftcrBes und' des günstigen Verlaufs
des lokalen Entzündungsprozesses werden weitere
Bulletins nicht mehr veröffentlicht.

Algier, 1. Dezember. Infolge heftiger Regen¬
güsse ging von den Bergen ein etwa 30 Meter Breiter
Wildbach über die Ortschaft Nkarguerite nieder, riß
die Mauern ein und spülte alles fort. Die Ein¬
wohner flüchteten.
^

Bordeaux, 1. Dezember. 2000 ausständige
Stauer gingen an Bord der Schiffe, um die nicht
ausständigen Arbeiter zur Niederlegung der Arbett
zu veranlassen. Es kam zu Zusammenstößen, wobei
zwei Personen, unter ihnen ein Polizist, verletzt
wurden.

Clermont-Ferrand, 1. D^emLer. 500 aus¬
ständige Straßenbahnangestellte warfen nach bett
Straßenbahnwagen mit Steinen und drangen mit
Gewalt in die Depots ein. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Moslaganen (Algier), 1. Dezember. Infolge
eines heftigen Sturmes wurden große Strom¬
schnellen des Meeres hervorgerufen, wodurch ein
großer Teil der Häuser an den Piers zerstört worden
ist. Mehrere Schiffe scheiterten.

London, 1. Dezember. Die „Times“ meldet
aus Peking: Kleine russische Weitungen durch¬
streifen die Gegend des Liaoflusses, -angeblich gegen
Räuber, doch sei das Land vollkommen ruhig.

Port Arthur, 1. Dezember. Die japanische
offiziöse Presse mißbilligt Balfours Äußerungen
über die Friedensliebe des Zarien und meint, der
Premierminister hätte lieber ein Wort der Sym¬
pathie für Japan sagen sollen, welches nicht zum
Gespött des Volkes werden will, und dessen Unab¬
hängigkeit,zu beschützett England sich verpflichtet hat.

Washington. 1. Dezember. Von seiten der
deutschen Botschaft wurde erklärt, daß Deutsch,
land die Republik Panama anerkenne.

New-Aork, 1. Dezember.
^

Der britische Ge¬
sandte in Caracas protestierte zweimal vergeblich bei
der venezolanischen Regierung gegen die
Schließung des Orinoco für den fremden Handel.
Am 3. Dezember wird ein britisches Ge¬
schwader nach “Ba Guaira gehen und es wird
wahrscheinlich eine neue Note überreicht werden.
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do

366

367

Julius Wegener-
Schirlitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Julius Wegeuer-
Schulitz

Habermann u.

Zöritz-Bromberg

38»/, ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 30.11 bis 1.12. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fiihrers

»u\ b. Aini/ns
bezw. 91amv
d. Dampfers

m)

Waareil-
ladttug Von nach

H. Patzer
F. Flint
F. Stobinski
H, Dahlke
A. Rettig
F Giegler

Dessau 198
Halle 10
Brbg. 22
Aussig 142
Brbg. 59
Tetsch.122

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Thorn-Kruschwitz
Brombg. - Krnschwitz

do.
Berlin-Bromberg

do.
do.

M-chdruck
»etboten.) BSrsendepeschen.

Berlin, 1. Dezember, angekommen 3 Uhr 35 Mi«.
Knrs vom 30. 1. Knrs vom 30. 1.

37e°/n Brombg.Amtliche Notiz j
Ruff. Not. ©affä 216,15
^Reichs-Aul.! 91,20
3 l/s% do. 102,00
3(Wo do. conv.! 102,00
30/0 Pr. (Sons, i 91,10
3‘, 2°/o do. 102,00
3i/k% do. conv.! 102,00
4“ oPos.Pfdbrf.! 102,60 102,30'
3Mo do. ; 99,80
3 l 2°/o do. C. ; 99,25
Westpr. Pfdbrf.
3V2«/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3i/8% altelt

„ nette II
S% alte 1

.. „ II
„ neue II

101,80
99,70

99.25
99,00
89.25
88.25
88,20

216,20
91,00

102,00
102,00

91,11
102 ,0(

101.9C

99,75
99,3:

101,80
99.80

99,25
98.80
88,3
88.30
88.30

Stadtanleihe
40/nBromberger

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Inowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 164,90 164,75
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,80
Italiener 4°'o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwankend.

98,75

103,25

115,50 115,50
198,20

221,30
215,10

17,60
238,7;
205,20

33/s

98,75

103,20

197,90

222.40
216.40

17,30
239,70
206,80

38/a._

Berlin, 1. Dezbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 35 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai

, .. Juli
Roggen Dezbr.

„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.~

„ Mai ,

30. ! 1.
162,50162,75
165,30:166,

133/25132^75
137,25! 137,25

Mais Dezbr.
„ Mai

Mb öl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

30. | 1.
105,50103,50
108,

46,80
47,20

46,90
47,40

123—24 123-24

128,25128,25
130,75|l31,-pl

Danzig, 1. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Situ
Weizen: Tendenz: matt 30. 1.

bunter und hellfarbig 158 1 156
hellbunter 160 1 158
hochbnnter und weißer 162 162—64

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer

- loco 714 Gr. transit -

^ ,

Magdeburg,!. Dezember, angekommen 3 Uhr 35 Mm

Korltzncker von 92u/0 Reud.
Kornzucker 88°,o Rend.
tornpefer 75° J

o Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt, Fa!
Gemahlene Melis I mit Fa

30. 1.

8,10—8,25 . 8,10-8^7
6,25-6,40. 6,65-6,85

19,70 19,70
19,45 19,45
18,70 , 1MO



Bekanntmachung.
In das Handelsregister. Ab¬

teilung A Nr. 584 ist bei der
hierorts domizilierten Firma

Ernst Hackmann
eingetragen: Die Firma ist er¬

loschen. (9
Bromberg, d. 26. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Die Stadt,Ge mein de

B r o m b e r g, vertreten durch den

Magistrat hier, hat als Erbin
der am 4. August 1903 in.Brom-
berg verstorbenen verwittweten
Frau Stadtbaurat Lina Lincke

geb. Heimlich ausBromberg
dasAufgebotsverfahrenzumZwecke
der Ausschließung von Nachlaß¬
gläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden
daher aufgefordert, ihre For¬
derungen gegen den Nachlaß der
verstorbenen Frau Stadtbanrat
Lina Lincke geb. Helmricb
spätestens in dem auf

itn 1. Mrr 1904,
Wittags 13 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts
gehände anberaumten Aufgebots-
termiiie bei diesem Gericht an¬

zumelden.
Die Anmeldung hat die Angabe

des Gegenstandes und des Grundes
der Forderung zu enthalten; ur¬

kundliche Beweisstücke sind in Ur¬
schrift oder in Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßglänbiger, welche
sich nicht melden, können, unbe¬
schadet deS Rechtes, vor den Ver
bindlichkeiten aus Pflichtteils
rechten, Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zu werden, von
dem Erben nur insoweit Befrie¬
digung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteils
rechte», Vermächtnissen und Auf
lagen, sowie die Gläubiger, denen
der Erbe unbeschränkt haftet,
werden durch das Aufgebot nicht
betroffen. (9

Bromberg, d. 27. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmugSmWtrnns.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

Chelmirzki
belegene, im Grundbuche von

Chelmiczki, Blatt Nr. 10, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Müllermeisters Franz Falken¬
stein eingetragene

Grundstück
am 21. Januar 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, Kartenblatt 1,
Parzellen 56, 57, 71, besteht aus

Hofraum mit Wohnhaus und
Stall, einer Windmühle und
36,80 a Acker. Die Gesamtfläche
beträgt 49,10 a.

Es ist bei einem Nutzungswert
von 60 Mark mit 1,60 Mark zur
Gebäudefteuer und Lei einem Rein¬
ertrag von 6 Mark mit 0,58 Mark
zur Grundsteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 24. November 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw,d 27.Novbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

Fr. Hege, Bromberg,
Kunftmobelfabrik: Schwedenstraße 26.
Berkanfshaus: Friedrichstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

» Spezialität:
Binricbtimgen für Offi$ierhasmos

und Junggesellenwohnungen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452

(299
Zum Weihnachtsfest

empfehle hi. selbst fabrizierten

WOF HoiriSkrrcheir
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl.

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

Für WitdkmrAftt große Mmhlin Staitalanfl
zu billigsten Preisen.

B. Alber, VerkiOloksl nur Kirchenßratze Nr. 3.

Ca. 300 Paar
Wfc Ä A „ Zagrstiesel, Enopsstiefel,
Pfl flU. © M- Schnürstiefel, Halbschuhe,

Hausschuhe,Ijackschuhe
kleine Nummern, hauptsächlich Nr. 35 und 36, lbeste

Qualitäten, wie ich sie immer führte, werden von mir
spottbillig, weit unter Selbstkostenpreis
ausverkauft. — Günstigste Gelegenheit für Damen !
mit kleinen Füssen und Mädchen, sich gute Schuhe

extra billig anzuschaffen. (281
Alles Andere, wie elegante und einfache Herren¬
stiefel, Kropfstiefel, prima Petersburger Gummischuhe,
Filzschuhe, elegante Hamenstiefel ebenfalls

sehr billig.

Schuhwaren-Total-Ausverkauf
H. Hirsch, 27. Friedrichstrasse 27.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Bitte genau auf die Hausnummer zu achten. cg
® Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnis, daß ich meine

| Kichdinderri, Kapier- n. AnfichtskaNevhaMaug
*

ä von Bahnhofftraße 62 nach

f Vcrtzirh-fstH-. 1 (Ceutral-ßotel)
D verlegt habe/ C “ *

(299
« Hochachtungsvoll ©tt®
E Bitte gena» auf die Hausnummer zu achten,
fc ■

Durch besonhers günstigen Einkauf ist cS mir möglich, so lange
der Vorrat reicht, zu verkaufen:

100 Briefbogen u. 1OO Konverts (innen blau) für 7 ')
12 Blumenkarten für i« P.

6 geprägte Blumenk für 10 üj.
4 Blumcnkarten mit Duft . . . . . r für 10 Pf.

10 Bromberger Ansichtskarten für 20. Pf.

Laden
vermieten.

für jede Branche
geeignet, sofort zu

Wilhelmstraße 59.

BOWrißt 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Szimm. fand. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeuftr.8F.

Hvsbeo-Ttzes
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

Danzizerstraße 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Herrschaftliche Wohmuigkil
yon 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Znbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben it. Küche, per gleich
238) Bahnhofftrahe 7, 2 Tr.

Bahnhofst.334Z..Kochg., 450 Ä
Kellerränmlichk., früh. Volksk.,
firenov.,bill.z.verm. Bahnhofft 33.

Krsnerstratze Nr. 7
sind 2- it. 3zim. Wohnungen
zu verm. An fr. Mitte! st r. 41.

Wohnungen li.Lll.3UiW.
i) o jt sofort zu vermieten
226) Verl. Niukauerftr. 7.

Wohnung, 5 Zim. f. 600 M.
z. verm. Off. 600 n. d. Gest, d. Z.

I Herrschaft!. Sehlingen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielen! Zubehör.
257) Verl. Rinkanerftr. 1.

Stellen-Besntiig ,

(Die einfache Zeile tostet 15Pf.>

Bild? ktarsttttealS8thrli«g
iüÄpeziek-ll.PglsterVsreil'

fit Adr. an Carl Loewke,
ma\U Crnne «. B. (199

BclWt. MrtwfWl.,
Dtif. in f. Küche, sowie Hans- u.

Landwt'ch.. f. z. 1. Jan. Stell. Off.
an P. Wangerin, Mittelstraße 43.

Bromberger
(üewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kassen stunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

»uftien
Bergstraße am Wollmarkt.

Mittwoch, d. 2. Dezember,
vorm. lO1^ Uhr werde ich öffent¬
lich gegen Barzahlung freiwillig
versteigern:

15 Knaben - Anzüge, Tuchreste,
Herrenpaletots,Knabenpaletots,
Westen, Kapotten,Parade-Hand¬
tücher, Schlipse, Tischläufer,
Schürzen, Krage,», Manschetten,
Kopftücher, Shawls,. Decken,
verschied. Möbel u. a. m.

801) Chrzanoirski, Auktionator.

OTiftÄÄ
mit Utensilien u. Wohnung wegen
Fortzug von sofort zu vermieten.

Suche von gleich oder später
3000 Mark zur ersten Stelle.
480 M. Mietsertr. 5100 M. Feuerk.
Off, u. A. Z. 500 a.d. Geschst. erb.

100 000 Mark
im Ganzen oder geteilt fof. unter
flöitft Bedingungen zu vergeben.
Off. u. W. 24 a. d. Geschäftsst.

Big fit Inen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sebr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerfchürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch-
korbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Großer Ausverkauf
litt doppelten Äadapolam-Stickereien zu Wäsche,!
grohe Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze 5« Vettrväsehe,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

Ganz neu! Mitreise» i« litten garten-
Mein Stand auf dem Jahrmärkte in toi ber tote

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
Streng reelle Bedienung. USB (274

Sophie Mahn ans Berlin.

Starten» empfiehlt sich in v.

äußer dem Hause.
J. ISehrendt. Metzstr. 16.

! Das, toeip- n Strümpfe gestrickt.
Mlünsche Beschäftigung zum
^ Waschen u Glanzplätten
in und außer dem Hause. (24
Frau Kn aut, Prinzen höhe 16, ITr.

Tcht. Schneiderin empf. sich a.d.
Hause. Kleint, Zch'-einitzstr. 19, Hof.

Empf. z. 1. Jan. 1 Stütze, 2 faitb.
Mädchen für alles und l Kinder¬
mädchen. Frau Clara Knoof,
Gesindevermtetcrin,Kahnbofür.67.
Oßirtm, Köchin,Mädchen für alles,

Stubenm. f. hier n. anßerh. v.

l.Jan.s.z.hab.b. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahndofst. hl.

Person, jed. Art k. s meld. b. hoh.L.
Empf.eiu.verh.Gärtn.m.Iangj.Zgu.

50 lut S#(Stnle|n
oder allerhöchste Provision

erhält jeder, der die Vertretung
meiner weltberühmten

Btittailt-Hlllaitte-.Attllmi«.
Firmen- nnb Türschilder

übernimmt. (170
Branchekenntnisse nicht erforderlich.

Schilderfabrik
Erbach i. Westerwald.

Geübte (298

Nock-Arbeitknnuk«
sucht ©sfcar Sauer.

lint letkiiifftiu
für den Monat Dezember zur Aus¬
hilfe g esu ch t. (340

Carl Schmidt
vorm. 8. J. Beinert.

Setlinerfratte Nt. 29,
hochvarterre, 5 Zimmer, Kab.,
Gart., m. reich!. Zub. fof. zu verm.

Dieser Kraftwein ist in allen
hiesig. Geschäften käuflich u.

steht unt. ständ.Kontrolle des
Gerichtschem. Dr.C. Bischofs.

Ernst Moelkes
Restaurant,

Feldstratze 13.
Tiialich frischer Anstich von

Breslauer Lagerbier(Brauerei
Haase-Breslau) sowie hiesiges
Lagerbier (Neue Brauerei).

Sämtl. Biere auch in Flaschen
und Literkrügen. (298

ßltftiertft. 43,1 «tage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Wense»»». Siröenft. 6
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Zub.ü öc u. Garten per sofort zu
verm. Näheres Kirchenstr. 3 dort
oder Töpferstr. 18. Kiehl.

BetfeSnng8|art.^|“*«t?
1 Wohnung von 3 Zimmern,
Küche mit Kochg.-Eiur. n. r. Znbeh.
von sogleich billig zu vermieten.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
J. J. Croerdel, Bromberg
Arthur Lemke,
H. E. Lemcke, „

Otto SSajewsKi, „

R. Bfajewski, „

A. Pfrenger,
Paul Wedell,

Vertreter tür Bromberg:
PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

ine 8elem«|nnng
zu vermieten Weltzienplatz 5.

Seereg Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhncrstr. !3. (2s4

Zum Jahrmarkt in Bromberg.
Hochfeine moderne

(300

KottbuserTuche uTuchrefte
(Fabrikreste), direkt aus der großen Tuchfabrikstadt Kottbus.

Saison-Neuheiten. Alles bessere Stoffe.
In allen Farben, gestreift, und allen anderen gangbaren Mustern.
Appreteur und Tuchscheermeister Schöneich diesmal auch z. Jahr¬
markt in Bromberg mit einem großen auswahlreichen Lager nur

guter, haltbarer, garantiert vollständig fehlerfreier Stoffe
für Herren- u. Kiiachn-Auzüge. Paletots. Jopven, Pelzbezügen,

Hosen, Damentuchen, Capes rc. Abgabe zu billigsten Fabrikpreis.
Stand in der ersten Neide, gegenüber dem Kolonialwaren-Gefchäft von

Milchert. Bitte genau auf die Firma Schöneich zu achten.

Kststst Mark auf Hyp. zu vergeb.
Zu erfr. in d. Geschäftsst.

$atletaS®fÄS;
Berli«,Friedrichstr. 212 Rückporto.

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeiger!
von

B romberg?
und den Vororten

Gross- und Klein - Bartelsee, Neu - Beelitz, i
Bleichfelde, Prinzenthal,Schleusenau, Schön- j

dorf. Schröttersdorf und Schwedenhöhe
für das Jahr

Tückt. Stubenmädch. f. Stadt u.

Land, Mädch. f. all. v. 1. Jan. 1901
und Mädchen v. außerhalb m. gnt.
Zeugn. v. sofort empf. Fr. Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenst. 2, II.

Inhaberin eines fein. Ateliers
sucht für angenehme, dauernde
Stellung von Januar eine

praktisch erfahrene (199

Costa m e-

Directrlee.
Gefl. Offerten mit Zeugnis¬
abschrift. u. G ehaltsansprüch.
erbitte bis zum 4 Dezember
unt, P, L. 1852 postl. Danzig

4 Empfeble für Januar tüchtige
Mädchen für alles von answärs.

Frau Frida Aktories,
Stellcnvermittleriu,Bärenstraße7.

[o Stellen Angelsote
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

ülngtttbeaiter gtjnSt.
Wir suchen für den General-

agentur - Bezirk Posen einen
tüchtigen Attstenbeamten.

Reflektanten wollen ihre schrift¬
liche Bewerbung unter Aufgäbe
von Referenzen bei der Geiieral-
Agerrtur Posen, Ritterstr. 1,
einreichen. (142

Rh en ania
Unfall- und Haftpflicht-

Bersichernngs - Gesellschaft
in Köln am Rhein.

1904
erscheint Mitte Dezember d. J. und kostet bei Voraus- j
bestellung bis zum 1. Dezember d. J. M. 4.—, I
nach dem 1. Dezember d. j. erhöht sich der |

Preis auf M. 5.—.

Der Verlag des „BrombergerAdressbuch“ j
A. Dittmann.

Sanatorium ScBreHerkan
kl Riesengebirge kJ Bahnstation.
SUSP Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Täglich bares Geld
ehrl., leicht u. in unbegrenzt.
Höhe, durch Nebener¬
werb, häusl. Tätigkeit,
Schreibarb., Vertretungen.
i Anfr. m. Rückp.) Verm. d.
d. Nebenverdienst-Centrale
in Delmenhorst 177. (199

Eine bedeutende sehr lerstungsi
sähige Zigarrenfabrik sucht für
Bromberg einen eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 0. P. 316 a. d.

Geschäftsst. d. Ztg. (199

fine lerkiiiferin
für Koirditorei sucht sofort
Ferd. Draeger, Fricdrichstr 31.

Junges Mädchen
mit der Konsitnren-Branche ver¬

traut, zur Aushilfe per sofort
gesucht. Meldungen
301) Danzigerstraste 21.

A» »itttäniiloes Wißen,
das mit den Zimmern Bescheid
weiß, findet dauernde Stellung
bei bohem Lohn znin 1. Januar
190h auch durch Mietsfran, b-i

Julius Lenkeit. Msttelstr 21

Zur Beaufsichtigung zweier Kin¬
der im Alter von 7 und 4 Jahren
wird ein junges Mädchen für
den Nachm, gef. ArnoAscber,
1835) Wollmarkt 5/6.

Anständige Stütze,
älteres Mädchen ob. Wiftwe ohne
Anhang, die selbst, kochen u. dem
kl. Haushalt v. 2 Personen vor¬

stehen tarnt, wird zur Pflege der
kranken Hausfrau gef. Gest. Off.
mit Ansprüchen n. Zeugn, unter
D. 1903 a. d. Geschst. b. Ztg. erb.

Eiskeller ^
zu mieten gesucht. Offert, unter
M. 0. 4 an b. Geschäftsst. d. Ztg.

Brofitt Setter »ebß fieiitar Passciih.WeißnaWscslßenk
v. fof. z. verm. Fricdrichspl. 11. ein Kistchen ----- 12 Flascken versch.

feiner Rhein- u. Moselweine
(Oppenb. Goldberg., Nierst. Reh-
bacb, Coseler und' Berncasteler
Doktor) zn 20 Mk. offeriert frco.

jeder Bahnstation (198

G.möbl.Zirn.m.a.o.Kab z.vm.,a.
WnuschPens., Danzigerst.57,hochp.

Ein auch
zu verm.

zwei möbl. Zimm.
Lanzifferi-r. 56, I.

Möbliertes Zimmer (281
z. verm. Wilhelms!r. 7, Part. 1-2.

1 freund!.
Hill, zn verm.

möbl. Zimmer
Hempelstr. bl.

Ein möbl. Zimmer m. Pen),
zn verm. Ninkancrstr. 8, II l.

Möbl. Zimmer nt. Pension zu
verm. Etisabethmarkt 1, Ecklad.

Gutes Logis mit Kost, 8,50
pro Woche, Hcynestr. 4, pt. (1827

lethdttf
von sämtlich. Sachen, Alter

tiimern, Waffen usw.
Hermann Lenin,NeneVfarrst. 19

IleWttaßen.Kntslßmsen
wird sofort zu kaufen gesucht.
Preisofferten n. Chiffre T. L. 297
an die Geschäftsst'lle d. Ztg. erb.

Mädchen für alles für Berlin,
die kochen könn., erhalten Stellung.

Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

1 §ratt $. 6timtla»§traßen
wird verlangt Mittelstraße Nr. 60.

5(fiitlma(|cr M “<L
Julius ßrilles, Posenerstr. 30.

Für mein Destillations-
Kolonialwarengeschäft suche

einen Lehrling.
und

297) O. L. Kips.
Hausdiener f. Bromb. f. v. gl.

Frau Anna Stalmke, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstraße Nr. 11.

18anfbnr|(6en.28anfiäiiA
können fof. einfr. Jul. Ross,
Kunst- n.Hatldelsgärt.Danzstr.163 ,

Eine anständige alleitift. Frau
wird in kinem kl, Haushalt f. d.
ganzeti Tag gewünscht. Meld. tv

K. 100 a. d. Geichäfttsst. d. Ztg.

HänSlich. Mädchen für alles
find. Stell. Linvenstr. 3. Richert.

Jg. Dienstmädchen mit gut.
Zeugn, für eine Dame von gleich
gesucht. Bahnhofstr. 65, II r.

Eine Anfwärterin sofort ver¬
langt. Friedrichstraße 42, 2. Et.

gg®T Saubere ehrl. Auf -

wärterin gef. f. d. halben Tag
4) Danzigerstr. 154, Eckladen.

Aufwärterin sogleich gesucht.
20) Wilhelmstraße ^6, II r.

Keller, Kntschemapnng».
PserteMSUWs
zu mieten Brauerei Hummer
bei Schneidemühl. (199

Suche zu kaufen
jeden Posten Ettern - Rollen,
Kloben it. Knüppelholz. “WM
Vermut!.erb.b.Kauf eineProvision.

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

I gebt. eis. StttbeUtmt
w'rd zn kaufen gesucht. (299

Paul Zander, R nkauerstr.
Ein gutes Pianino., schon ge

brau-bt, wird zu kaufen, gesucht
Off.u.lV.H. a.d. Geschäftsst.d.Ztg.
iV-nalt.flotta.Kolonialw.-Gsch.
w besteLg.Bromb.Jst f.Selbstkstprs
zu verk. ZurUebern.sind5000M.er-
sorderl. Gefl.Off.u B.B.pofiÜtier,

Dn§ grshte Best
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dautns-Käckerei
4 5. Gammftr. 4 5.

mit Zucker.^
ORIGINAL-PRÄPARAT >ü

der Erfinder des Vanillins.'
Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der
Vanilleschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol¬
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann & Reimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Banplah.
unter B. B. 9 a. d. Gsch st. d. Z.

1 Lllllül-Wrilhtmg
sehr billig zu verkaufen. Zu erfr.
301) Kasernenstr. 1 a II.

2 neue, leichte, elegante
Ponnywagen, 1 neuer, eleg.
Lederlandauer, 1 gebr., sehr
gut erhalt., 4sitzig. Verdeck-
wagen stehen bitt. zum Verkauf b.
Hugo Sperling, Wageufvk., jlnhel.

Mehrere ntnt Pelzsachen
Herrenkragen und Mützen,
Muffs ». Colliers sind z. verk.
Schleusenau, Chauneestr. <9.

Fox-Terrier «Si“
1-30) Danzigerstr. 57, Hof l.

3*«|t Ealli S/Ti-ffil
22) Prinzenstr. 31b.

Dlls größte Brst
mit nachstehender Rabatt-
gewährung für alle Ab¬

nehmer: (299

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfennige.

Liefere durch eine Anzahl
Verkaufswagen und Läden

frei Hans.

Hierzu eine Beilage.
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Zur Beheizung der Eisenbahnwagen. Wäh.
rettf> der Heizperiode werden versuchsweise bei ver¬

schiedenen Zügen in den Bezirken Altona, Stettin,
Halle^ Erfurt, Frankfurt a. M., Posen, Bres¬
lau und Kattowitz die Wärmegrade in
den mittleren Abtellen der ersten und letzten Perso¬
nenwagen von den Wagenwärtern gemessen und
darüber Aufzeichnungen nach besonderer An-
roeisung forllaufend geführt werden. Die Gepäck¬
wagen dieser Züge sind außerdem mit Einrichtungen
zur Aufhängung eines Thermometers versehen, um

die Wagenwärter* in den Stand zu setzen, die Re-
gülierungsvorrichtungen der Dampfheizung den je¬
welligen Witterungsverhältnissen entsprechend ein¬
stellen zu können. Der Minister der öffenllichen Ar¬
beiten hat die genaueste Beachtung der Dienstan¬
weisung für das Heizen der Züge in Erinnereung
gebracht. Überheizungen sollen unter allen Um¬
ständen vermieden werden.

* Eine bemerkenswerte Verfügung des Ver-
kehrsminifters behandelt das Ein- und Aussteigen
aus Zügen, die sich schon oder noch in Bewegung
befinden. Nach den bahnpolizeilichen Bestimmungen
ist dies bekanntlich verboten. Zur ' Durchführung
dieses Verbots genügt es nach einer Verfügung des
Ministers, wenn sich die Stations- und FahrLeamten
auf eine rechtzeitige Warnung der Reisenden und
bei Zuwiderhandlungen auf F e st st e l l u n g der
Persönlichkeit beschränken, damit die Schuldi¬
gen zur Rechenschaft gezogen werden können. Eine
gewclltsame Verhinderung am Ein- und Aussteigen
Lei fahrenden Zugen ist zp vermeiden, weil hier¬
durch in der Regel die Gefahr vergrößert, nicht sel¬
ten auch erst herbeigeführt wird.

* Ausstellung von Zeichnungen. Seminar¬
lehrer Bobke stellt von Mittwoch bis Freitag dieser
Woche in der Seminarturnhalle ungefähr
350 Zeichnungen der Seminaristen
aus. Die ausgestellten Arbeiten sollen insbesondere
dartun, welche vorteilhafte Umgestaltung der Zei¬
chenunterricht nach den neuen Lehrplänen vom
1. Juli 1901 in den Lehrerbildungsanstalten er¬

fahren hat. Sämtliche Arbeiten werden wie die¬
jenigen anderer preußischer Lehranstalten laut höhe¬
rer Anordnung demnächst der königlichen Kunst¬
schule in Berlin als Material zu der im Jahre
1904 in St. Louis stattfindenden Ausstell¬
ung übersandt. Dem Publikum steht die Besichti¬
gung an den genannten Tagen zu jeder Zeit un¬

entgeltlich frei. (Siehe Anzeige.)
* Straßensperre. Der B l ei ch f e l d erw e g

von der Danziger- bis zur Goethestraße wird auf
die Dauer der Kanalifations- und Wasserleitungs-
arbeiten für den gesamten Fuhrwerks-, Radfahrer-
und Reiterverkehr gesperrt. Der Wagen- pp. Ver¬
kehr nach Bleichfelde kann durch die Bülowstraße
(verlängerte Johannisstraße) stattfinden.

* Der Turnverein Jahn hielt kürzlich im Dick-
münnfchen Restaurant seine vierteljährliche Ver¬
sammlung ab. Der Bericht des Vorstandes gab ein
erfreuliches Bild von der gedeihlichen Weiterent¬
wickelung des Vereins. Zur weiteren Förderung
der Turnerei soll demnächst ein geselliger Vortrags¬
abend veranstaltet werden. Die Weihnachtsfeier
des Vereins findet am 22. Dezember bei Dickmann
stockt. An den geschäftlichen Teil der Sitzung schloß
sich ein gemütliches Beisammensein.

* Der Bund der Landwirte hält, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt, am Sonntag, 20. Dezem¬
ber, nachmittags, hier in Wicherts Festsälen eine

roße Versammlung ab. An ihr werden sich auch
ie angrenzenden Kreise der Provinz Westpreußen

beteiligen. Der Vorsitzende des Bundes, Dr. R ö -

ficke, wird auf dieser Versammlung sprechen, auch
ist Kammerherr von Oldenburg dazu emge-
laden, er wird wahrscheinlich auch anwesend sein.

* Die Landwirtschastskammer für die Provinz
Posen hat in ihrer? Plenarsitzung am 17. März
1903 beschlossen, ihre Satzungen in mehreren
Punkten abzuändern. Diese Änderungen sind jetzt
vom Minister genehmigt worden. Der § 4 erhält
folgende Fassung: Die Zahl der ordenüichen Mit¬
glieder der Landwirtschaftskammer beträgt 70. Es
werden 28 Wahlbezirke in der Art gebildet, daß die
in der Provinz zur Zeit vorhandenen, oder in Zu¬
kunft gebildeten Stadtkreise mit den gleichnamigen
Landkreisen, oder den Landkreisen, aus denen die
Stadtkreise ausgeschieden sind, zu je einem Wahl¬
bezirk vereinigt werden. Den Stadtkreisen kommt
je ein Watzlmann zu. Sämlliche Kreistagsmitglie¬
der aus dem Wahlverbande der Städte sind berech-
llgt, an der Wahl teilzunehmen.“ — Der § 13 er¬

hält folgende Fassung: Die nicht auf Kündigung an¬

gestellten Beamten der Landwirtschaftskammer ha¬
ben im Falle ihrer Dienstunfähigkeit einen An-
spruch auf Pension nach Maßgabe der für die
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Pensions¬
gesetze. Über die Berechnung der Dienstzeit ist im
Anstellungsvertrage Besttmmung zu treffen. In
betreff der Dienstvergehen der Beamten finden die
Vorschriften des Gesetzes vom 21. Juli 1852 (G.-S.
S. 465) mit der Maßgabe Anwendung, daß die Be¬
fugnis zur Verhängung von Geldbußen dem Vor¬
stand der Landwirtschaftskammer gegen deren Be¬
amten in demselben Umfange beigelegt wird,
wie sie nach § 19 Absatz 5 des Gesetzes den Provin¬
zialbehörden gegenüber den ihnen untergeordneten
Beamten zusteht. Beschwerden gegen solche Ver¬
fügungen, des Vorstandes sind an den Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten zu richten,
welcher endgilllg darüber entscheidet, über die An¬
stellung und Enllassung ihrer Beamten bestimmt
die Landwirtschaftskammer selbständig ohne
Mitwirkung der Aufsichtsbehörde.“

k. Jahrmarkt. Heute hat der sogenannte
„Winter-Jahrmarkt“ begonnen, der bis zum Sonn¬
abend dauert. Auf dem Neuen Markt, wo sich die
von Herrn Hammer errichtete Budenstadt erbebt,
wird der Krammarkt, auf dem Fischmarkt der Bött¬
cher- und Tischlermarkt und in der Kasernenstratze
der Töpfermarkt abgehalten. Der Pferde- und

Viehmarkt findet auf dem städttschen Viehhof statt.
Das Wetter ist für den Markt gerade nicht hervor¬
ragend günstig; denn „der Regen, der regnet jeg¬
lichen Tag.“

f. Der Maurerstreik im Frühjahr dieses Jahres
fordert noch weitere Opfer. Vor der Strafkammer
steht heute gegen sechs Angeklagte eine Verhandlung
an wegen Bedrohung und Nötigung. Es
handelt sich um einen damals mitgeteilten Vorgang,
der sich auf den Schubiner Chaussee und auf dem
Posenerplatz am 1. April d. I. abgespielt hat.
Streikende Arbeiter hatten einen auf der Chaussee
auf einem Rade ankommenden Mann angehalten,
gewaltsam Nach! dem Lokal Tivoli gebracht und ihn
überredet, hier keine Arbeit zu nehmen. Zu der
Verhandlung sind zahlreiche Zeugen geladen.

* Ehescheidungen. Nach Berechnungen des
Statistischen Bureaus in Berlin erfolgten im Jahre
1902 in Ostpreußen 242, Westpreußen 188, Pom¬
mern 273, Posen 113, also zusammen 816 Ehe¬
scheidungen, während in der Stadt Berlin allein
in diesem Zeitraum 1090 Scheidungen, also 274
mehr als in den vier östlichen Provinzen zusammen
ausgesprochen wurden.

* Die literarische Abteilung der Deuts ch e n

Gesellschaft f. K. u. W. hält, wie aus dem
Inseratenteil der heutigen Nummer ersichtlich ist,
am Freitag Abend im „Adler“ nunmehr ihre erste
Generalversammlung ab, in welcher sich die Abteil¬
ung konstituieren wird. Es sollen die Statuten be¬
raten und der definitive Vorstand gewählt, sowie
die sonstigen Organisationsfragen erledigt und nä¬
here Mitteilungen über weitere Veranstaltungen
der Abteilung gemacht werden. Nach Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten wird ein Referat über
Paul Heyses viel erörtertes Drama „Maria
von M a g d a la“ erstattet werden, woran sich eine
Diskussion anschließen soll. — Im Anschluß daran
sei erwähnt, daß der Karl Busse-Ab end
voraussichtlich am nächsten Dienstag stattfinden
wird.

z. Labischin, 30. November. (Verschiede-
n e s.) In der gestern stattgehabten Generalver¬
sammlung des Labischiner Spar- und Darlehns-
iässenvererns wurden die im Vorstande und im Auf¬
sichtsrat ausscheidenden Mitglieder wiedergewählt,
und zwar Chausseeaufseher Brehmer, Tuchmacher
Emil Radlle, Lehrer Matuszewski als Vorstands¬
mitglieder, Lehrer Mohaupt, Kanzleigehülfe
Schwarz, Wirt Weigelt-Arnoldowo und Eigentümer
Ludwig Hiller hierselbft in den Aufsichtsrat. Die
Einnahme betrug im letzten Geschäftsjahr 39 022,47
Mark, die Ausgabe 38 989,51 Mark. — Bei der
gestern Nachmittag durch den Vaterländi¬
schen Frauenverein veranstalteten Ver¬
losung von Gebrauchsgegenständen fiel der Haupt¬
gewinn, ein,, von der Kaiserin gestiftetes Bild: „Flö¬
tenkonzert Friedrichs II.“ von Prof. Menzel dem
Bäckermeister Golnick Hierselbst zu. — Am 16. d.
ist auf der Feldmark Adamowo, Kreis Schubin, die
Leiche eines etwa 60 Jähre alten Mannes, anschei¬
nend dem Arbeiterstande angehörend, aufgefunden
worden. In einem Taschentuch eingewickelt fand
man 38 Pf. Die Leiche zeigt mittelgroßen kräftigen
Körperbau, graue Haare, struppigen graumelierten
Vollbart. — Der Vorsitzende des hiesigen M ä n -

nergesangvereins feierte am letzten Mitt¬
woch feitim 64. Geburtstag im Sängerkreise. Bei
der Gelegenheit überreichte der langjährige Diri¬
gent Schulz dem Genannten eine silberne Denkmünze
für 25jährige treue Mitgliedschaft im genannten
Verein. Es ist die vierte derartige Ehrung unter den
akttven Mitgliedern im Verein.

§§ Lobsens, 30. November. (Ein großes
Schadenfeuer) wütete in der Nacht von Frei¬
tag zu Sonnabend bei dem Besitzer August Mar¬
quardt in Saxaren und wurden Scheune und Stall¬
ungen ein Raub der Flammen, selbst mehreres Vieb
kam in denselben um. Leider ist auch der Sohn des
Marquardt bei den Rettungsversuchen vom Feuer
arg verletzt worden und mußte sich schleunigst in
ärzlliche Behandlung begeben. Wie verlautet, ist
Marquardt nur mit den Gebäuden, sonst mit nichts
versichert. Als Entstehungsursache wird Brandstift-
ung als Racheakt vermutet.

§§ Lobsens, 30. November. (Irren ist
menschlich.) Ein heiteres Vorkommnis ereignete
sich vor einigen Tagen auf dem Standesamt Lob-
fens. Erscheint da ein Arbeiter vom Gute Rattay
und meldet freudestrahlend als fein Erstgeborenes
einen „strammen Jungen“ an; doch leider war das
ein kleiner Irrtum; denn schon tags darauf erschien
der betrübte Vater wieder, um die Angabe zu
machen, daß ihm seine Frau nicht einen Jungen,
sondern „leider nur“ ein Mädchen geschenkt habe.

3 Strelno, 30. November. (Genossen¬
schaft. Wohltätigkeitsvorstellung.)
Auf Veranlassung des hiesigen Ostmarkenvereins
bildet sich für den Kreis Strelno eine „Deutsche
Besiedelungsgenossenschaft“ zum Ankauf größerer
Besitzungen zwecks Aufteilung in kleinere. Die
Einlagen betragen mindestens 100 Mk., doch sind
Beträge von 1000 bis zu 10 000 Mk. gezeichnet
worden. Das Unternehmen ist gesichert. — Der
Vaterländische Frauenverein beschloß in einer
Generalversammlung, eine Wohltätigkeits - Vor¬
stellung zu veranstalten.

a Jnowrazlaw, 29. November. (Bazar.
Theater.) Der hiesige Zweigverein des Vater-
ländischen Frauenvereins veranstaltete am Sonn¬
abend und Sonntag im großen Saale des Stadt-
parkhotels einen Wohltätigkeitsbazar, der an beiden
Tagen überaus stark besucht war. Der Saal war
zu einem Festplatz umgewandelt, auf dem sich unter
den Klängen der Musik bald ein lebhaftes Gewoge
entwickelte. In einer langen Reihe von Verkaufs¬
ständen waren eine Anzahl von Damen unermüdlich
bestrebt, die Wünsche der Käufer zu befriedigen und
ihnen die Börse zu erleichtern. Ein Postbote be¬
förderte die im Saale gekauften und abgesandten
Ansichtspostkarten sofort an ihre Adresse. Bei der
stattgehabten Verlosung wurde u. a. auch ein von
der Kaiserin gestiftetes Bild verlost. Der pekuniäre
Erfolg der Veranstaltung war ein überaus günsti-
ger. — Das Posener Theater-Ensemble des Di¬
rektors Gerlach wird hier in der Zeit vom 6. De-.

zember bis zum 3. Januar 1904 im Stadtparksaale
15 Vorstellungen geben.

a. Jnowrazlaw, 30. November. (Schaden¬
feuer d u r ch B r a n d st i f t u n g.) In vergan¬
gener Nacht gegen 12 Uhr entstand auf einem.
Grundstück in der Kirchenstraße in der Wohnung des
Fleischermeisters H. ein Brand, den die freiwillige
Feuerwehr infolge energischen Eingreifens auf ihren
Herd beschrärcken konnte, bevor er größere Dimen¬
sionen annahm. Letzteres war zu befürchten; denn
zweifellos lag Brandsüftung vor. Auf nicht toenv

ger als 15 Stellen war das Feuer angelegt und
mehrfach der Fußboden usw. mit Petroleum durch¬
tränkt. Es sind auch bereits unter dem Verdacht der

Brandstiftung mehrere Personen verhaftet worden.
^ Jastrow, 30. November. (S e l b st m o r d.)

Heute Mittag erschoß sich der noch im jugendlichen
Alter stehende Gutsbesitzer Marotzke aus Pinnow.
M.s Vermögensverhältnisse sollen ziemlich zerrüttet
sein. Genaue Angaben über den Grund des Selbst¬
mordes fehlen noch.

x Janowltz, 30. November. (Männer¬
gesangverein „Sängerrund e.“) Gestern
fand im Deutschen Kaufhause die Hauptversamm¬
lung statt. Nach Erstattung des Jahreskassenberichts
wurde zur Vorstandswahl geschritten. Es wurden
gewählt die Herren Dr. Bloch und Lehrer Gaerths
zu Vorsitzenden, Lehrer Mielke und Rektor Wilhelm
zu Liedermeistern, Obergärtner Hilger und Leh¬
rer ent. Firle zu chriftführern, Schlachthausinspek¬
tor Schulz und Gutsvorsteher Gräper zu Kassen¬
rendanten. Ferner wurde beschlossen, zu Kaisers
Geburtstag einen Herrenabend zu veranstalten.
Direktor Wilsdorf hat dem Verein 50 Mark bar
und OberverwalterKlahsen einen Schrank geschenkt.

XX Filehne, 30. November. (Berschte-
d e n e s.) Aus Änlaß seines 25jährigen Jubi¬
läums als Vertreter der Salinenverwaltung über¬
wies der hier gebürtige Kaufmann Julius Gold¬
schmidt zu Berlin unserer Stadt den Betrag von
30 000 Mark zum Bau eines Altersheims. Es
soll an verschämte Arme in diesem Hause freic-
Wohnung gewährt werden. Mit dem Bau wird
jedenfalls schon in kürzester Frist begonnen werden.

In Gegenwart einer Anzahl geladener Gäste
fand am 28. d. Mts. die Eröffnung des Betriebes
einer großen Holzwollefabrik statt, welche von dem
Kaufmann Franz Haase aus Dratzig im Walde bei
Miela errichtet worden ist. — Gestern veranstaltete
der kirchliche Gesangverein im Kächurschen Saale
einen Volksunterhaltungsabend. Es fanden An¬
sprachen. Deklamationen und Theatervorstellung
statt. Das Unternehmen hatte großen Zuspruch.

K Gnesen, 30. November. (Typhus.
Städtisches. Gewinn.) Scho-n wieder ist
hier der Typhus ausgebrochen und diesesmcfl
unter den Mannschaften des Dragonerregiments,
das etwa zwei Kilometer hinter der Stadt liegt. EH
mußten am Sonnabend 20 Mann ins Militär-
lazarett geschafft werden. An demselben Tage fand
eine Ärztekonferenz statt. Darüber, was
beschlossen wurde, verlautet noch nichts, auch ist e§
nicht erklärlich, auf welchen Umstand der Plötzliche
Ausbruch der Epidemie zurückzuführen ist, da die
Gesundheits- und Wässerverhältnisse in der Stadt
selbst günstig lsi'nd. — Die Amtsgeschäfte des ersten
Bürgermeisters, der bis Neujahr Urlaub genommen,
worauf feine Tätigkeit hierselbst aufhört, hat dev
zweite hiesige Bürgermeister Putzer übernommen.
— Zwei Herren in unserer Stadt, die notorisch reich
sind, ist in der letzten Ziehung der Preußischen
Klassenlotterie ein bedeutender Gewinn zugefallen.

Ostrowo, 29. November. (Grenzverletz-
u n g.) Vorgestern hat in Trkusow eine Kommission
von deutschen und russischen Beamten wegen Grenz¬
verletzung, begangen durch einen russischen Grenz¬
soldaten. verhandelt. Der Sachverhalt ist, wie die
„Pos. Ztg.“ berichtet, folgender: Am 21. Oktober
(3. November) d. Js. gegen %11 Uhr vormittags
versuchten sechs jüdische Schmuggler, nachdem sie
vorher Umschau gehalten hatten, die Grenze von
Rußland nach Deutschland zu passieren. Vier von

ihnen kehrten, als sie des Postens, der versteckt ge¬
legen haben will, ansichtig wurden, sofort in das
russische Dorf zurück, während die beiden anderen
die Grenze im Laufschritt überschritten und nach
dem Dorfe Trkusow liefen. Als der Posten sah,
daß er die beiden auf der Grenze nicht mehr fassen
konnte, lief er auf preußischem Gebiet querfeldein,
um sie abzuschneiden, was ihm schließlich auch ge¬
lang. Die Augenzeugen, die auf preußischem Boden
ackerten, bekundeten die vorstehende Tatsache. Es
wurde festgestellt, daß der russische Posten die
Grenze 280 Meter überschritten hatte. Die festge¬
nommenen Juden hat er bis zur Grenze mit Kolben-
schlägen bearbeitet, wobei einer entlief. Für die
Übertretung der Grenze sieht der Posten seiner Be¬
strafung entgegen.

P Wongrowitz, 30. November. (Musika-
liche Aufführungen. Die am 29.
d. Mts. in der Aula des Königlichen Gymnasiums
unter der bewährten Leitung des Gymnasiallehrers
Brunz stattgefundene Musikaufführung vom Gym-
nasial-Sängerchor, unter bereitwilliger Mitwirkung
hervorragender Musik- und Gesangsfreunde war

recht gut besucht und gewährte einen unterhaltenden
genußreichen Abend. Im ersten Teile kamen 4
Lieder für gemischten Chor, ferner „Sängers Ge¬
bet“, einstimmiger Männerchor, zur Aufführung.
Besonders anhaltend gestaltete sich der Beifall bei
der Aufführung von „Bergmanns Gruß“ von A. F.
Anacker.

Schncidemühl, 29. November. (Wieder¬
gefunden.) Angehalten ist in Bartenstein der
Obertertianer Hans Arndt von hier, der vor meh¬
reren Wochen heimlich das Elternhaus verließ.
Die dorttge Behörde benachrichtigte gestern die El¬
tern durch Telegramm von der Sistierung des Aus¬
reißers.

m Ob ornik, 30. November. (B a h n b a u.

Diamantene Hochzeit.) Eine Deputatton,
bestehend aus Vertretern der Städte Obornik, Ober-
sitzko und Wronke war vor einigen Tagen in Berlin,
um bei dem Minister wegen des Bahnprojekts
Obornik-Obersitzko-Wronke mündlich vorstellig zu
werden. Wie verlautet, ist das Resultat der münd¬

lichen Erörterung ein äußerst günstiges gewesen.
— Am gestrigen Tage feierten die Leibgedinger
Jesseschen Eheleute in Werdum das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde
die Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 60 ver¬
liehen. % . j

S Flatow, 30. November. (E i n „z ä r t.
l i ch e r“ S o h n u n 'd B r u d e r.) In der letzten
Schöffengerichtssitzung wurde ein gewisser Julius
David, der Sohn eines achtbaren Bauern aus Jar-
nowke, wegen wiederholter Mißhandlung
seiner Eltern mit 1% Jahr Gefängnis
bestraft. Dieser rohe Mensch ist schon als 13jähriger
Bursche mit 9 Monaten mib nach seiner Militärzeit
mit 1 Jahr Gefängnis bestraft. Aus dem Gefäng-
nisse entlassen, verlangte er die Verschreibung des
Grundstückes. Da feine Eltern dem Ansinnen nicht
Folge leisten wollten, so wurden sie von dem Unhold
in der unmenschlichsten Weise mißhandelt. Er schlug
mit Forkenstielen auf Vater, Mutter und Schwestern
ein, bearbeitete sie mit Fäusten, warf sie zur Erde,
stieß sie mit den Absätzen und bedrohte sie mit dem
Messer ufw. Für ein solches Scheusal sind 1% Jahr
viel zu wenig.

r Dt.-Kronc, 29. November. (Die Bau¬
arbeiten) auf dem hiesigen neu angelegten Süd-
bahnhofe schreiten schnell vorwärts. Das Empfangs-
gebäude und der Maschinenschuppen sind bereits
fertig. Große Schwierigkeiten macht indes die Zu¬
schüttung des in der Nähe des Bahnhofes liegenden
Moorbruches. Durch den Druck der aufgeschütteten
Erde schiebt sich der torfige Untergrund des Moor-
bruches nach der Seite und tritt in der Nähe als
Berg hervor.

Thorn, 30. November. (Im Eisenbahn*
äuge geboren.) Eine polnische Arbeiterfrau,
die von auswärtiger Arbeit nach ihrer Heimat fuhr,
wurde am Freitag früh int Eisenbahnzuge (Jnster-
burg-Thorn), der morgens in Thorn eintrifft, kurz
vor Thorn entbunden. In Thorn wurden Mutter
und Kind in den Posener Zug gebracht, mit welchem
beide die Reise nach Stralkowo bei Gnesen fort¬
setzten.

Elbing, 28. November. („E r n a n n t e“
Stadtverordnete.) Bei der heutigen Stadt¬
verordnetenwahlen in der ersten Abteilung hat Ge¬
heimrat Dr. Ziese, Inhaber der Schichau-Werft, als
einziger Wähler der ersten Abteilung neun

Stadtverordnete ernannt, wobei besonders er¬

wähnt zu werden verdient, daß er sich selbst nicht wie¬
derwählte.

Ans Ostpreußen, 29. November. (Ein Nie-
f e n k n a b e) ist der Sohn des Kämmerers Gustav
Liedtke in Ädl. Damerau, gelegen im ländlichen
Kirchspiel Tapiau. Ter Knabe ist 1890 geboren und
einen Meter 81 Zentimeter lang. Die Schüler der
Bieberswalder Schule mußten sich erst an den An¬
blick, die Sprache u. a. dieses Riesenknaben gewöh¬
nen, bis sie kameradschaftlich mit ihm umgehen
lernten.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die ^Bestimmungen betreffend die Aus¬

nahme von Schülerinnen in die hiesige st ä d t t -

fche höhere. Mädchenschule, wie sie in
einer Annonce in Nr. 279 dieser Zeitung ihren
Ausdruck finden, sind geeignet, eine über¬
raschende und tief einschneidende Neuerung
in die bisherige Praxis einzuführen. Es ist des¬
halb nötig, sie einmal näher zu beleuchten. Nach
jener Annonce sollen in erster Linie diejenigen Schü¬
lerinnen Aufnahme finden, deren Schwestern die be¬
treffende Schule bereits besuchen. Wenn dann noch
einige Plätze frei sind — was stark bezweifelt wer-
den muß — so sollen für diese auch andere Berück-
sichtigurm erfahren. Wie man sieht, würde nach der
neuen Maßnahme — wenn sie in kraft bliebe —

diese Anstalt nur den Kindern einer kleinen Gruppe
von Bürgern Brombergs geöffnet bleiben, während
sie für diejenigen der bedeutend überwiegenden
Mehrheit fast ganz gesperrt würde. Nun tragen
aber alle Bürger durch ihre Steuern zur Unter¬
haltung der Schule bei, woraus ein gleiches Recht
für alle resultiert. Es ist daher kaum glaublich, daß
diese neue Bestimmung auf einer gesetzlichen Grund¬
lage beruhen kann. Ünserer Meinung nach wäre es
nur gerecht, wenn allen einheimischen Schülerinnen,
welche Aufnahme in jene Anstalt begehren, ohne
Unterschied solche gewährt würde. Sollte die Schule
sich als zu klein erweisen — was wahrscheinlich der
Fall fein wird — so hat die Stadt die moralische
Pflicht, Parallelklassen einzurichten oder, wenn dies
nicht angängig wäre, eine neue Schule zu bauen.

M.

WM“ Ball-Seide
— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich«

Asthma oft heilbar.
Die unten veröffentlichten Aussagen bestätigen die Angaben von

Dr. Schiffmann, dag sein Mittel ein vorzügliches, oft wirksames
Heilmirtel für Asthma ist. ,Zch sehe mich veranlaßt, für daS mir zu-
gesandte Asthma-Pulver meinen wärmsten Dank ausznsvrechen. Ost war

»ch schon so mißmutig und dachte: ach! brauchte ich doch überhaupt nicht
mehr Atem zu holen ! Jede Arbeit, ja sogar das Gehen wurde mir schwer.
Gingen wir mehrere zusammen, so blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich wäre doch noch so jung. tch mußte
etwas dagegen thun. Ich ließ auch bte Reit nicht unnütz verstreichen,
versuchte so mancherlei, doch nichts hatte einen so schnellen Erfolg
wie Ihr Asthma-Pulver. JÄ werde dasselbe nicht emgehen lasten,
damit ich bei einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen thun
tonn. Ich kann jetzt wieder mit Lust und Liebe meine Arbeit auf¬
nehmen und denke, eS giebt doch keinen schöneren Reichtum als bte
Gesundheit. Soweit es in meinen Kräften steht, werde ich das Asthma-
Pulver zu verbreiten suchen.“ (Gezeichnet) Mise Retthy, Burg. Ein
anderer Leidender schreibt: „Das mir zugesandte Dr. Schiffmann'S
Asthma-Pnlver ist ein vorzügliches Mittel; es giebt nach dem ein¬

atmen sofort Linderung. Dank dem himmlischen Arzt. der daS Kraut
dazu wachsen läßt. Dank dem Arzt, der das Pulver daraus machte! Ich
mochte sagen, daß es bis jetzt das beste Mittel gegen Asthma ist und

Dill ich dasselbe hiermit jedem, der an dieser Krankheit leibet, dringend
empfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaiser, Landwirt, Nieder-Mockstadt.
ErhaltliÄ in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter

Einsendung einer 10-Pfg.-Marke für Potto von der Bictoria-Apotheke.
Scrltn SW., FriedriLstiaße IS». Be*La.ndiheüei S4»0Proeent Salpeter,
»l.io Proxeat Sttiimerikänlicher Stechapfel, 14 Prosen! Biecheaier
Kugelkolben.



Adventsgebrimche?'')
Von Eugen Mögt.

Unser Kirchenjahr eröffnet die Advents¬
und Weihnachtszeit. Sie nimmt ihren
Anfang mit dem Andreasabende (30. November)
und endigt mit dem Lage der heiligen drei Könige
(6. Januar). Es ist die frohe Zeit schlechthin, eine

Zeit, die Bei keinem anderen Volke in ähnlicher
Weise gefeiert wird wie bei uns. Im Mittelpunkte
dieser Tage steht das C H r i st f L st, und dieses
ist ein echtes deutsches Familienfest, geworden, das

sich der Deutsche im Laufe der Zeit gestaltet hat,
wie es seinem Gemüte am meisten enffpricht. Die

Feier im engen Kreffe der Familie unter dem Schinn
mer des Tannenbaumes, mit dem gleichsam em

Stück Natur in die behaglichen Räume des Hauses
getragen ist, die Freude am Geben, die Lust an

Essen und Trinken und an besonderem Gebaa, und

daneben der Besuch der Kirche und die Freude am

Gesänge der Christlieder, alles das sind Züge, die
in der Seele des germanischen Volkes gewachsen und
zu einem harmonffchen Ganzen vereint sind.

Wir wissen heutzutage, daß unsere Weih¬
nachtsfeier in der jetzigen Form durch¬
aus nicht alt ist. Im Mittelalter hat man sie
nicht gekannt, und unser Lichterbaum, der heute ge¬

wissermaßen den Mittelpunkt des Festes bildet, hat
sich erst im 19. Jahrhundert über fast alle Länder
verbreitet, wo Deutsche wohnen; in den früheren
findet er sich nur vereinzelt, und vor dem siebzehnten
ist er überhaupt nicht nachweisbar. Und ebenso steht
es mit dem Verteilen der Gaben unter dem Christ¬
baum. Noch Sebastian Franck in seinem Weltbuch
kennt diesen Brauch am Weihnachtstage nicht; er

erzählt nur, daß es zu seiner Zeit gang und gäbe
sei, am Neujahrstage Geschenke zu machen, eine

Sitte, die wir ja auch bei anderen Völkern an¬

treffen, und die von den Römern zu uns ge¬
kommen ist. Im Mittelalter und in den folgenden
Jahrhunderten stand bei dem eigentlichen Christfest
die kirchliche Feier im Vordergründe, aber daneben
finden wir in der ganzen Weihnachtszeit eine Menge
Sitten und Gebräuche, die sich noch heute erhalten
haben. Sie sind verschiedenen Ursprungs: die einen
stammen aus der heidnischen Zeit der Germanen,
andere hat die Einführung des Christentums mit
sich gebracht, noch andere sind erst in späthistorischer
Zeit entstanden oder in Anlehnung an andere Fest¬
gebräuche geschaffen worden.

Schon unseren heidnischen Vor¬
fahren waren die Wochen, wo die Natur abge¬
storben war und sich zu neuem Leben vorbereitete,
eine heilige Zeit. Das waren die Tage, wo

die Sonne fern war, wo die Geister, die Seelen der
Mgeschiedenen, ihr Wesen mehr als sonst trieben.
Im Freien, vor allem in den Wäldern/ heulten die
Stürme: diese mögen die erste Veranlassung zum
Glauben an das Treiben der Geister gegeben haben.
Bald fuhren diese allein, bald von; Wind- und
Totengotte oder von dessen Frau geführt, durch die
Lüfte. Bis auf den heutigen Tag haben sich jene
alten Mythen vom wütenden oder vom Wodesheere
oder vom wilden Jäger erhalten, denen sich die von

Frau Holle zur Seite stellen. Zu Ehren dieser
fahrenden Geister und ihres Führers oder ihrer
Führerin fanden Opfer und Opferschmäuse statt.
Für diese war die Zeit besonders geeignet: das ViÄh
sowohl wiö die Äcker lagen in Ruhe, und demnach
hatte auch der Mensch wenig Arbeit. Der Mangel
an Futter und der Haushalt hatten dann weiter
gefordert, daß ein Teil der Haustiere eingieschlachtet
worden war, und so waren Mittel für die Feier
des Festes genügend vorhanden. An diesen Opfer¬
schmäusen nähmen die Geister nach dem Glauben des
Volkes selbst teil: an gewissen Orten, besonders an

* Wir entnehmen die obige Darstellung dem Werke:
Das Deutsche Volkstum. Unter Mitarbeit her¬
vorragender Fachgelehrter herausgegeben von Pro¬
fessor Dr. Hans Meyer. Zweite, neubeärbeitete
und vermehrte Auflage. Mit'1 Karte und 43 Tafeln
in Holzschnitt, Kupferätzung und Farbendruck. . In 2
Leinenbänden zu je 9,50 Mark oder in 1 Halblederband
zu 18 Mark. (Verlag des Bibliographischen Instituts
tn Leipzig und Wienh

Kreuzwegen, tafelte man ihnen auf; ihr Führer
'

erhielt auf der für ihn bestimmten Opferstätte seinen
Anteil. War jemand während des verflossenen
Jahres in der Familie gestorben, so wurde ihm all
dem Platze, wo er zu Lebzeiten zu sitzen gepflegt
hatte, der Tisch gedeckt. In jener Zeit trieben auch
Geisterbanner und Wahrsagerinnen ganz besonders
ihr Wesen, denn die Seelen der, Abgeschiedenen
konnten in ferne Gegenden und in die Zukunft
sehen und waren dem dienstbar, der es verstand,
sie durch Zauber zu locken oder zu bannen. Die
erregte Phantasie glaubte dann jene Geister mit
Augen zu schauen, bald in menschlicher, bald in
tierischer Gestalt. Diese Erscheinungen wurden von
den Menschen festgehalten: sie ahmten sie selbst nach
irnd zeigten sich dann ihren Mtmenschen in allerlei
Karikaturen.

Alle diese Züge altgermanischen Glaubens und
Kultes können wir noch heute zur Weihnachtszeit
in den Sitten und Gebräuchen, im Aberglauben bei
unserem Volke wiederfinden. Es ist besonders die

Zeit der Zwölf Nächte oder der Unternächte,
d. h. der Zwischennächte, wie sie der Vogtländer
nennt, oder der Lostage, d. h. der Schicksalstage, an

denen wir sie beobachten können. Nach christlicher
Umdeutung treiben die Hexen an ihnen ihr Wesen.
Die Geister fahren noch heute im Glauben des Vol¬
kes durch die Lüfte, nicht selten die Seelen von Un-

getauften und Verbrechern, und daher vom Teufel
geführt. Deshalb muß man an diesen Tagen das
Vieh im Auge behalten, muß ihm besonderes Fut¬
ter geben, muß vor der Schwelle oder an. die Wand
seines Stalles das Kreuz oder den Drudenfuß be¬

festigen oder Zeichnen. Die Alltagsarbeit muß fer¬
ner zu dieser Zeit ruhen. Im altfränkischen Gebiet
kommt Ungeziefer oder Krankheit in das Haus, in
dem während der Zwölf Nächte gearbeitet worden
ist, oder der Wolf fährt in die Herde des Besitzers.

Die Weihnachtszeit ist ferner im Volksglauben
die Zeit der Weissagung, die Zeit des Zau¬
bers. Daher die Bezeichnung Lostage. Mit dem
Andreasabende beginnt diese Zeit der allgemeinen
Prophetie, hinter der etwas mehr steckt als ein kindi¬
scher scherz: es ist der naive Wunsch unseres Vol¬
kes, hinter den Schleier der Zukunft zu schauen, ein
Zug, der in erster Linie dem weiblichen Geschlecht
eigen ist. Erwachsene, unverheiratete Mädchen sind
es vor allem, die an diesen Tagen eine Frage an

das Schicksal stellen und zu erfahren suchen, ob sie
ihr Lebensziel, die Verheiratung, im kommenden
Jahre erreichen werden, und was für ein Mann
ihnen zugedacht sei. Am meisten verbreitet ist die
Sitte des Blei gießens: aus der Form, die das
geschmolzene Blei annimmt, wird die Gestalt oder
die Beschäftigung des Zukünftigen erschlossen. Hin¬
ter den Rücken geworfene Apfelschalen zeigen den
Anfangsbuchstaben des zukünftigen Bräutigams.
In den meisten Gegenden Deutschlands findet sich
ferner das Schuh- oder Pantoffelwerfen.
Die Mädchen Werfern mit dem Rücken nach der Tür
gekehrt, einen Schuh?hinter sich; liegt dieser mit der
Spitze nach der Stube zu, so kommt im folgenden
Jahre der Bräutigam. Die Richtung der Schuh¬
spitze weist dabei noch auf die Gegend, woher er

kommt. Die mannigfachsten Mittel hat sich bei die¬
ser Art des Orakels die kindliche Phantasie des Vol¬
kes ausgedacht, um durch sie die Zukunft zu er¬

fahren. Dabei ist man auch auf Dinge gekommen,
die von dem Gemüte unseres Volkes Zeugnis geben:
die Tiere, für die das Mädchen zu sorgen hat, beson¬
ders Hühner und Schweine, geben ihm an diesen
Lostagen die beste Auskunft. So geht die Jung¬
frau in vielen Gegenden Mittel- und Norddeutsch¬
lands des Nachts an den Hühnerstall und klopft drei¬
mal an die Tür; meldet sich zuerst der Hahn, so
macht sie in diesem Jahre Hochzeit, meldet sich da¬
gegen die Henne, so bleibt sie noch ledig. Auch zum
Wasser, in dem'ja nach der Auffasstmg des Deut¬
schen geheimnisvolle Geister walten, wird oft die Zu¬
flucht genommen: gewisse Brunnen oder Quellen
zeigen Bern Mädchen in der Nacht zwischen 11 und
12 Uhr das Bild Bes zukünftigen Geliebten.

Solches Schicksalsfragen, das tief in unserem
Volkstum wurzelt, wird nicht nur am Andreas¬
abend, sondern auch am Thomastage, am Christ-

abenb, am Sylvester vorgenommen. Und nicht
allein für die Mädchen, sondern für das ganze Volk
sind Biese Tage Schicksalstage. Was in den 12 Näch¬
ten geträumt wird, geht zweifellos in Er¬
füllung. Besonders die bäuerliche Bevölkerung
achtet genau auf die Erscheinungen in dieser Zeit.

Der Weihnachtszeit eigentümlich sind weiter
das Auftreten und die Umgänge verschie-
Bener Gestalten, denen man meist Namen
aus der Heiligengeschichte gegeben hat, und die
Weihnachtsspiele, in denen diese und ähn¬
liche Personen erscheinen. Es unterliegt

t

keinem
Zweifel, daß sie an die Stelle älterer, heidnischer
Vorbilder getreten sind, denn Konzilien, Bußord¬
nungen und Satzungen der Fürsten eifern schon im
frühesten Mittelalter unausgesetzt gegen den Mum¬

menschanz in der Weihnachts- und Neujahrsnacht,
den sie als heidnisch bezeichnen und auszurotten
suchen. Man hat den alten Gestalten nur neue

Namen, neue Formen gegeben, sonst läßt man sie.
auch Per zäh am Hergebrachten festhaltend, nach
wie vor schalten und walten. In ihnen zeigj^sich
aber ein Stück Gemüts- und Geistesleben unseres
Volkes; sie legen Zeugnis von seinem frischen Hu¬
mor ab, von seinen gesunden pädagogischen Grund¬
sätzen, aber auch Zugleich von seiner tiefen Religio¬
sität. Nicht überall sind christliche Personen anstelle
Bet* altheidnischen getreten; namentlich in Nord-
Beutschland hat sich auch in diesen Anschauungen bis
heute das Alte erhalten. In einem großen Teile
Mttel- und SüBdeutschlands treibt Knecht
Ruprecht, in anderen Gegenden, vor allem im
nordwestlichen und südlichen Deutschland, der Ka¬
lenderheilige Nikolaus sein Wesen. Er bestraft die
faulen und ungezogenen Kinder, während das
Christkind Bie guten und fleißigen belohnt. In den
katholischen Gegenden Oberdeutschlands erscheint
St. Nikolaus im Bischofsgewand, mit der Bischofs¬
mütze und den Bischofsstab in der Hand. Dann gibt
er auch nicht selten gute Lehren und ermahnt die
Kinder zum Fleiß und Gehorsam. Oft teilt er

dabei nicht nur Äpfel und Nüsse, sondern auch Back¬
werk und Geschenke aus. Wird doch in verschiedenen
Gegenden West- und besonders NorBwestdeuffchlands
am St. Nikolausabend feierlichst durch den St. Ni¬
kolaus beschert. — So ist überall die alte Geister¬
welt unserer Vorfahren von christlichen Formen um-

kleiBet, von ethischen Gedanken durchtränkt. Aber
sie hat sich stellenweise auch noch in alter Form er¬

halten.

$mite Chronik
C K „Erft Geld, dann die Ware!“

Aus New-Aort wird berichtet: Adelina Patti war

von. Weber und Fields engagiert worden, in einem

Konzert im „West End Theatre“ am 27. November
für 20 000 Mk. zu singen. Eine Stunde vor dem

Konzert erfuhr sie, Baß nur 12 000 Mk. im Hause
wären. Darauf weigerte sie, sich, zu singen, bevor

sie im voraus den vollen Betrag erhalten hatte.
Infolgedessen mußten Weber und Ftelds die 8000
Mark aufzutreiben suchen, und nunmehr sang Mme.

Patti vier Lieder. Man schätzt, daß bidfe wer

Lieder Weber und Fields, wenn man alle Aus¬

gaben zusammenrechnet, 16 000 Mk. in zwei Stun¬
den aber 800 Mk. in der Minute kosteten.

C K „Re alismus“ auf der Bühne.
Als Mme. Gadski in ihrer Rolle als Brünhil'de Bei
einer der Letzten Vorstellungen in Nsw-Aork im
dritten Akt der „Walküre“ von Wotan bedroht
wurde, fiel sie mit einem Schrei auf die Bühne und
lag wie tot da. Das Publikum wußte nicht, daß das
anscheinend ausgezeichnete Spiel der Primadonna
Wirklichkeit war. Beim Fall schlug ihr Kopf heftig
auf Bie Bretter, und sie lag während fünf Minuten
ohnmächtig hingestreckt, bis Wvtan nachdem langen
Gesangsmonolog, der darauf folgt, Brünhilde auf¬
richtete und sie auf ihre Füße stellte und halb zu
dem Felsen hintrug, auf dem sie, vom Feuer um¬

loht, ruht, bis Siegfried sie findet. Das Publikum
merkte auch jetzt nicht, daß DÄne. Gadski wieder in

Ohnmacht gefallen war, bis der Vorhang fiel. Sie
war bewußtlos, während das Orchester den „Feuer-
zauber“ schielte unB wurde in ohnmächtigem Zu¬

stande tn ihr Ankleidezimmer geLrügen?echolte M
dann aber bald.

CK Der „Löwenmensch“ vonNrzza.
Ein seltsamer Mensch, dessen exzentrische Neigungen
während einiger Zeit die Bewohner von Nizza be¬
lustigt und interessiert haben, wurde dieser Tage als
gefährliche Person verhaftet. Menschenmengen
pflegten sich vor seinem Hause zu versammeln, um

den „Löwenmenschen“ zu sehen, tote man ihn be¬
nannt hatte. Der Mann ist der S7jährige Graf
Albert de Marcieul, der nach einem höchst aben¬
teuerlichen Leben sich in feine Zimmer einschloß und
„nach prähistorischen Ideen“ allein leBte. Sein
langes, verwildertes Haar unfo sein patriarchalischer
Bart, die ihm über den Gürtel reichen, haben
monatelang seine einzige Kleidung gebildet und in
diesem Zustand hat er Stunden an seinem Fenster
verbracht, gestikulierend und Kauderwelsch zu Bett
Vorübergehenden redend. Kürzlich begann nun der
Graf bie Leute, die nach seinem Fenster sahen, mit.
Steinen zu bewerfen. Vor einigen Tagen begrüßte
er auch alle, die zufällig vorübergingen, mit einem
regelrechten Bombardement. Die Folge davon war,,
daß der Polizeikommissar beschloß, den Grafen zu
verhaften. Die Polizei drang in die Wohnung ein,
und es erfolgte ein heftiger Kampf. Der „Löwen¬
mann“ focht verzweifelt mit Steinen, Zähnen und
Nägeln, und die Polizei hatte die größte Mühe, ihn
festzunchmen. Schließlich wurde er festgenommen
und an Händen uttif Füßen gebunden in Bas Saint
Pons-Asyl gebracht, wo er zunächst bleiben wird.

CK Bacchanalien an 'b<er Breto*
nischen Küste. Die Bewohner der bretonischeN
Küste von Le Eonguet bis Plouescat haben jetzt eine
frohe Zeit, dank Ber Freigebigkeit Neptuns. Der
Dampfer „Vesper“, der bei der Insel Quessant
scheiterte, hatte eine Ladung Wein in großen Fässern
an Bord. Diese werden jetzt ans Ufer gespült und
die Bewohner der glücklichen Küste Bergen, allen
Strandwächtevn zum Trotz, das willkommene
Strandgut und halten bacchanalische Orgien. So¬
bald ein Faß geborgen und in einem Gehöft unter¬
gebracht ist, werden die Nachbarn eingeladen und
erscheinen bald darauf mit allen möglichen Kesseln
und Eimern. Es geht dann hoch her. In Molöne
tanzen die hervorragendsten Bürger um die leeren
Tonnen. Ein Einwohner von Plouguerneau, der
drei Fässer gefunden hatte, hielt es für seine Pflicht/
die Obrigkeit davon zu benachrichtigen. Einige
Freunde lauerten ihm jedoch auf, banden ihn fest
und tranken dann vor seinen Augen den Inhalt
der Fässer aus, ohne ihm einen Tropfen davon ab¬
zugeben. Erst nachdem die Männer ihren Rausch
ausgeschlafen hatten, wurde der Unglückliche aus
seinen Fesseln befreit. Die Zollbeamten sind macht¬
los, dem Einhalt zu gebieten, da sie jeden Küsten- .

Bewohner auf einige 30 Meilen verhaften müßten.
C. K. Ein englischer Industrie*

könig. Aus London wird berichtet: Ein Mann,
dessen Tätigkeit für die Gestaltimg der modernen
Häuslichkeit eine außerordentliche Bedeutung ge¬
wonnen Hatz Sir John Blundell Maple, ist in
Childwickbury, St. Albans, gestorben. Er war der
Schöpfer des einfachen englischen Möbelstils, der
auch bei uns so vielfach Anklang gefunden hat. Die
große Ausdehnung Bes väterlichen Geschäfts, in das
er als Sechzehnjähriger trat, ist zum größten Teil
seiner Energie unB seiner Tüchtigkeit zu verdanken.
Er lernte die “Kunsttischlerei und Tapezierarbeit
gründlich kennen und schlitz nun das Genre, das ein
prägnanter Ausdruck Bes englischen Geistes ist. Der
Engländer ist vor allem praktisch, er liebt Wohl eine
gewisse Eleganz, die aber weder seiner Bequemlich¬
keit noch der Hygiene schaden darf; niedrige und tiefe
Lehnstühle, in Benen man sich inmitten eines ge¬
schäftigen Tages ausstrecken und ein Schläfchen hal¬
ten kann; dagegen leichte und einfache Rohrstühle,
die man bequem nach Bedarf von einem Ort zum
anbeten trägt; große Schreibtische voller Schubladen,
die sich mit einem Griff durch das Schließen des
Schreibtisches schließen; Betten aus immer glänzen¬
dem Messing oBer lackiertem Kiefernholz; gerade
Formen, wenig Zierratz und vor allem Dauerhaftig¬
keit. Maple war der erste, der Bern Publikum, wie
es heute allgemein üblich wird, in seinen Verkaufs*

’ÄlnBerecfjttgter Nachdruck verboten^

Der Herr Bankdirektor.
15 i Roman

von

Lothar Brenkendorf.
„Wenn sie es hätte hören können — sagen Sie?

Gut Senn, lassen Sie mich Ihnen darauf anworten,
dtmit es endlich ganz klar werde zwiscben uns.
Vielleicht war ich Ihrer Meinung nach noch ein un¬

wissendes Kind, als ich meine Mutter verlor, und
Sie hielten es nicht für möglich, daß sie mich zur
Vertrauten ihrer Kümmernisse und ihrer bitteren
Erfahrungen hätte machen können. Aber ich mutz
Ihnen diesen Glauben nehmen. Wie in einer Vor¬
ahnung ihres nahen Hinscheidens hat sie mir noch
wenige Wochen vor ihrem Tode die ganze Geschichte
ihrer Heirat erzählt: was sie um der Liebe zu mei¬
nem Vater willen von ihren Eltern und von Ihnen
habe leiden müssen; welcher grausamen Mittel man

sich bedient habe, sie dem Manne ihrer Wahl abwen-
Big zu machen; welche Ränke man gegen ihn ge¬
schmiedet; tote man ihn verleumdet und beschimpft.
Sie hat mir auch erzählt, wie eifrig gerade Sie alle
ihre Bemühungen vereitelt haben, sich mit den zür¬
nenden Eltern auszusöhnen^ und sie hat mir den
lieblosen, verächtlichen Brief gezeigt, den Ihre Ge¬
mahlin ihr aus Anlaß eines solchen Versuches ge¬
schrieben hat. Jahrelang war sie Ihnen nur eine
Ausgestoßene, eine Verlorene gewesen. Meine
Großeltern mußten sterben, ohne daß es meiner ar¬

men Mutter vergönnt gewesen wäre, ihren letzten
Segen zu empfangen. Dann aber, als unermüd¬
licher Fleiß und glückliche Fügungen meinen Vater
in Ben Besitz eines großen Vermögens gebracht hat¬
ten — dann besannen Sie und die Ihrigen sich
plötzlich auf Ihre verwandtschaftlichen Gefühle. Jetzt
waren Sie es, die eine Annäherung suchten, und
meine Eltern Bachten zu hochsinnig, um Sie zurück¬
zuweisen, obwohl sie nach allem Vorhergegangenen
über Ben Wert dieser geschwisterlichen Libe wahrlich
nicht im Ungewis eji sein konnten.“

Vergebens hattr Don Manuel wiederholt ver¬

sucht, sie zu unterbrechen. Nun, da sie für einen
Moment atemschöpfend innehielt, rief er, die bisher
noch immer festgehaltene Maske väterlich gütiges

I Nachsicht abwerfend, mit drohend erhobener Stimme
„Kein Wort mehr von dieser Art, Conchita! Du
)neißt nicht, was Du sprichst, und wie schwer Du mich
in Deinem kindischen Unverstand beleidigst.“

Aber sie ließ sich durch den gebieterischen Ton
so wenig einschüchtern, als sie sich vorhin durch seine
gefühlvolle Rede hatte rühren lassen. „Sie haben
mich gezwungen zu sprechen, Oheim, unB es ist gut,
daß ich endlich die Last vom Herzen habe, die mich
in dieser letzten Zeit fast zu ersticken drohte. Das
Gesetz hat Sie zu meinem Vormunde wie zum Ver¬
walter meines Besitztums gemacht. Ich mußte mich
fügen, als Sie darauf bestanden, daß ich hierher
nach Buenos Aires käme, obwohl ich wahrlich viel
lieber dort geblieben wäre, wo ich im Hause meiner
Eltern eine so glückliche Kindheit verlebt hatte. Ihre
Gattin und Ihre Tochter gaben sich alle erdenkliche
Mühe, die zärtlichen Verwandten zu spielen — ich
will ihnen dieses Zeugnis gern ausstellen. Aber
meine Base Jsabella ist in der Kunst, ihre wahren
EmpfinBungen zu verbergen, doch noch nicht Meiste¬
rin genug, als Baß sie imstande gewesen wäre, mich
auf die Dauer zu täuschen. Und alle liebevollen
Umarmungen, alle gütigen Worte meiner Tante
konnten mich den abscheulichen Brief nicht vergessen
machen, den sie einst meiner Mutter geschrieben hat.
Weshalb sollten wir da dies heuchlerische Spiel noch
länger fortsetzen? Wie viel oder wie wenig Aufrich¬
tigkeit in der verwandtschaftlichen Zuneigung sein
mag, die man für mich zu hegen vorgibt, ich Befemte
offen, daß ich sie nicht erwidern kann, daß ich niemals
etwas wie Liebe für Sie und die Ihrigen empfunden
habe, und daß es auch in Zukunft nicht der Fall fein
wird — nie — nie! Ich werde deshalb auch nicht
mehr zu Ihnen kommen. Sie mögen es wünschen
oder nicht. Wollen Sie trotz dieser offenen Erklärung
noch weiter mein VormunB unB mein Rechtsbeistand
bleiben, so kann ich es ja nicht hindern. Sie mögen
sich dann für Ihre Mühewaltungen bezahlt machen,
wie wenn ich Ihnen eine Fremde wäre. Auf einen
anderen Dank aber werden iSe bei mir niemals zu
rechnen haben — niemals! Und nun habe ich Ihnen
nichts mehr zu sagen.“

„Conchita!“ rief bei Vasco, den die wild über
ihn hereinbrechende Flut leidenschaftlicher Worte für
den Moment doch um seine würdevolle und impo¬
nierende Haltung gebracht hatte, der Davoneilenden

nach. Aber ,er vermochte sie damit nicht mehr zurück* I schritten die Beiden Männer zwischen den Säulen des
zuhalten, und mit lautem Dröhnen fiel die Tür zufällig ganz leeren Wandelganges auf und nieder,
hinter ihr ins Schloß. Don Manuel mutzte ein paar „Wir müssen also die Entscheidung unbedingt
Sekunden verstreichen lassen, ehe er sein Antlitz mit
dem gewöhnlichen liebenswürdigen und ge¬
winnenden Ausdruck der Oberin wieder zuwenden
konnte.

„Was sagen Sie nun, ehrwürdige Mutter?
Ist dies nicht das Temperament einer Wildkatze —

echtes und rechtes Jndianerblut? Bei Gott, man

muß die Geduld eines Engels haben, um sich durch
solche himmelschreiende Undankbarkeit nicht aus der

Fassung bringen zu lassen.
_

Eine wie traurige Er¬

ziehung muß es gewesen sein, die ein so herzloses
und unbändiges Geschöpf aus diesem Mädchen
machen konnte!“

Die Äbtissin schüttelte den Kopf. „Unbändig
— das mutz ich wohl zugeben nach dem, was ich
soeben zu meinem tiefen Schmerze gehört habe; aber
herzlos — nein, Don Döanuel, für herzlos halte ich
Conchita nicht. Sie hat uns während ihres Aufent¬
halts in diesem Hause schon zu viele Beweise vom

Gegenteil gegeben. Sie müssen darum auch weiter
Nachsicht mit ihr haben und dürfen dem armen

Kinde Ihren väterlichen Beistand nicht entziehen.
Das unglückliche Mißverständnis wird sich ja auf¬
klären, und Conchita wird «es bereuen. Sie so tief
gekränkt zu haben.“

Sennor Manuel bei Vascos Stolz schien einen
harten Kampf mit seinem guten Herzen bestehen zu
müssen, ehe er sich besiegt gab ; denn es verging eine
geraume Zeit, ehe der treffliche Mann der Oberin
erklärte, daß er auf ihre Fürsprache hin und um

seiner armen toten Schwester willen die schwere
Bürde dieses so verantwortlichen und undankbaren
Amtes denn in Gottes Namen noch weiter tragen
wolle. Meder küßte er der Matrone demütig dis
Hand und nickte der Pförtnerin gütig lächelnd zu>
als er das Kloster verließ. Aber seine Stirn war

finster umwölkt, und ein Schatten ernster Sorge
lag auf seinem Gesicht, als er eine halbe Stunde
spater im Kongretzgebäude «einen der Parlaments¬
diener mit feiner Visitenkarte in den Sitzungssaal
schickte, damit er einen der Deputierten, den Rechts¬
anwalt Dr. Juan Martinez, herausrufe. Schon
nach Verlauf weniger Minuten war ber Abgeord¬
nete zur Stelle, und in leisem, eifrigem' Gespräch

noch um einige Zeit hinauszögern,“ schloß bei Vasco
eine längere hastige Auseinandersetzung. „Ich selbst
wünsche ja sehr lebhaft, daß wir Sie Sache so bald
als möglich zum Abschluß bringen könnten: ober
es liegen eben sehr triftige Gründe vor, die es
unmöglich machen.“

Der andere, ein eleganter, hagerer Herr mit
einem wahren Raubvogelgesicht, verzog ein wenig
die Lippen. „Was Sie mir jetzt vorschlagen, ver¬
ehrter Herr Kollege, ist gegen unsere Abrede. Und
ich denke, auch Sie hätten ein Interesse daran, daß
es Biet unserem letzten übereinkommen bleibe.“

„Ich wiederhole Ihnen, Martinez, daß es mu

möglich ist. Wohl waren wir übereingekommen,
dah ich nur noch solche Einwendungen erheben
würde, die zu widerlegen Ihnen ein leichtes fei. Sie
hätten dann entweder ein obsiegendes Erkenntnis
für Ihre Partei erstritten, oder ich wäre in der Lage
gewesen, einen für Sie vorteilhaften Vergleich mit
Ihnen abzuschließen “

„Vorteilhaft nicht nur für uns, Sennor bei
Vasco,“ fiel ihm der Deputierte mit sarkastischem
Lächeln in die Rede. „An dem Tage, da wir den
Prozeß gegen die Sennorita Conchita Ortegas ge¬
winnen oder ihn durch Vergleich beenden, der Ben
Wünschen meiner Mandanten entspricht — an dem*
selben Tage wird Ihnen durch mich als Entschädi¬
gung für Ihre Bemühungen eine halbe Million in
Gold ausgezahlt werden. Ich meine also, der Vor¬
teil läge da auf beiden Seiten.“

„Natürlich! Das ist bie felbstverftänbliche
Voraussetzung für jedes Geschäft. Käme es nur

auf mich an, so könnte ber Vergleich noch heute ab¬
geschlossen werden. Aber ich muß vorsichtig zu
Werke gchen, damit auch nicht der Schatten eines
Verdachtes auf mich fallen kann. Meine Nichte
glaubt felsenfest an einen glücklichen Ausgang des
Prozesses unB ist leider ein sehr mißtrauisches Ge¬
schöpf. Ich muß sie ganz allmählich vorbereiten,
wenn sie uns bei ihrer Unberechenbarkeit nicht noch
im letzten Augenblick einen schlimmen Streich spielen
und den ganzen Plan zerstöven soll.“

(Fortfetzuvg folgte
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räumen SalonZ, Wohn-, Bibliotheks-, Ankleide¬
zimmer zeigte, nicht mehr aufgehäufte Möbel, son¬
dern fertig eingerichtete Zimmer mit Teppichen, Gar¬
dinen, Blumen m einer Vase und einer Zeitschrift
auf dem Tisch. So sah der Käufer mit einem Blick,
was er brauchte. In einigen Jahren füllte Eng¬
land seine Villen, seine Häuser, seine Hotels und
seine Schlösser mit Maple-Möbeln, und die Mode
ging über den Kanal bis nach Rußland, und auch
Amerika hat sie angenommen. In der Verteilung
seines Reichtums bei Lebzeiten tat er es Carnegie
gleich- nur Predigte er dessen Lehre schon seit Jah¬
ren. Das University College-Hospital ist ein Präch¬
tiges Denkmal seiner Nächstenliebe. Es mußte neu
gebaut werden; aber man hatte weder das nötige
Geld noch den Boden dazu. Maple ließ einige feiner
alten Werkstätten niederreißen und löste dadurch
die Platzfrage, und dann gab er zu dem Neubau
2 40Ö 000 Mark.

— Eine 133 Jahre alte Negerin.
Ihren 133. Geburtstag hat, wie der „Courier des
Etats-Unis“ berichtet, die Negerin Mary Mac-Do-
nald im Heim für alte und schwache Farbige gefeiert.
Diese wahrscheinlich älteste Frau der Vereinigten
Staaten hat noch ein wirklich wunderbares Gedächt¬
nis und erzählt vorzüglich Geschichten aus der guten
alten Zeit. Sie hat Washington im Lager des
Valley Forge gesehen und spricht von dieser Epoche,
als ob die Dinge sich gestern ereignet hätten. Alle
ihre Familienmitglieder sind in hohem Alter vor
ihr gestorben, und da sie seit mehreren Jahren
allein in der Welt steht, ist sie in das Heim aufge¬
nommen worden, in dem man ihr allgemein Acht¬
ung zollt. Zu ihrem Geburtstag haben mehrere
Direktoren der Anstalt sie besucht und man hat ihr
zahlreiche Geschenke gemacht, darunter mehrere
Pfeifen und einige Pfund Tabak. Die Hundertjäh¬
rige raucht nämlich von morgens bis abends und hat
den ganzen Tag eine kurze Pfeife im Munde. Ihr
hohes Alter schreibt sie eben dem Gebrauch des Ta¬
baks zu. Sie kann noch allein im Garten der An¬
stalt Spaziergänge machen.

C. K. Ein Überfall im Kaukasus.
Aus Petersburg wird über einen Angriff von
Räubern auf einen Engländer in Chassaw-Jurt im
Kaukasus berichtet: Der Engländer Mr. Williamson,
der Geschäftsvorsteher einer englischen Firma, die
einen großen Handel durch Süßholzexport unter-
hält, war an dem Tage, wo der Überfall auf ihn
gemacht wurde, mit seiner Schwester und mit einer
Summe von 100 000 Mark von Jnlisawetpol zu¬
rückgekommen. Gegen 7 Uhr abends brachen sechs
Räuber plötzlich in sein Zimmer ein. Da der An¬
gegriffene ganz benommen vor Überraschung war,
war er nicht imstande, sich zu verteidigen und seine
Angreifer brachten ihm mit ihren Dolchen eine An¬
zahl schwerer Wunden bei und forderten ihn unter
Drohungen auf, das Geld auszuliefern, das in sei¬
nem Besitz war. Mit einem Schrei, der seine Schwe¬
ster warnen sollte, „Rette Dich, wir sind überfallen“,
— fiel Williamson zu Boden, ergriff beim Fallen
aber noch einen ungeladenen Revolver. Als die Räu¬
ber ihr Opfer jetzt mit einer Waffe in der Hand
sahen, wichen sie in einen Seitenraum zurück, da sie
fürchteten, daß er feuern und dadurch Alarm schla¬
gen würde. Mit Aufbietung der letzten Kräfte ver¬
schloß Williamson die Tür des Zimmers, in das die
Räuber sich zurückgezogen hatten, und es gelang
ihm, durch das Fenster zu entkommen. Vor dem
Hause fand er einen Wagen und ein Pferd und fuhr
zu den Qssiziersguartieren der Regimentsbaracken,
die in der Nähe seiner Wohnung lagen. Dort hatte
er nur noch die Kraft, eine Bitte um Hülfe vorzu¬
bringen, dann brach er, aus 18 Wunden stark blu¬
tend, zusammen. Die Offiziere eilten sofort zu der
Schwester, um sie zu retten, und sie verjagten die
Räuber, die jedoch schon die beiden Diener des Hau¬
ses ermordet hatten. Trotz der schweren Verwund¬
ungen wird Williamson wohl genesen. Seine Halt¬
ung wird sehr bewundert, da die Räuber im Kauka¬
sus meist auf keinen Widerstand stoßen. Viele wohl¬
habende Bewohner zahlen ihnen sogar große Sum¬
men, um vor Überfällen sicher zu sein.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Stellmachergeselle Max Bor-

rowsn, Selma Tribulowski, beide hier. Lehrer Kon¬
rad Gehrke, Anna MeierfAdt, beide hier.
- ®hes4ließungen: Schneider Otto Fuchs, hier,
Ottilie Juhnke, Sadtke. Klemynergeselle Hugo Both,
Hedwig Siekierkowski, beide hier. Arbeiter Lorenz

Sadtka, Trzeciewniea, Marianna Grzeezkowski, hier. T
Glaser Ludwig Smarzynski, Anastasia Majewski, beide
hier. Kaufmann Johann Maciejewski, Marianna Za-
remski, beide hier. Händler Karl Ciechocki, hier. Ana-
stasia Rhbarczyk, Schubin. Pensionierter Strafanstalts¬
aufseher Joseph Günther, Marianna von Rasinska,
beide hier. Landwirt Karl Berthold, Vorsfelde, Anna
Helmbold, hier. Schuhmacher Antonius Sobecki, hier,
Mananna Helinska, Schleusenau.
. Geburten: Geschäftsbuchhalter Eduard Lange

1 Kaufmann Robert Jahnke 1 S. Kaufmann
Eugen Krüger 1 S. Fabrikschmied Peter Modrakowski

Arbeiter August Gerschefski 1 S. HoboistDtto Rietschel I T. Arbeiter Joseph Pietruszewski
IT. Arbeiter Wilhelm Wlodarski 1 T. Tischlermeister
Karl Schmidt 1 ,S. Fabrikschmied Johann Kocinski
1 T. Oberingemeur Johannes Preß 1 T. Lehrer
Emll Stoll 1 T. Anstreicher Konstantin Krasinski 1 T.
Arbeiter Wilhelm Kuhn 1 S. Drechslergeselle Otto
Schulz IS Kaufmann Franz Wisniewski 1 T. Kellner
Franz. Weiß 1 T. Kutscher Joseph Rajmann 1 S.
Maschinenheizer Hermann Latowski 1 T. Fabrik-
schmied Johann Goldberg 1 S. Tischlermeister August
Jungblut 1 S. Maschinist Peter Nowak 1 S. Ar-
Aster Julius Kautz 1 T. Schuhmachermeister Kasimir
^ozwiakowski 1 T. Zwei uneheliche Geburten.

Arbeiterfrau Laura Jahnke 60 I.
Wstwe Iulmnna Hohensee 80 I. Hedwig Lewandowski
7 Tg. Arthur Gerschefski 1 Tg. Max Heymann 2 I.
Natalie Pangella 21 I. Witwe Elisabeth Bomke 79 I.
Kaufmann.Erwin Aßmuß 25 I. Wilhelm Peth 29 Tg.

Standesamt Bromberg sLandbezirk.)A u f gebot e. Eigentümer Julius Fratzke, Muro.
wamec Kreis Bromberg, Maria Heller, Prondtke. Arbeiter
Julius F-ntzke. Auguste Ferchow, beide Schwedenhöhe.
Bromber,
Plutowsu, ifcTiunuuuu vyiuyiuöu, oeioe öcnroeDeitDOtie.

Müller sofort liÄ
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! T^SchM^e? Albett
ZrE.l, Thom-Deutsch-Fordon, 1 T. Arbeiter Franz

Schonhagen, ,1 S. Arbeiter Anton Kossak,
Schwedenhohe, I T. Arbeiter Ignatz Ziolkowski, Schwe-denhohe, 1 T. ssFlerscher Wladislaus Gorecki, Schweden-

1. S. Steinsetzer Paul Moede, Schwedenhöhe, 1 T.
Eigentümer Kasnmr Czarneckr, Schöndorf, Zwillinge (2 XX

Sterbefälle. Arbeiter Albert Stark, Zielonke
28 I WitwEse Klatt geb. Krüger, Cülle L F. KanPalaschewskr, Schwedenhöhe, 2 I. Johanna Bleske. Meich-selde, 2 Mon. Bruno Boguslawski, Schöndorf, 1 I.
Bromslaus Minga, Schöndorf, 1 I.

HarrLelsrrachrichten.
Bromderg, 1. Dezember. Amt!. HanbelSkammer-

berrcht. Weizen 150-160 M., feinster über Notiz, Man*
spltzlM unter Notiz. - Roggen je nach Qualität 118 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

Danzig, 30. November. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer bunt 747 Gr. 158 M., hellbunt 750 Gr. 160
M., werß 761 Gr. 162 M., rot 742 Gr. 158 M., Som¬
mer- 747 Gr. 158 M„ russischer zum Transit weiß —

Tonne. - Roggen niedriger. Bezahlt ist inlän¬
discher 744 und 750 Gr. 123,50 M., 720 Gr. 124M.,polm-
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische 694 Gr.
130 und 135 M., russische zum Transit 612 Gr. 90 M.,
641 Gr. 95 M. per Tomw. — Wetter: Trübe. — Tempe¬
ratur: + 3 Gr. Reaumur. —Wind: NO.

Königsberg, 30. November. Weizen flau, inländi¬
scher hochbunter — M., bunter — M. roter 743 Gr. Som¬
mer- 156, 722 Gr. besetzt 145M. - Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
Zu regulieren, 7 56 Gr. bis 768 Gr. 127,50, 680 Gr. ab¬
fallend 122 738 Gr. per Fuhre 128 M., russischer gehan¬delt pro lebe 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne Zu regulieren, — M. - Hafer flau, inländischer
107,50, 110, besserer 118, fein 120, 121, 123 M. —

Wetter: Naßkalt. — Wind: NO. — Therrnometer: 4- 2
Gr. Reaumur.

Berlin ,J8. November. (Original - Wochenbericht für
Starke und Stärkefäbrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,25—22,CO M., Ila. Kartoffelmehl

ynuu-iuii u. >V. jUDl...
lelber Syrup 24,50—25,00 M., Capillair-Syrup 25,50

ms 26,00 M., Export-Syrup 25,75-26,75 M., Kartoffel¬
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26,00 M., Rum-Kouleur 36,00-37,00 M., Bier-Kouleur
35,00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50

M., Dextrin sekunda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 30. November. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,10-8,25. Nacbprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,25—6,40. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per November 16,90 Gd., 17,00 Br., bez., per
Dezember 16,95 Gd., 17,00 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,45 Gd., 17,55 Br., —bez., per Mai 17,80 Gd.,
17.85 Br., 17,85 bez., per August 18,20 Gd., 18,25 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 30. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner lt. mecklenb. 148—159, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladnng 136,00. - Roggen still, südrnff. still,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais matt, Amerik. mixed November-
Abl. 90,00. — Hafer still. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fester, per
November 21,00 Br., 20,00 Gd., per November-Dezember
21.00 Br., 20,00 Gd., per Dezember-Januar 21,00 Br.,
20.00 Gd., per Januar-Februar 21,00 Br., 20,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Schnee.

Köln, 30. November. (Prodnktemnarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. - Mböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 30. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7.68 Gd., 7,69 Br. — Roggen per .April
6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per April 5,48 Gd., 5,49 Br.
- Mais per Mai 5,16 Gd., 5,17 Br. - Raps per August
11,75 Gd., 11,85 Br. - Wetter: Tau.

Paris, 30. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,30, per Dezember 20,55,
per Januar-Februar 20,65, per Jannar-April 20,65. —

Roggen ruhig, per November 15,75, per Januar-April 14,75.
— Mehl matt, per November 27,95, per Dezember 28,20,
per Januar-Februar 28,20, per Januar-April 28,00. —

Nüböl ruhig, per November 53,25, per Dezember 53,00,
Per Januar - April 53,25, per Mai - August 53,25. —

Spiritus fest, per November 39,50, per Dezember 39,25,
per Januar - April 39,25, per Mai - August 39,75. —

Wetter: Schnee.
Antwerpen, 30. November. (Getreidemarkt.) Welzen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 30. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ans Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl ruhig, loco 24%, per Dezember 24%,
per Mai 24%.

London, 30. November. An der Küste —Meizenladnng
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 30. November. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, —, Gerste —,

Hafer —, — Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
ruhig, stetig; Donauer Mais träge, V« sh. niedriger, ame¬
rikanischer ruhig, ‘/4 sh. niedriger; englisches Mehl stetig,
amerikanisches fest; Gerste und Hafer träge.

NewUork, 30. November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 88% C.
„ per Mai - D. 84% C.

Berlin, 30. November. Die Börse begann die neue
Woche int allgemeinen in sehr geschäfsunlustiger, ruhiger
Haltung. Nur wenige ; besonders bevorzugte Effekten
machten hiervon eine Ausnahme, denn weder politische noch
finanzelle Nachrichten boten der Spekulation eine Anre¬
gung. Hierin trat auch im weiteren Verlause keine Aen¬
derung ein.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 215,40 und 215,10, Franzosen
zwischen 145 und 144,75; Lombarden fanden gar keine
Beachtung.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 215,10—75 bez. Franzosen 145,00
bez. Lombarden 17,50 bez. Spanier 90,50 bez. Türken¬
lose 144,00 bez. Buenos-Aires 44% bez. Distonto-
Kommanditanterle 198,20—Ve bez. Darmstädter Bank 147,90
bis 8 bez. Nationalbank 129,10—9 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 165—5,20 bez. Deutsche Bank 221,25—40 bez.
Dresdner Bank 159,75 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
149,90 bez. Gotthardbahn 190,30 bez. Transvaal 162,50
bez. Canada - Pacific 118,70—50 bez. Prince Henry
108% bez. Große Berliner Straßenbahn 204,75—50er- 75
bez. Hamburg-Amerika 108,40 bez. Norddeutscher Lloyd
105,50—40 bez. Dynamit-Trust—.— bez. 3prozent. Reichs¬
anleihe 91,25 bez. Meridional —bez. Mittelmeerbahn
90,50 bez. Lübeck-Büchen 164-5,25 bez. - Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 30. November. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 216,10, Franzosen —, Lombar¬
den 17,60, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandi
198,10, Dresdner Bank —, Berliner Handelsgesell¬
schaft 164,60, Gelsenkirchen 214,75, Harpener 207,10, Hi-
bernia 218,00 Laurahütte 240,00, Portugiesen 32,50*,
Nationalbank für Deutschland 128,90, Naab Oeden. 27,75,
Eschweiler 267,Ottomanbank 120. Fest. *) per ultimo.

Wien, 30. November. Ungarische Kreditaktien 765,00.
Oesterreichische Kreditaktien 684,00, Franzosen 674,00, Lom¬
barden 90,00, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier¬

rente 100,50, Oefterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,40, Marknoten 117,20, Bankverein
508.50, Länderbank 436,00, Bnschtier. Lit. B. 1035, Türkische
Lose 342,76, Brüxer , Alpine Montan 406,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,55, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 30. Novembe,r. Zprozentige Rente 97,80, Ita¬
liener 104,00, 4proz. Portugiesen 64,90. Spanier äußere
Anleihe 90,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. , do. Gr.
D. 4proz. türk «niste. Anl. 87,90, Türkische Lose
139.50, Ottomanbank 599,00, Rio Tinto 1206, Suez»
kanalaktien 4130. — Träge.

London, 30. November. Wollauktion. Preise be¬
hauptet.

Bradford, 30. November. Marktlage unverändert,
ruhig. Wolle fest, in englischen Tüchern kaum Durc^
schnittsgeschäft.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
“Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
fl® Wind.

rich»
tung iiMonat Tag Stunde

11 80 mittags lUhr 739,8 0,4 80 O 3
11 30 abends 9 Uhr- 738, 9 0,4 80 O 0
12 1 früh 9 Uhr 739,o 3,i 76 SSO 3

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektiott.
Berlin, 30. November 1903.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. Va kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschwei,re.
Hasen p. St. . . 2,50—3,05
Gelchlaiht. GekiLge!
Hühner alte. v. St. 0,70—2,20

59—64
80—83
65-68
48-53

0,30—0,40
0,30—0,43

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). »/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg ,

Ha do. .

0,40-1,10
0,25—0,55
1,00- 2,20
3,00-4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,45-3,95

V*

120-125
115 —120

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
30. November. Wafferstand 2,13 Meter überS.

Wmd: O. — Wetter: Regnerisch. - Barometerstand r

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach >

Szlatkowski
Bursche

Kahn
do

Kleie
do

Warschau-Thorv
do do

Wierzaicki do do do do
Knpzynski do do do do

Nr. 342, Wegener mit 6 Flotten.
Tour

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatton: Kornmarktstraste. c.

TageSkalender für Mittwoch, S. Dezember.

vor %5 Uhr morgens.

V- wv»VHV»tUHmyiUlU

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.
*

e*1'“ 1.1 Grad Reaumur
- oiVrL.S18

« -VK'LlL“ -acht,

Voraussichtliche Witterung für di« «Schft««
^

24 Stunden:

i)rtltftt£rf* ett**t‘ Witterrrrrgscharakter noch an«

Nachahmung
ist die aufrichtigste Form der

Schmeichelei!
Ehernen Sekttrmker, der nicht wüßte, daß die FirmaHenkell L Co. es war. die vor vielen Jahren durch Schaffen

der Marke „Henkell Trocken“ das Wort „Treck© n“
“den breitesten Massen des Publikums bekannt machte der-
art, daß heute für Jedermann die Bezeichnung „Trocken“
für Sekt unlöslich mit dem Namen „Henkell“ ver¬
knüpft ist.
.

Die Versuche, da? Wort „Trocken“ der Oeffent-
lrchkett gegenüber in Verbindung mit anderen Sektmarken
zu bringen, bedeutet daher für unseren Wein die denkbar
beite unbeabsichtigte Reklame, indem jeder Kundige stets zu
lesen glaubt „Henkell Trocken“.

Henkell de. Co„ gegr. 1832.

Berliner Börse, 80 . Rsovemlber 1003, ““tarsr
Dtsch- Fonds a. Staats-Pap. f
Dt. Kv.ne.Schatz
Dt. Reiche.-A.

do nnk.b.l9 > ■

do do
freuae. cons. A.

do. xuok. b. 1895
do. do.

Brom Anl. IbS.
Hamb amort. 189'.;

do do. 1897
Hess. ft-A. 9S-9.

do* do. 1896
do. do 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Bo mm. Pov. - Anl.

PosenarProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVL

Teltower AnL
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bresl. SVA.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eas.8t.A.lV,V(98)
Hann, St,-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A ' v. 98
11 egdebnrger . .

Mfindener St.-A.
ßtett 8t-A. n-o.

Berlin Pidbr.
do. do.
do. neue

O do. do.
® do do.
“i l ens. Lndsch.
■g do. do
ja do. do

Kur- u. Kernn.
® do. do.
O Oatprenssisch.

*S
“

do.
” Pomm, Land.
® do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

do.

lOO.SJOG
1 OS.OOG
102.00G

9l.2»b
lOtfi.UUG

91.lUoti
lOO.OUbG

89.25bQ
100.600

89.25bQ
i05.40b

SO 80«
SS.80«
»8.90B

09.5OB
87.7S»6
OH.90«
89.35«
99.75«

105.3006

99.80«
10.8.70b

99 40«
99 90«
99.90b
99.50«
98.75«

103.35B
103.40B
103.35bQ

98.900
99.75«

9950bB
I 00.00«
103.50«

99.30bG
116.75b
113.40«
103.30b

99.30bG
89.80b

103.40«
99.90DB
88.3056

loi.oo«

104.30«
99.10«
99.00B
88.40«

103.60b
U9.80bB

SS.SvdL

Sächsische.
Schles, altld.

do. do.
do. do.

8chl.-Hlst.LC.
WestsJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
He6s.-Nassan.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
C81n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. oO-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.30b
99.70b

lOl.SObG
101 . 10«
103.60«
103.60«

99.00«
lOt.SOb
88.35«

103.40b
100 .00«
101.30«
99.60«

103.10b
99.75«

103.75b
99.60«

!03.40bB
99.70«

103.30«
103.80«
100.30«
103.30«

144.90b

144.10b
135.30b

31.75b
lSl.OObG

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ¥ Argentm. Anl.

de. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
flriech. Anl. 81-84

oo. cons. tioldr.
do. Monopol .

I talionische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186b Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
de. amort. 1898

Ross. Anlh. 1903

93.60b
86.30bti
85.70«
91.00«

l04.90bB
«9.5,idG
90.90b
43.10bG
33.35bG
44.7556

103.80«
IO i .35«
IO3.9O0G

101 .00«
156.90b
54.60«
53.3056
99 5056
87.7056
99.7556

Russ. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort, A 95
Soanieche Schuld
T'ürk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
BuenJUresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

99.10«

KS 608
75.00)6

37.30d
144.505B
lOO.lOb

»8.7556
90.0U5G
95.75«
83.35«
44.7 OB
80.8056

103.3056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlansitzer
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariend.Bebnd.Kl
Mittelmeer. . ,

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certii.
WestsiciL Eisenb.
Zechipk.Finsterw.

134.50B
43.10bG

127.0056
95.3056
61.00b

118.7556
7 5 2 556

144.35b
I 7.60b

172.40b

90.80b
102.6056

43.1050
235.00«

Ei8enbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-i<udw.
Oest-Ung.Stb.alt

do. Nordwestb.
Södösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eiseno.-O^l.
do. Ergäns.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. PJLien
South. Pac. 1905
Wladik-nnkl. 1909

100.90(1
91.30«

106.90«
65.61*06

106.70«
99.10b

103.80«
103.50«

72.75b
102.30«

99.70«

102.6056

99.30«

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Antu Dm. Pfbr.

BerLHp.Pf^|abg i
4 | 98.9056
8^1 94.39«

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL

Dtsch. Grdcr. I
do. H.
do. VIII.
do. EC. du IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. JL-Pfd. I.
do. do.

do.-Strol.H.-f I-H
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm,-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preu6s.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
4o.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obtig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

Hb6in.-W.B.I,in
do.H.,IV.flkl904
Sachs. Bodencred.
Schlee^odcr.-m

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI.

87.9956
101.29«
121.2056
199.59b

9 7.60«
102.59«
100.5056

8609«
100.89«
109.6056
100 6056
fi 97 OO«

98 006
96.506

103.106
96.00«
77.50«

97.0056
lOl.OOB
136.2056
100.206

97 Oo«
101.5006
100.6-.66ti

95.3000
100.0056

90.1056
114.10«
115.0056
100.7556

95.00«
66.2056

102.5*156
98.4066

100.0056
94.0056
98.900
95.5006
96.0056
96.1056

101.7556
103.2556
102.7556
100.4060

97.006
101.1050

99.75«
99.730

100.75«
97.6006
98.006

1*10.50«
95.6056
99.606

100.35«
94.1056

101 . 10«
86.80«

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges,
Brannachweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
fcasener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,.0|
MitteldtschJBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o;
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoant . .

Rhein. fiynoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaast haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
W estd.Boaencr.-B
WestiälischeBank

?
5
6

11
4

:s
6
4
8
1
6
7
4
7
4

5Ü
5

?
9
0
5.17
9

?
?
I*

13378906
<61.9056

»6.6056
164.99b
t 17.00«
103.0056
148.7556
112.00«
<01.8056
147.8056
331.30b
100.4056
198.0056
116.0056
159.75b
110.40«
163.005B
142.00«
127.1056
139.1006

98.5058
141.8056

80.6056
116.3556
129.0056
t >2.0056
144.75«
146 709
189.90b
112.1056
153.9056

140.60«
149.6056
144.008
189.99«
136.0056
I 14.80«

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumar Gussst.
Boch. Viot-Brau.
Brannsebwg. Jute

de. Maschin.
ßraunechw .Kohln.
Casseler Federet.
Concordia Bargb
Consolidation .

10
4
8

f
4

35
9

10
17
11

7
5

12
0
9

12
18
37

170.5006

218*905G
80.0056
2 3.8056

129.1056
784.2UV
198.3556
220.0956
290.00«
257.7 50b
188.09b
118.0058
176.30b

62.00b
162.506
204.506
SbÜ.OOb
444.00b

Dtsch. QasglühL. 9

do.Waff.u.Mun 10
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder U nion

io. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. SL-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin 20

Hrb.-Wien Gummi 30
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJi
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bencstenbg.Msch.
Hiberaia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldechinssy . .

Lnowrazlaw. . .

KaüwkAscherleb,
Kattowitz Berge.
KöhlmannZnckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u. Lanraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefban .

do. Pr.-A
LLeweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch k Co.
Neue Bode»-A.-Ö.
Nordstern . .

.

Oberschles-EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. Portl.-6
Orenst. k Koppel
Phönix. Lit.A. abg
Ravensog. spinn,
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

t»
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18.
0
0

10
7
2

10
10
16

2X
0
8
6
8
0
7
8

299.9906
209.0056

243.50jG
84.5056

141.006
11 0.90b
161.90h
397.50b
117.90«
298.006
213.70»6
112.75«
129.90«
196.75«
316.90«
325.1056
318.006
192.75b

90.2556
205.20b
188.90«
125.6056
217.3056

137.5086
17 5.0056
389.00b
112.005B
115.50«
1 63.9O0G
21600-6
332.00«
437.5056
238.7056
241.90b
32G.00B
119.0056
119.5058
289.6058

47.0056
97.50b

263.0956
135.0006

94.75-6
l»0.80b
163.5056
29l.00a6
128.5056
104.60-6
125.0000
159.0056
150.8056
lU.OOoB
117.99b
175.8056

Hiebe«. MeVW. üi [816.00b6

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gosst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalter Gruben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Kn andt
Siemens & Halste
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Sieles. So.
Wenderotti. . .

Westfaiia Cement
Westfäi-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WitrenarGosstahl
Zeitzer Maschinen

r Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.xLStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.ßeri.Starssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

■Norrdd. Lloyd

172.1006
147.755B
2 1 2.25»
133.25«
173.0050
450.0050
366.5050
152.ÜÜO0
140.10b
221.00b
146.0050
210 0050

70.0050
86 . 10«

133.5050
153.0050
102.2500
125.5050
154.1056
191.60*0
114.50«

66.75«
257.7550
146.2550

1 i7!so«
152.90b

80.60«
204.1056
108.4050
176.7530

35.00»
1 05.5090

Wechsel-Karse.
Amsterd.Rtd. 8T, 3t 16935-6
Brass. a. Ant. 8T. 3t 8 1.05b
Kopenhagen. 8T. *t 112.10»
London . • 8T. 4 20.435=0

do. SM. 4 20.24»
New tork . 2M. 4.2225b
Paris . . . 8T. 3 81.1550

do. . . . 2 M. 3 80.75»
Wien . . . 8T. 3k 85.25b

do. 2M. 3j 84.70»
Itatien-Plitze LOT. 5 81.29b
Petersonrg . 8T. « 213.55b

Gold, Silber u- Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .

Soverereigna pro St >

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten iOO Rubel
ZoU-CoupoM, kleine.

16.23b
20.4290
l 6.22590
4.212550
89.95b
20.4450

ÜÄ
85.40B

216.15b
883.60b

S»Mkttkr-A«sfich 1e» Ä«-
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. Dezember. Fenchtkalt, veränder¬
lich, teils heiter, Nachtfrost. Nebel.

3. Dezember. Abwechselnd, kühler.
Nebel, teils sonnig.

4. Dezember. Metst bedeckt, milder,
feucht, windig.

5. Dezember. Bedeckt, milde. Nie,
derschlage, windig.

Telegraphischer Wetterbericht

etflttmn.

var.a.»G.
u.d.Mee»
relfpteg.

reb.i.mm
SB 1 lt b. «Bettle j§

Christiansund 748 W Schnee 0
Skagen 750 SO h. beb. - 2
Kopenhagen 749 NO heiter - 3
Stockholm 750 NW heiter —11
Haparanda 746 N bedeckt - 0
Borkum 745 O wolkig 0
Hamburg 745 NNO wlkls. — 2
Swinemünde 745 ONO wolkig 1
Neufahrwaff. 746 OSO wolkig 8
Memel 748 ONO heiter - 1
Scilly 746 NNO wolkig 7
Franks, a. M.
München

730 N Schnee 1

Chemnitz .738 NNO Schnee 0
Berlin ? 742 NO bedeckt 0
Hannover 743 N bedeckt — 1
Breslau 740 O Regen 8

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahm

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grrrenauersche Buchdrmkerei

Otto



Geburts-Anzeige.

Eine Tochter.
Bromberg, 29. Novbr. 1903. 6

Hugo König
und Frau

Anna gewönne Grossmann.

Offizier-Verein.
Mittwoch^S^A. Falstaff,

Friedrichstraße 45, I.

Ich erteile Extr a-S t u n d e n
für bessere Damen im Plätten.
Auch Mädchen können erlernen,
billig, auch unentgeltlich. (1748

H. Meyer, Schleinitzstraße 9.

Heute Abend 9 1
2 Uhr entschlief sanft nach

schwerem Leiden unser treusorgender guter
Vater, Grossvater, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

H Albraha
Hg im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigen tie£b«

Nakel, den 30. Nov

Q Lehrer Isaai

Jacob Cohi

Die Beerdigung fin
zember er., nachmittags

Abraham Cohn
im 75. Lebensjahre. (199

Visses zeigen tiefbetrübt an

Nakel, den 30. November 1903.
Lehrer Isaac Cohn, Czarnikau.
Jacob Cohn u. Frau geb. Neumann.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. De¬
zember er., nachmittags 2'/s Uhr statt.

.

Gestern früh 6 Uhr entschlief sanft am Herz¬
schlage mein innig geliebter Mann, unser treu¬

sorgender guter Vater, Bruder, Schwager, Schwie¬
gervater und Grossvater, der Eisenbahngepäck¬
träger und Eigentümer (5

Joseph Zbllska
im 60. Lebensjahre. Dies zeigt schmerzerfüllt an

Augnst© Zhilski geb. Vanzlow nebst Kindern.

Bromberg, den 1. Dezember 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

2'/a Uhr vom Trauerhause Königstrasse 46 aus statt.

MHF Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden, des
Gepäckträgers

Ak JosephZbilsti,
3. Komp., findet Donnerstag, den
8. d. Mts., nachmittags 2'/z Uhr
vom Trauerhause, Königstraße 461
aus statt. (282 j

Antreten des Ehrengeleits u»d
der Schützenkompagnie um 2 Uhr
am Vereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraße 5.
rath. Der Vorstand.

1 WioirlS-Terein 1
H f.d.Reg.-Bez.Bromberg. K

Sonnabend, d. 28. Novbr. 8
H verstarb infolge eines Un- 11
H glücksfalles unser Mitglied, m
H der Gastwirt (301 H

1 §ett Bollert Harke. 1
W Der Verein wird das An- U
H denken des Verstorbenen El
B stets in Ehren halten. K
ffl Die Beerdigung findet D
B Mittwoch, d. 2. Dez., nachm. §§
B 3 Uhr, vom Trauerhause B
@ Gieseshöhe 5 aus statt.

Um rege Beteiligung er- §|
B sucht Der Borstand. W

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Abteilung für Literatur.
Freitag, d. 4. Dezbr., abds. 8 Uhr,
im großen Saale des „Hotels

zum Adler“:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

a) Geschäftlicher Teil: Statuten,
beratung, Vorstaiidswahl. ge¬
schäftliche Mitteilungen.

b) L.terarischer Teil: Referat über

„Maria von Magdala“
von Paul Heyse. (249
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der provisorische Vorstand.

Kinkancr Zonderjüge.
Sonntags . . 35 zurück 520

Lunge gebildete Dame mit
V 8000 Mark Vermögen sucht
Bekanntschaft eines gebildeten
Herrn zwecks späterer (3

4} « i e «t.
Off, unter L. K. 10 Postamt IL

uvcf I Herren u.Damen jed.St.
^kiluN imb Alt.—a. ohneVerm
— erb. fof. ü. 600 Part. m. 1000 bis
200000M.Verm.sow Bild.z.Ausw.
Ausk.crt.F. Gombert, Berlin 8.14.

SinknrSmsMen.
Ueber den Nachlaß des zu Brom¬

berg verstorbenen Kaufmanns
Erwin Assmuss,

in Firma Erwin Assmuss,
Berolina-Drogerie

ist heute nachmittags 5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. (9

Verwalter: Bürgermeister st. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. Dezember 1903
und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Februar 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 22. ^Dezember 1903,

vormittags IV/2 Uhr
und Prüfungstermin

den 16. Februar 1904,
mittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 28.November 1903'

Der Gerichtsschreibcr
desKöniglichenAmtsgerichts.

KonküMttsahren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns

Carl Grosse
aus Bromberg, Danzigerstr. 127

ist heute nachmittags 5 Uhr 25 Mi¬
nuten das Konkursverfahren er¬

öffnet. (9
Verwalter: Kaufmann Albert

Jahnke in Bromberg.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis zum 21. Dezember 1903
und mit Anmeldefrist
bis zum ä5* Februar 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 22. Dezember 1903,

vormittags 11 Uhr,
und Prüfungstermin

den 1. März 1904,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg. d. 30. November 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

i Clvil-Casino.
Donnerstag, den 3. Dezember, abends 8 Chr:

CONCERT
gegeben von Fräulein Bosa Passarge

I unter gütiger Mitwirkung von FrauOberarzt Dr. Richert I
(Klavier) u. dem Kgl.Musikdirigenten Herrn Ssolte (Violine), j
Eintrittskarten: Numm. Plätze ä 2,00 M., Familienbillet
(3 Person.) 5.00 M., Loge u. Stehol. ä 1,00 M., Schülerbillets ^

1 äO.75 M. bei Al. Eisenhauer, Musikalienhdlg.. Bahn hofstr. 3. P

Wir tJDebterett von 5$ <ttt$ t fl unfern Frachtdampfer

„Montwy^ om Mittwoch, den 2. d. Mts.
und als letzten Dampfer dieser Saison Dampfer „Bremhkrg“
am Freitag, den 4. d. M. nach Bromberg.

Alsdann beginnen wir mit dem regelmäßigen Sammelladungs¬
verkehr. — Um Güterzuweisungen bittet (301

Krmbergkr DmpWffskjkllslhaft
G. m. b. H.

Arrsstellrtns
der Zeichnungen der Seminaristen

in der Turnhalle des Kgl. Seminars, Kaiserstr.
Aussteller: Seminarlehrer Bohlte.

Km2., 5. and 4. Dezemher.
Eintritt frei. (301

Danksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Mutter, sowie
für die Kranzspenden, insbesondere Herrn Pastor
Hildt für die trostreichen Worte am Sarge der
Entschlafenen meinen Innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Elsbeth Döbbrick als Tochter.

Bromberg, den 30. November 1903.

Hast Du den Brief nicht erhalten?
Ich wurde nicht klug daraus,
Ick möchte mich gerne unterhalten
Mit Dir, schreib mir nach Haus.

O diese endlosen Qualen,
Treffen liebe Worte mein Herz.
Tönen wieder alte Sagen,
O unermeßlicher Schmerz!

Verloren 1 Elfenbeiufächer
Mit weiß. Schleife am 28.11. vm.

v. d. Töpferstr. b. Photgr. Ewald.
Abz. g. Bel. Berlinerstr.29,ll l.

Montag Abd. zw. 12—1 U. v. d.
Rink.- b.Danzstr. Portemonnaie
mit Jnb. Verl. geg. Wiederbr. erb-
entspr. Bel. Mensel, Bärenstr. 7.

MisierkM

Operngläser,
Brillen, Pineenez,

Musikwerke
liefert billigst Hugo Werk.

f<U«n günstige
Gelegenheit!

Wirklich gute und gediegene

Stoffe
in Wolle, Sammet, Seide und
Kleiderbarchend billig zu kaufen
im Weihnachtsausverkauf bei

Bertha Hartwig
Danzigerstrafie 47a.

vis-ä-vis dem Elysium.

mJhcI
Spiegel u. Polstcrwaren em¬

pfiehlt äußerst billig (16
W. Lawrenz, Danzigerstraßc 149.

Gummisanger
für Wiederverkäufer billig
bei 8. Blumenthal.
296) Friedrichstrabe 10/11.

in bebenttibtr Posten
cn. 3000 Stntf

RkMjlhMk
in der Fabrikation zurück-

gesetzt für

Silben Preis
zum

Weihnnchts-Ansoerkonf
gestellt. (300

Bromkrp Schirralabrik
Rudolf Weissig

nnrHmtzesWW-'.L

Vierflnschen
mit Patentverschluß zu kaufen
gef. Friedrich Kollrack,
302) Bahnhofstraße 31a.

Eine noch ganz neue

Schreibmaschine „kriphie“
ist zum Preise von 10 Mk. z. verk.
Zu erfr. in d. Gesckäftsst. d.Ztg.

P-ltWie ä 121., L
Italiener Hähne all.

verk. Ge Boldt, Sckwedenbgstr.84.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 2. De¬

zember 1903, vormittags von

11 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markte Hierselbst fol¬
gende, zur Assmuss’id)eit Nachlaß¬
masse gehörende Gegenstände u. zw.

1 Pfcrv mit Geschirr und
Decke, sowie einen vicr-
sitzigcn Wagen,

hieran zwangswe se (407
1 Handwagen

gegen gleich bareZahlnngöffentlich
meistbietend versteigern.

lofmann,
Gerichtsvollzieher.

m mm?

IGänzlicher Ausverkauf!
von

Sallfäeliem
| zu enorm herabgesetzten Preisen.

IlSseue Pfarrstrasse Mo. 8.1
Bekanntmachung.

Mittwoch, d. 2. Dezbr. er,

vorm. 9 l/a Uhr. werde ich Hier¬
selbst Friedrich ftr. 61 (Hof):

1 Plttschgarnitur, bestehend
aus i Sofa, 2 Sesseln, 1 Re¬
gulator, 1 Stehpult, ein
Kleiderspiud, 3 Nachttisch-
chen, 1 lang. Spiegel u. v. «.

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
’JJiittlvvdi, d.Ä.Dezember er.

werde ich mit 2 Uhr Prinzenst. 8c
3 Paar Gardinen, l Teppich, 1
Sofatisck, ILäufer.lAlbum usw,

um 2Vo Uhr Prinzenst. 19, Hof
1 Sösa mib 2 Sessel

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin NW. 7

Wcv im Oberschlcffschen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate int

i
i> Odklschleßschen BpMütt,

das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gtbilbtltn nnb kaufbrästigsse« Kreisen
gelesen wird.

D°s „Gbrrschlesssche Tageblatt“, täglich
8-16 Seiten stark und mit

..Täglichem Familienblatt“,
'

ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von dev Ge¬
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act -Gef. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnmnmer 5711.

Die Firma „Gberfchlefijches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Lattowitz.

Ittibmtrt ibpgeben:
Schönste MustttKegulator. St. 13 Ä
Einige gald. Aam.-Uhr pußb. - 15 -

Silii. Remsntoir-Uhren St. 7,50 -

Pergold. Ketten, neurst.Faran - 3,00 -

sowie einige pld. Ljerremchrrn billigst.
Pfandleih Friedrichftr. 5.

Doppelflinten, BüchSflinten,
Doppelbüchsen, Dreilaufge¬
wehre, Ziel-Fernrohre lt. Ka¬
talog l, Repetier- und Einzel¬
lader-Büchsen, Büchse» f.Jagd
und Scheibe, Büchse» mit Fern¬
rohr lt. Katalog la, Garten¬
gewehre, Flobertbüchse», Re¬
volver u. Pistolen, Dolchstöcke
lt. Katalog 2, Jagdutensilien
aller Art lt. Katalog 3, Jagd¬
bekleidung und Ausrüstung
lt. Katalog 4, Jagd, Flobert-
und Revolver-Munition lt.
Katalog 5. Fischerei - Gerät¬
schaften lt. Katalog 7. Obige Ka¬
taloge mit. Angabe d. Nummer frei.

Eduard Kellner, Cöln,
Gewehrfabrik in Cöln a. Nh.

und Suhl in Thür. (157
Fabrikation besserer, feiner und

hochfeiner Jagdwaffen.

effieiSiedarf
in Chirurg,Gnmniiiraaren,
Artikeln tät Hygiene und
Krankenpflege ivende man sich
an das Versaeid-Haus von
Apotiieker Schweitzer

gi Berlin O. 27. (Seine Apotheke.)
Anfragen erbeten. -WG

Pi
FLEISCH:
mmm

fehlfin Heineröufen Küche.

Christbaumschmuck
aus Glas

Ich versende
franko inkl.Ver-
pack.reich sort.
Postkist., ent¬
haltend p rächt.
Sachen als: ver-

siLKugeln, Eier,
Perlen, übersp.
glänz, bemalte
Phantasiesach.,
Eiszapf., Engel,
Brillantbaumsp.
Tromp.,Glocken.
Pfau, überspon
Schiffchen,Luft¬
ball., Stern etc.
Sortiment I m. über 300y^tück ^ g
Sortiment 2 mit 200 gröss. jöTX
Sachen (Nachnahme M. 5.30) * U

Sortiment 3 m. 50 St. hocheleg.feinst.

CS»S M.5
Sortiment 4 m. 150 Stück beste as c

weiss.Öüb.-Verz. (Nachn.5.30)
Sortiment 5 178 Stück zu äh <9
(Nachnahme 3.20)..... Htl a

Als Beigabe bei Sortiment l, 2
und 5 Engelshaar, Konfekthalter
und 1 Karton mit je 1 Weihnachts¬
mann, Eisbär. Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen¬
ten I und 2 noch ein m. Glasfrüch¬
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Für Händt. Extra-Sortlm. v. M. 10 an.

Lebende Hummern
empfiehlt (302

Johannes Crentz.

Ansebriijie.
PSkelSeA nnb Fliksen

empfiehlt billigst Eduard Beeck,
Elisabeth- u. Mittelstraßen-Ecke.

Rifl-fl-rfetz
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Frische RSichemare!

Elias Greiner Vetters Sohn,
Lauscha, Sachs.-M. No. 85.

Aeltestes u. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant fürstL Höfe. - Geg. 1820.

Grösstes Lager

m

<£>
sr

SSL

SS

trifft täglich ein. offeriere
billigst en gros u. en det.:
ff. Lachs 1,1,20-1,80, Aal
1, 1,40-1,60, echte Kieler
Sprotten 0,80-1 U, Fett,
sprotten 50, Ostsee spr»
30 Pf. S, Flnnd,Lachsh.,
Schellf., Kiel. u. Strats.
Bückl., Seelachs u. Hell-
butt, sow.ruff.Sardinen,
Oelfardinen 45 Pf. Pfd.,
Knr. Neunaugen, Roll¬
möpse u. a. m., ff. Mari¬
naden. A. Springer.

BR© $5 DER«.

Damen- und
Kindergarderobe

jeder Art (26g
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, Mobissin,
Elisabeth markt 10.

Carl Vonnoh, Berlin S.W. I
Kupier-, Messing- und Eisenwarentabrik 1

- D

Ansführnng comp!etter

Centraiheizungs-, Lüftungs-n. Bade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei^ und Brennerei-Einrichtungen.

Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.
Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.

Vertreter : Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.M.

|8F“l«ti|nitittB- nnb
8miilbanbliingstÄ''5

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frfch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Heute Dienstag 6 Uhr:
Frsch.Grütz-, Leber¬
und Semmelwurst

nebst Suppe bei
August Werner, Wallstrahe 18.

Morgen Abend 6 Uhr:
Frische Leber-,

Blnt-u.Grütiwurst
nebst still. Suppe. Paul Rosiuski,
Fleischermeistcr, Viktoriastraße 12.

MMaß «lisch
» 7« Psg.

„Metropol‘%
301) Friedrichstr»,!- 46.

Gambrinus-Halle
«ahiihofftr. 35.

Mittwoch, den 2. Dezember 3903
abends 8 Uhr

iiirl« ifei
(eigenes Fabrikat)

wozu ergebenst einladet (301
Hochachtungsvoll G. Schöne.

Große Bobiside
Pferbelottme.

Letzte Gcwiunziehung
in diesem Jahre.

Hauptgewinne i.W. v. 19 900 Ä,
5000 JL, 4000 Jll, 3000 JL

Usw. usw.

Lose ä 1 M., 11 Stück für 10 W. f

empfiehlt und versendet

LJarchow,$ilitli|.M
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

R a d e b e n l e r (176

Sana-Seite
verbesserte Karboltbeerschweselseise
von E.Vier «L Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alleHautunreinig
keilen, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finne«, Bluten re.
Stück 50 Psg. im General-Depot
V. C. Schmidt, Elisabethnr. 26.

W ie Dr. med. Hair vo m

Asthma
sich selbst lt. viele hundertePatienten
heilte,lehrt uiientgeltl.dessenSchrift

Contag & Co., Leipzig.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Göerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 33.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.Bosenfeld Nfg.,Posenerst.8 9.

Reines Gimseschmalr
Pfd. 1,10 Mk .

CdfehStttte«
Pfd. 1,20 Mk.

empfiehlt (13
H.E.Ijemlte, Danzigerstr. 47a.

’T’a.felliomg:
präp., 10 Pfd. Emaille - Eimer

3121. SMl Qnal.
Paul Napp,Swinemtinde Nr.808.

Dittfereuaerslelaiirmit
Morgen Mittwoch d. 2. Dezbr.

WllrA- S|en!
wozu freundlichst ein labet (301

Carl Rittbremner.
Besondere Einladungen erg. nicht.

Restaurant Holenzollerp.
Donnerstag, d. 3. Dezember,

vormittags (302

Wsllflsifch.
Abends von ? Uhr ab

frisch-
Emil Gabriel.

Schlacht-™.Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Mittwoch, 2. Dezember 03:

254) Gvsstes

Extrs - äiijert
der ganzen Kapelle d. 2. Pomm.
Feld.-Ar>.-Negmts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert
mit besonders gewählt.Programm.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Kaiser-Panorama
Wilhelmftrafie 12.

Diese Woche: Finnland, das
malerische Land d. 1000 Seen.

Concordla.
Ab 1. Dezember 1903:

WMftäibig ittneb!
EriWibt-Pngrmm.

|10 Glanznummern «. a.

Hermann Oestrum.
Heveltons Trio
Weltmeistcrschaftstnrner.

ßNen; Oesterreich. 9ieu !j
Damenorchester Tauber.

I

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz für die Kassiererin
Josephine Körnlein.

Die Diplomatin.
Mittwoch:

Zapfenstreich.
Donnerstag:

Zapfen streich.
Anfang Ws Uyr.
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Portotaxen für das Deutsche Reich und Österreich-Ungarn,
Gewöhnliche Briefe kosten für alle Entfernungen bis 20 g frankiert 10 Pf.,unfrankiert 20Pf. Bei größerem

Gewicht bis zu 250 g = \ Pfd. frankiert 20 Pf., unfrankiert 30 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf. (unfrankiert 10 Pf.)

Einsrschrirbrnr (recommandierte) Briefe außer dem Porto noch 20 Pf.

Unfrankierte Briefe im Fernverkehr unterliegen einem Zuschlagsporto von 10 Pf., ohne Unterschied der Schwere.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr nur 5 Pf. Zuschlag.

Grldbriefr bis zum Höchstgewicht von 250 g kosten frankiert:
bis Mark 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000

1904
bis 10 geograph. Meilen
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Postanweisungen bis 5 Mark 10 Pf., über 5 Mark bis 100 Mark 20 Pf., über 101
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■ 3a«nat? mui
1 Heujabr
2 Abel, Sets)
3 S.n.fieuj. ©

4 Methusalem
5 Simeon
6 heil. 3 Kön.
7 Melchior
8 Balthasar
9 Kaspar <&

10 i. S. n. Cp.
11 Erhard
12 Reinhold
13 Hilarius
14 Felix
15 habakuk
16 Marcellus

17 2.§.n. Cp.T
18 Prisen
19 Ferdinand
20 Fabian, Seb.
21 Agnes
22 vincentius
23 Emerentia

24 3. $. n. Cp.
25 pauli Bek. *

26 Polykarp
27 Kaifers6cb.
28 Karl
29 Samuel
30 Adelgunde

S 31 ScptuagcT.

jfetmun? m
m 1 Brigitte © D 1 minus
D 2 Mariä Rein. o* m 2 Luise © ■6
m 3 Blasius ■s D 3 Kunigunde 0

1
D 4 veronica B L 4 Adrianus

CK

L 5 Agatha s 5 Friedrich
s 6 Dorothea s 6 3 . Oculi
s 7 Sexagefimä M 7 Felicitas
m 8 Salomon G D 8 philemon •6

D 9 Apollonia ■6 M 9 Mittfasten G B
m 10 Renata 0

B D 10 Henriette 6

D 11 Euphrosyna N© $ 11 Kosma
S 12 Severin S 12 Gregor Papst
s 13 Benignus

. 5 13 4 . Kätare
s 14 eitomibi M 14 Zacharias
m 15 Formosus D 15 Isabella

«

•6
D 16 Fastnacht © ■6 m 16 Cyriacus

0

B
M 17 Aschermittw. 0

B D 17 Gertrud ©

D 18 Concorbia 5 18 Alexander
L 19 Susanna S 19 Joseph
s 20 Eucherius 5 20 5 . 3udica
s 21 i^Jnvocav. m 21 Benedictus
M 22 petri Stuhls. D 22 Kasimir 1
D 23 Reinhard «r

■6 m 23 Eberhard B
m 24 i (Quatetnb.9 0

B D 24 Gabriel *

D 25 Matth. Ap. 06 S 25 Mariä verk.

L 26 victorin s 26 Lmanuel
s 27 Nestor 5 27 6 . Palmar.
5 28 z.Remtmsc. M 28 Gideon 0

m 29 Justus D 29 Eustasius 0
H

M 30 Guido 8

D 31 Gründonn. ©

1

2

W

Katholischer Festkalender:

Heil. 3 Königs 6. Januar. — Mariä Reinigung 2. Februar. — 1. Quatember
24. Februar. — Mittfasten 9. März. — Mariä Verkündigung 25. März. —

2. Quatember 25. Mai. — Fronleichnamsfest 2. Juni. — Peter Paul 29. Juni.

WM
DW

||i

«W
m
mm
EWS

Postkarten kosten für alle Entfernungen 5 Pf., mit Rückantwort 10 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr 2 Pf. (unfrankiert 4 Pf.) Postkarten mit Antwort 4 Pf.

Warenproben bis zum Gewicht von 250 g kosten 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf., bis 350 g 10 Pf.

Drucksachen kosten bis 50 g 3 Pf., über 50 bis 100 g 5 Pf., über 100 bis 250 g 10 Pf., über 250 bis 500 g 20 Pf.
über 500 bis 1000 g 30 Pf.

Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 50 g 2 Pf., bis 100 g 3 Pf., bis 250 g 5 Pf., bis 500 g 10 Pf., bis 1 kg 15 Pf.
Das Pakekporlo beträgt für Pakete bis zum Gewicht von 5 kg bis 10 geographische Meilen 25 Pf., für alle

wetteren Entfernungen 50 Pf. Ueber die Höhe des Portos für Sendungen über 5 kg geben die Postanstalten Auskunft.
Für unfrankierke PaKeke bis 5 kg wird ein Portozuschlag von 10 Pf. erhoben.
Porto für WerlhpaKekr wie vorstehend und außerdem eine Verstcherungsgebühr, ohne Unterschied der Entfernung,

von 5 Pf. für je 300 M. oder einem Theil derselben, mindestens jedoch 10 Pf.
Pvstaufkräge zur Einziehung von Geldbeträgen sind bis 800 Mark zulässig und kostet die Gebühr 30 Pf. für

jeden einzelnen Auftrag.
Vl 1

Für Pvstaufkräge zur Accepk-Einholuug: a) Porto für den Postauftragsbrief (vorauszubezahlen) 30 Pf.,
b) Porto für den Einschreibbrief mit dem zurückgehenden Wechsel 30 Pf., die Gebühr zu b wird vom Absender
eingezogen, c) der nichtacceptierte Wechsel wird portofrei zurückgesandt.

m April
1 Cbarfreitag
2 Theodosia
3 Ofterformt.
4 Oftermont.
5 Maximus
6 Sirius
7 Cölestin G

8 heilmann
9 Bogislaus

10 i. Quafitn.
11 Hermann
12 Julius
13 Justinus
14 Tiburtius
15 Gbadias
16 Larisius

©

17 2. mir. d.
18 Florentin
19 Werner
20 Sulpitius
21 Adolf
22 Lothar
23 Georg *

”1W

24 3 . Jubilate
25 Mark. Lv.
26 Raimarus
27 Anastasius
28 Therese
29 Sibylla ©

30 Josua

21t «i
1 4- Cantate
2 Sigismund
3 Kreuz Lrf.
4 Florian
5 Gotthard
6 Dietrich
7 Gottfxied <S

8 Z. Rogate
9 Hiob

10 Gordian
11 Mamertus
12 F)immelf.
13 Servatius
14 Christian

I

15 6. exaudi®
16 honoratus
17 Jobst
18 Liborius
19 Sara
20 Franziska
21 prudenz
22 pfingttT. i

23 pfingftm.
24 Esther
25 2. (Quatember
26 Eduard
27 Beda
28 Wilhelm
29 €rimtatis®
30 Wigand
31 Petronilla

1 Nikomedes ^
2 fronleicbn.
3 Erasmus
4 Ulrike

5 i. n. Crin.
6 Benignus G
7 Lucretia
8 Medardus
9 Barnim

10 Gnuphrius
11 Barnabas

12 2 . n. Crin.
13 Tobias ©

14 Modestus
15 Vitus
16 Justina
17 Volkmar
18 Paulina
19 3 . n. Crtn.
20 Raphael 9

21 Jakobina
22 Achatius
23 Basilius
24 Joh. d. T.
25 Elogius
26 4 . n. Crin.
27 Sieb.Schläf.T
28 Leo Papst
29 Peter, Paul
30 Pauli Ged.
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(Inhaber der Firma: Richard strahl)

Bromberg, Wilhelmsfr, 20
Gegründet 1806 Fernsprecher 99

Üelegramm-Adr.: Oitdeutiche Presse

Anfertigung jeder Druckarbeit
in Schmerz- und Buntdruck

Rotationsdruck für Zeitungs¬
und andere ssiallen-fluflagen
Prämiier! 1868 • 511b. Medaille 1880

Gold. Medaille und Ehrenpreis 1902
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Jüdischer Festkalender:
1. Schebath 18. Januar 1904. — 1. Adar 17. Februar. - Esther (Fasttag)

Mai. — 1. Siwan 15. Mai. — Schabuoth (Wochenfest) 20. müf 21 Mai
1. Thamua 14. Juni. — 17. Thamus (Fasttag) 80. Juni.
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Ostdeutsche Prelle

Portotaxen für das Deutiche Reich und Österreich-Ungarn.
**** ein-

oocttctt 93etrctcte§ tttt bett Slbfcnbcr uub xroctr i bi§ 5 SJtcurf 10 Ps., über 5 bi§ 100 SDttxrf 20 93f., über 100 200 SUZf«

80 Pf.“ über 200—400 Mark 40 Pf., über 400-600 Mark 50 Pf., über 600—800 Mark 60 Pf. Die Vorzeigegebuhr

jTür «tritt ntttt Meltpostttevei« gehörige Kirnt»er. Briefe für je 15 g 20 Pf. flankiert, 40 ipf. unfranfiert.
*

Drucksachen und Warenproben für je 50 x 5 Pf. Warenproben mindestens 10 Pf. Die Frankierung gilt nur

bis zur Vereins-Ausgangsgrenze.

laxe für Telegramme im Deutschen Reich.

Der niedrigste Satz für ein Telegramm beträgt 50 Pf. und kann dasselbe bis 10 Worte enthalten jedes weitere
~ - -

Stadl-Telegramm für jedes Wort 3 Pf., unter Abrundung auf volle 5 Pf.Wort kostet 5
Der niedrigste 1 -atz beträgt 30 Pf.

nach oben.

liC^ ■
1 Theobald
2 Mar. Heims.
3 5. n. Crm.
4 Ulrich
5 Anselmus
6 Iesaias
7 Demetrius
8 Kilian
9 Cyrillus

10 6. n. Crin.
11 Pius
12 Heinrich
13 Margareta ©

14 Bouaventura
15 Apostel Teil.
16 Walther
17 7. n. Crin.
18 Karoline
19 Ruth *

20 Elias
21 Daniel
22 Mar. Magd.
23 Albertine

24 8. n. Crin.
25 Iakobus
26 Anna
27 Berthold
28 Innocenz
29 Martha
30 Beatrix
31 9. n. Crin.

min 2lu0tsft
1 peir. Kettenf.
2 portiuncula
3 August
4 Perpetua ©

5 Dominicas
6 Christi verkl.

7 10. n. Crin.
8 Ladislaus
9 Romanus

10 Laurentius
11 Titus ©

12 Klara
13 Hildebrand
14 11. n. Crin.
15 Mar. Himlf.
16 Isaak
17 Bertram
18 Lmilia 9

19 Sebalb
20 Bernhard

21 12. n. Crin.
22 Oswald
23 Zachäus
24 Bartholom.
25 Ludwig
26 Irenäus ©

27 Gebhard
28 13 . n. Crin.
29 Ioh- Lnth.
30 Benjamin
31 Rebekka

1 Ägidius
2 Rahel, Lea
3 Mansuetus <9

4 14. n. Crin.
5 Nathanael
6 Magnus
7 Regina
8 Mariä Geb.
9 Bruno ©

10 Sosthenes
11 15. n. Crin.
12 Ottilie
13 Lhristlieb
14 Kreuz Erhöh.
15 Constantia
16 Euphemia 9

17 Lambertus

18 16. n. Crin.
19 Januarius
20 Friederike
21 3 . Quatember
22 Moritz
23 Joel
24 Ioh- Lv. ©

25 17. n. Crin.
26 Lyprianus
27 Kosm. u. D.
28 wenzeslaus
29 Michaelis
30 Hieronymus

Katholischer Festkalender:

Mariä Himmelfahrt 15. August. — Mariä Geburt 8. September. — 3. Quatember

21. September. — Aller Heiligen 1. November. —Mariä Empfängnis 8.Dezember.
4. Quatember 14. Dezember.

Bromberg
Wechselitempeliteuer.

Für jeden Wechsel bis zur Höhe von 200 M. 10 Pf., über 200—400 M. 20 Pf., über 400-600 M. 30 Pf., über 600—800 M.
40 Pf., über 800—1000 M. 50 Pf. und von jeden angefangenen ferneren 1000 M. 50 Pf. mehr.

Stempelsteuer.
In Preußen beträgt der Stempel bei Schuldverschreibungen, hypothekarische« und persönlichen aller Arl:

i|l 2 Prozent vom Hundert und für jede 600 Mr. Mehrkapital 50 Pf. mehr, für Schuldverschreibungen über Darlehen,
welche innerhalb Jahresfrist oder in einem kürzeren Zeitraum zurückzuzahlen sind, nur ein Fünfzigstel Prozent der
dargeliehenen Summe in Abstufungen von 20 Pf. für je 1000 Mk. oder einen Bruchtheil dieses Betrages. — Pacht-,
Mieks - Verträge erfordern Stempelgebühren über 300-500 Mk. 0,50 Mk., bis 1000 Mk. 1,00 Mk., bis 1500 Mk.
1,50 Mk. und für jede ferneren 500 Mk. einen weiteren Stempel von 0,50 Mk., doch wird der Stempel nicht zu den

Verträgen selbst, sondern zu dem von dem Vermieter zu führenden Mietsverzeichnisse verwendet. Der Stempel
9 k K -.. - — vc _

• •
- _ v v l • r .f. —. c. r, '' ..üC Xil ^ V0 JCnt

, , „ u
dem von dem Vermieter

, ,

über Kaufverträge bei inländischen Grundstücken und Grundgerechtigkeiten beträgt

Banknoten.
Uurlaussfähig im gesamten Nrichsgrbiek sind außer den ReichSkasienscheinen (zu 5, 20, 50 Mk.) die Noten

in Markwährung zu 100 Mk. und darüber lautend von folgenden Banken: Reichsbank. Noten (in Markwährung)
“ 11 . ... ..„v -aazi m L Bank. BaYr. Notenbank. Sächs. Bankder vormaligen preuß. Bank zu 500 und

z u Dresden. W ürtte m b er gis ch
1000 Mk. — B a d.

e Notenbank.

Gktsbev »1
5 1 Remigius

2 Grntefeft 9

3 Ewald
4 frans
5 Fides
6 Charitas
7 Spes
8 Ephraim
9 19. n. Crin.©

10 Amalia
11 Burchard
12 Lhrenfried
13 Koloman
14 wilhelmine
15 Hedwig
16 2o.n.Crin.9
17 Florentin
18 Lukas Lv.
19 ptolomäus
20 wendelin
21 Ursula
22 Kaiserin Geb.

23 zu n. Crin
24 Salome ©

25 Adelheid
26 Amandus
27 Sabina
28 Simon, Iuda
29 Engelhard
30 22 . n. Crin.
31 wolfgang 9

1 Aller Heil.
2 Aller Seelen
3 Gottlieb
4 Charlotte
5 Erich

6 Reform.-f.
7 Erdmann ©

8 Claudius
9 Theodorus

10 Martin Papst
11 Martin Bisch.
12 Kunibert

13 24. n. Crin.
14 Levinus
15 Leopold 9

16 Bußtag
17 Hugo
18 Gottschalk
19 Elisabeth
20 CotcnfcTt
21 Mariä Opf.
22 Ernestine
23 Klemens 5

24 Leberecht
25 Katharina
26 Konrad

27 1 . Hdvent
28 Günther
29 Noah
30 Andreas 9

111 Dereiirbev 11
1 Arnold
2 Candidus
3 Cassian
4 2. Hdvent
5 Abigail
6 Nikolaus
7 Antonia ©

8 Mar. Lmpf.
9 Ioachim

10 Iudith
11 3 . Hdvent
12 Lpimachus
13 Lucia
14 ^.Quatemb.9
15 Iohanna
16 Ananias
17 Lazarus
18 4. Hdvent
19 Manaffe
20 Abraham
21 Thomas Ap.
22 Beata ©

23 Ignatius
24 Adam, Eva

25 1)1. Christs.
26 2 . CbrUttag
27 Iohann. Lv.
28 Unsch. Kindl.
29 Ionathan 9

30 David
31 Sylvester

Gruenauerfche Buchdruckerei Otto Grunroaid
Anfertigung jeder Druckarbeit
in Schmerz- und Buntdruck

Rotationsdruck für Zeitungs¬
und andere sIMen-Auflagen
Prämiiert 1868 • Sllb. Medaille 1880

Gold. Medaille und Ehrenpreis 1902

(Inhaber der Firma: Richard Krahl)

Bromberg, U/iIheImstr.20
Gegründet 1806 « Fernsprecher 99

Celegramm-Adr.: Oitdeutiche Preise

Große Buchbinderei
1%f Lieferung sämtlicher Arbeiten

billigst und ln kürzester Zelt

~~x

Verlag: Oitdeutiche Presse
Kt nebst deren Sonderausgaben Kt

Kt Bromberger Zeitung und Kt

Ostdeutscher hokal - Anzeiger

Bromberger Verkehrs-Zeitung
Bromberger Slra&en-Anzeiger

Jüdischer Festkalender:
1. Ab 13. Juli. — 9 Ab (Fasttag) 21. Juli. — 1. Elull 12. August — Bosch
haschonoh (Neujahr 5665) 10. und 11. September. — Zöm Gedalje (Fasttag)
12. September. — Jom Kippur (Versöhnungstag) 19. September — Sukkoth
(Laubhüttenfest) 24. und 25. September. — Hauschanoh Babboh (Palmenfest)
30. September. — Schemini Azereth (Schlußfest) 1. Oktober. — Simchas Thora

(Gesetzesfreude) 2. Oktober.
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